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Vezuges Preis für Halle und die Bororte 3,50 Nark, durch die Poſt bezogen 3 Nark für das Viertel
jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Hall ſcher Courter
tägl. Feuilletenbeilage), Jluſtr. Unterhzaltungsblatt Sonntagsbeilage), Landwirthſdaftl. Nittheilungen.

Erſte Ausgabe

Zeitung
ür die Provinz Sach

Jahrgang 195.
Artzei ge Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anjeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäſtsstelle in Halle a /Ss., Leipzigerstr. 87.
Celephon Hr. 158.

Nene Abonnements
für das 2. Vierteljahr auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

r „Z„ZZ„„„Z„Z;„ „àJ J J „J„=Ein Brief des Prinzen von Preußen aus
dem Jahre 1852.

Jn dem zweiten Bande von Poſchingers „Preußens auswärtige
Politik 1850-— 1858“ befinden ſich viele wichtige Dokumente. Für heute
nur eines. Aus Coblenz richtete unter dem 14. Dezember 1852 der
damalige Prinz von Preußen (der ſpätere Kaiſer Wilhelm I.) an
den Miniſter Präſidenten Otto Frhrn. v. Manteuffel folgendes
Handbillet:

„Aus meiner geſtrigen telegraphiſchen Antwort haben Sie erſehen,
daß, da ich keinen Vefehl zur Reiſe nach Berlin erhielt, ich dieſelbe auch
nicht unternehmen werde, vor Allem, weil mich nichts zu dem bevor
ſtehenden Rendez-vous hinzieht. Jch ſehe in dieſer Viſite in dieſem
Augenblick ſo viel verſteckte Zwecke auf einmal, daß mir ordentlich ſchau
dert, wenn ich bedenken könnte, daß Preußen ſich verführen ließe.
Der Kaiſer von Oeſterreich als paſſionirter Soldat muß wünſchen, unſere
Armee kennen zu lernen es iſt ihm sous wain im Herbſt
bereits geſagt worden, daß er, vermöge unſerer Organiſation, jetzt nur
Cadres ſehen könne. Und er kommt dennoch. Warum Weil eine
Kommödie zu ſpielen iſt, die für Preußen zur Tragödie werden kann.

Eine Annäherung zwiſchen beiden Großmächten iſt in dem Moment an
gebahnt worden, wo durch Preußens Feſtigkeit die öffentliche Meinung
und das Vertrauen ſich ihm wieder zuwendet. Dieſer Erſcheinung
mußte entgegengearbeitet werden daher die Jnſinuationen Oeſterreichs,
um die nordiſchen Staaten von dem Abſchluß der neuen Zollkonvention
abzuhalten es gelang nicht. Jetzt wird die öffentliche Stimme immer
lauter und kräftiger für Preußen und Oeſterreich dieſe Erſcheinung muß
durch Letzteres ſofort zertrümmert werden, theils zuvorders durch
Schein und dann durch eine Realität. Durch Schein, indem der
Kaiſer von Oeſterreich in dieſem MomentBerlin beſuchen muß, um glauben
zu machen, eine Verſtändigung auf Koſten der mit uns verbundenen
Zollſtaaten ſei zu Stande gekommen,; durch Realität,
indem man in Wien mit Beſtimmtheit hofft, daß dieſe perſönliche
Erſcheinung über alle Schwierigkeiten triumphiren werde. Dann iſt
das öſterreichiſche Verlangen und ſein Plan dennoch erfüllt, indem
Preußen inkonſequent wird, ſich nachgiebig Oeſterreich unterwirft, und
die ſich uns zuwendende Richtung Deutſchlands, ja Europas, das endlich
wieder anfing, Vertrauen zu unſerer Feſtigkeit, Selbſtändigkeit und
Macht zu gewinnen, muß vor unſerer erneuten Zuneigung,
Unſelbſtſtändigkeit und Schaukelſyſtem zurückſchaudern, und unſer
ganzes, kaum wieder aufblühendes Anſehen iſt auf unberechenbare Zeit
verloren. Und das in einem Moment, wo äußere Verhältniſſe immer
drohender werden trotz „„I'Empire ec'est la paix!“ Aber auch auf
dieſes Verhältniß iſt die Reiſe berechnet. Noch iſt Napoleon nicht
anerkannt oder es iſt ſoeben geſchehen. Bisher kokettirte Oeſterreich
mit Frankreich; muß nicht die Viſite in dieſem Moment die Welt
glauben machen ſollen, daß man weniger mit Frankreich und mehr mit
Preußen hält Wer wird aber der Betrogene ſein? Wir werden es
ſein, denn unbedingt geht heute eine Wiener Depeſche nach Paris, in
der eine Excuse über den Beſuch in Berlin gemacht wird. Erreicht
aber der Kaiſer Franz Joſef ſeinen Zweck in Berlin, d. h. uns unter
die Füße zu bringen, dann lacht Napoleon III. uns aus, und beide
Kaiſer reichen ſich feſter denn je die Hände, denn Oeſterreich braucht
Frankreich noch, wohlwiſſend, daß Jtalien in Napoleons Händen die
Zwickmühle iſt, die durch Verſetzung der Steine Oeſterreich erhält oder
zertrümmert.

Jch beſchwöre Sie alſo, ſeien ſie feſt und konſequent. Alles wird
angewendet werden, gewiß auch von Budberg, um uns zum Nachgeben
zu bringen, anführend, daß nach einem ſolchen eklatanten Beweis der
Verſtänd igung, wie dieſe Viſite ſei, wir gar nicht zögern dürften, uns
pliant zu zeigen, wenn wir nicht alle Stimmen gegen uns haben
wollten 2c. Solche Redensarten werden Sie, wird der König,
dem ich ganz im Sinne dieſes Briefes ſchrieb, unaufhörlich jetzt
hören müſſen. Jetzt wird es ſich zeigen, ob wir im Beiſein der
Verführung Charakter haben, oder ob wir nur Courage in der
Entfernung haben. Derſelbe Muth den Sie und wir alle gehabt
haben, dem Kaiſer Nikolaus in dieſem Sommer mit Entſchiedenheit
auf ſeine Forderungen in Zoll- und Konſtitutionsſachen entgegen
zutreten, derſelbe Muth muß auch jetzt triumphiren, und er wird
triumphiren, wenn wir nur wollen. Der Applaus, den die Stelle
Jhrer Kammereröffnungsrede über die Handelsfrage fand, möge immer
Jhnen in dieſen Tagen vorſchweben. Daß gleich nach di eſ en Applaus-
manifeſtationen der öffentlichen Meinung gegen Oeſterreich deſſen Kaiſer
dennoch nach Berlin kommt, iſt ein Zeichen, wie wenig man ſich aus
der Kammerſtimmung mache. Die katholiſche Partei wird um das
Wiener Meteor ſchwänzeln, um einige Fixſterne auf der Bruſt
zu ſuchen. Jch mache Sie zugleich aufmerkſam, daß bei der Ordens
vertheilung gewiß auf den eben angelangten Grafen Thun angeſpielt
werden wird. Jch glaube, daß er entſchieden keine Dekoration
von uns erhalten kann, erſtens, weil er ſoeben erſt anlangte, und
zweitens, weil er in Frankfurt a. M. ſich wenigſtens um Preußen
nicht verdient gemacht hat. Budbergs Dekorirung war ſchon ſehr
viel in dieſem Sommer!

ür einen großen Vortheil würde ich es halten, wenn der König
und Sie ſo wenig als möglich politiſche Diskuſſionen mit dem jungen
Kaiſer hätten, ſich nur in Allgemeinheiten halten könnten und nament-
lich in der Zollfrage die öffentliche Stimme ſtets vorhalten könnten.
Vor Allem nur keine neuen, einſeitigen Verabredungen oder gar Ver
bindungsverpflichtungen für die Zukunft, bei denen England nicht
gehört und zugezogen wird. Wenngleich ich Englands Verfahren der

Sonnabend, 5. April 1902.
raſchen, einſeitigen und herzlichen Anerkennung Napoleons ſehr
tadele, ſo wird ſeine Sprache ſich ändern, wenn es im Frühjahr
gerüſtet ſein wird. Dann giebt es doch den Ausſchlag, wo es ſich
hinwendet, und da muß Preußen Alles anwenden, daß England
immer zu uns hält daher um Gotteswillen nicht Einſeitiges mit
Oeſterreich verhandelt und abgeſchloſſen. Beſprechungen über Eventua-
litäten werden freilich nicht zu vermeiden ſein, aber Jhnen möge
immer vorſchweben, daß Oeſterreich bei dieſer Gelegenheit uns auch
politiſch und militäriſch wird aushorchen wollen und daß alles,
was es hört, nach Paris mitgetheilt werden wird.

Sie ſehen, ich bin von dieſer Viſite ſehr unangenehm preoceupirt.
Aber wenn wir nur wollen, werden wir triumphirend aus dieſer
Epiſode hervorgehen, und die, die Anderen eine Grube graben, werden
ſelbſt in dieſelbe fallen. Aber Gleichmäßigkeit in der Haltung der
Perſonen des Gouvernements iſt ſehr nöthig ſehr höflich, aber ſehr
feſt und würdevoll im Gefühl ſeines eigenen Rechts.

Jhr Prinz von Preußen.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. April.

Eine intereſſante Parallele. Man ſchreibt den „M.
N. N.“ aus New-York vom 25 März: Während des geſtrigen
Gottesdienſtes in der Grace-Methodiſtenkirche zog Reverend
Dr. Louis Albert eine intereſſante Parallele zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer und Präſident Rooſevelt,
deren hauptſächlichſte Stellen in Folgendem auszugsweiſe
wiedergegeben ſeien: „Der Schriftſteller Pultney Bigelow
hat kürzlich erklärt, daß er neben Präſident Rooſevelt den
deutſchen Kaiſer als die bedeutendſte Perſönlichkeit der Erde
anſehe. Jch kann nicht ſagen, ob Herr Bigelow wirklich beab-
ſichtigte, die beiden Männer mit einander zu vergleichen;
immerhin iſt der Vorwurf intereſſant genug, um eine Pa-
rallele zu ziehen. Präſident Rooſevelt ſowohl wie der deutſche
Kaiſer ſind noch verhältnißmäßig junge Männer und ſtehen
ſo ziemlich im gleichen Alter; Beide ſind Familienväter, Beide
ſchätzen das Familienleben hoch und haben eine große Anzahl
von Kindern, wodurch die Regenten ihrem Lande ein ausge-
zeichnetes Beiſpiel geben. Sowohl der Kaiſer wie der Prä-
ſident ſind fromm und von wahrhaft religiöſem Geiſt durch
drungen. Man kann ſagen, daß Jeder in ſeiner Art ein
Prophet in ſeinem Lande iſt. Jeder intereſſirt ſich ſo ſehr für
Religion und Moral, daß er hie und da gepredigt oder reli-
giöſe Anſprachen gehalten hat. Eine Gelegenheit, ſeinem
Glauben und ſeiner Liebe Ausdruck zu geben, läßt keiner der
beiden Führer ſich entgehen. Beide diſtinguirte Perſönlich-
keiten ſind wegen ihrer Gutherzigkeit und impulſiven Han-
delns bekannt, aber ſie verſtehen es, ihre Gefühle durch ihren
durchdringenden und geſunden Verſtand im Zaume zu halten.
Beiden Männern kann man Ehrlichkeit, Offenheit und Auf-
richtigkeit nachrühmen. Sowohl der Präſident wie der Kaiſer
ſind ihrem Temperament nach Soldaten, doch lieben ſie den
Frieden. Sie haben den Muth und die Energie, für das zu
ſterben, wofür ſie kämpfen. Obgleich ſie Soldaten ſind, ſo
ſind ſie auch Staatsmänner. Für jeden der Beiden charak-
teriſtiſch iſt die' Vielſeitigkeit ihrer Begabung und ihrer Unter-
nehmungen. Der Kaiſer verſucht ſich bekanntlich in Allem
und hat überall Erfolg. Rooſevelt iſt ein großer Jäger und
namhafter Gelehrter, er ſchreibt intereſſante Bücher und er-
warb ſich den Ruhm des Soldaten; er rivaliſirt mit Bryan
als Campagne-Redner, er war ein guter Gouverneur, und
wird ſich als großer Präſident erweiſen. Dieſe beiden Männer
waren der Schrecken der guten Leute, die langſam gehen
wollten. Als der deutſche Kaiſer den Thron beſtieg, ſchüttel-
ten die weiſen Männer der Welt in banger Ahnung den Kopf;
ſie glaubten, der junge Kaiſer werde die Erde mit Blut über-
ſtrömen. Nachgerade aber betrachtet ihn die ganze Welt als
einen verſtändigen, weiſen, braven und ungemein fähigen
Regenten. Auch Rooſevelt war der Schrecken der Furcht-
ſamen. Die Leute erklärten, auf eine vielverſprechende
Carrière ſei ſchon im Anfange der Froſt gefallen. Als er
den Wirthſchaften entgegentrat und als Polizeipräfekt von
NewYork erklärte, er werde den Ausſchank geiſtiger Getränke
am Sonntage nicht dulden, hieß es, er habe ſich ſeine Zukunft
ſelbſt ruinirt. Aber jedes Mal, wenn er als ruinirt und in
die Rumpelkammer geworfen betrachtet wird, erſcheint er
größer als zuvor. Alles zuſammengenommen ſtehen der
deutſche Kaiſer und Rooſevelt an der Svitze zweier der mäch-
tigſten Nationen der Welt und ſind am Morgen des 20. Jahr-
hunderts die männlichſten und hoffnungsvollſten Figuren der
Welt. Sich vor Nichts fürchtend, Alles erhoffend, verkörvern
ſie die nationalen Traditionen und die Vitalität der Völker,
über welche ſie herrſchen.“

Kaiſer Wilhelm und Cecil Rhodes. Ueber die Be-
gegnung Kaiſer Wilhelms und Cecil Rhodes im März 1899
in Berlin macht der Berliner Korreſpondent des „Daily-
Telegraph“, der bekannte Mr. Baſhford, der behauptet, durch
ein Verſprechen Mr. Rhodes gegenüber zum Stillſchweigen
über das verurtheilt geweſen zu ſein, was Rhodes ihm über
ſeinen Empfang in Berlin und ſpeziell durch den Kaiſer mit
theilte, nunmehr einige nähere Mittheilungen. Er ſchreibt
u. A.Am 10. März 1899 kam Mr. Rhodes in Berlin an. Am
folgenden Tage wurde er vom Kaiſer in einer 40 Minuten daueru
den Audienz empfangen. Voll von dem Eindrucke dieſer Audieitz,
dinirte der Kaiſer an demſelben Abend bei dem Kanzler Fürſten
Hohenlohe Am darauffolgenden Dienstag gab der engliſcheBotſchafter ein Bankett in der engliſchen Botſchaft Der
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Geschäftsstelle in Berlin Bernvburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. 11494,

Kaiſer zeichnete bei dieſer Gelegenheit Mr. Rhodes durch eine lange
Unterhaltung in einer Ecke eines der Salons aus. „Warum
habe ich nicht ſolch einen Miniſter?“ ſagte der Kaiſer, nachdem er
am Sonnabend Nachmittag mit Rhodes geſprochen hatte. Sowohl
der Heu ſcher wie der imperialiſtiſche Millionär hatten einen außer
ordentlichen vortheilhaften Eindruck von einander gewonnen. Als
die beiden eiſernen Hände in feſtem Griff einander umſchlangen,
ſah Cecil Rhodes ſcharf in Kaiſer Wilhelms Auge, und der ſcharfe
und durchdringende Blick wurde vom Kaiſer ebenſo ſchaxf und
durchdringend zurückgegeben. Jn einem Augenblick hatten ſich die
Beiden verſtanden, und auf die Vergangenheit wurde nur in dem
einen von Mr. Rhodes ausgeſtoßenen Satz Bezug genommen: „Jch
habe vor drei Jahren einen Fehler gemacht. Aber wir alle können
Fehler machen, und wir haben es gethan“ Mr. Rhodes
ſprach mit wahrer Bewunderung von dem Kaiſer und ſagte, er ſei
ſicher, daß der Kaiſer ſeine Pläne verſtehe und mit England zu-
ſammen an der Löſung der großen afrikaniſchen Fragen zu
arbeiten gedenke.

Man ſieht, Mr. Baſhford verſteht ſein Geſchäft.

Die Bureneinwanderung in Südweſtafrika. Die ver
bündeten Regierungen ſtehen der Zulaſſung der Buren ins
deutſche Schutzgebiet im Allgemeinen recht ſympathiſch
gegenüber, ſobald dieſe neuen Einwanderer gewiſſe Bedin-
gungen erfüllt haben, über welche wir bereits früher ein-
gehend berichteten. Dieſe ſollen vor allen Dingen ver-
hindern, daß durch den Zuzug fremder Elemente gewiſſer-
maßen ein Staat im Staate entſteht und eher bewirken, daß
ein allmähliches Aufgehen der Zugezogenen in ihren neuen
Mitbürgern ſtattfindet. Jm Allgemeinen wird man die
Seßhaftmachung der Bureneinwanderer auch deshalb mit
Freuden begrüßen können, weil mit ihnen ein dem
Deutſchthumſtammverwandtes Element in
den Kolonien Eingang findet, deſſen wirthſchaftliche
Tüchtigkeit als Farmer und Viehzüchter außer Zweifel
ſteht. Ueber die ſonſtigen vortrefflichen Raſſeeigenſchaften,
die in Bezug auf kraftſtrotzende Geſundheit, Zähigkeit und
Ausdauer wohl augenblicklich ihres Gleichen in Europa
ſuchen, zu reden, hieße Eulen nach Athen tragen. Die helden-
müthige Vertheidigung in Südafrika ſpricht hier am deut
lichſten. Daß ein ſolcher Zuzug der Kolonial-Verwaltung
nur willkommen ſein kann, iſt klar erſichtlich. Beſonders die
vorerwähnte wirthſchaftliche Thätigkeit der Burenein-
wanderer kommt Deutſch-Südweſtafrika ſehr zugute. Es
muß dieſe Stellungnahme unſerer leitenden Kreiſe zu dieſer
Frage hier beſonders betont werden, da ſich vielfach Blätter
im entgegengeſetzten Sinne geäußert haben, was
alſo der Wahrheit nicht entſpricht.

Hinſichtlich der Erwerbung der Reichs ange
hörigkeit ſeitens der einge wanderten Buren hält die
Regierung es für zweckmäßig, irgend einen Druck auf die
Einwanderer in dieſer Beziehung nicht auszuüben. Man
hofft, daß viele derſelben mit der Zeit von ſelbſt die
Naturaliſirung als Deutſche nachſuchen und ſo einen werth-
vollen Zuwachs für die deutſche weiße Bevölkerung in Süd-
weſtafrika bilden werden. Ein Theil von ihnen hat bereits
die Reichsangehörigkeit erworben; es ſind z. B. dreizehn
Buren im Gibeonbezirk naturaliſirt. Sobald die Einwanderer
deutſche Reichsangehörige geworden ſind, ſind ſie innerhalb
des Alters, welches für die militäriſche Dienſtpflicht vorge-
ſchrieben iſt, naturgemäß zum Militärdien ſt heranzu-
ziehen. Dieſe Beſtimmung dehnt ſich natürlich auch auf die
eben erwähnten Buren in Gibeon-Bezirk aus, ſoweit es mit
ihrem Alter vereinbar iſt. Es wird dies, wie wir ſchon kurz
erwähnt haben, der erſte Fall ſein, daß Buren den Reihen
der deutſchen Schutztruppe einverleibt werden. Man darf
hoffen, daß die folgende Generation bei der im Allgemeinen
beſtehenden Neigung der neuen Anſiedler, ſich als Deutſche
naturaliſiren zu laſſen, möglichſt vollzählig ihrer Militär-
pflicht Genüge leiſten wird.

Aus dem Offizierkorps. Penſionirt wurden in der
deutſchen Armee ſeit 1. Januar 1902: 5 Generäle der Jnfanterie,
7 Generalleutnants, 3 Generalmajore, 16 Oberſte, 5 Oberſtleut
nants, 28 Majore,. 33 Hauptleute, 22 Obepleutnants, 22 Leut-
nants. Summa 141 Offiziere. Koſten pro Jahr 530 000 Mark.
Ohne Penſion verabſchiedet wurden 1 preußiſcher Oberleutnant,
2. vreußiſche Leutnants. Von den Penſionirten treffen auf
Preußen 5 Generäle der Jnfanterie, 6 Genexalleutnants,
1 Generalmajor, 15 Oberſte, 3 Oberſtleutnants, 25 Majore,
30 Hauptleute, 17 Oberleutnants, 21 Leutnants (Summa 123)
auf Bahern 2 Generalmajore, 1 Oberſt, 2 Oberſtleutnants,
1 Major, 3 Hauptleute, 3 Oberleutnants (Summa 12); auf
Sachſen 1 Major, 1 Oberleutnant, 1 Leutnant (Summa 3);
auf Württemberg 1 Generalleutnant, 1 Major, 1 Oberkleut-
nant (Summa 3). Erwähnt ſei noch, daß die Penſionirung eines
preußiſchen Majors und 4 vpreußiſcher Hauptleute unter dem
27. Januar, am Geburtstage des Kaiſers erfolgte.

x Entfeſtigung von Mainz. Die Mainzer Feſtungswälle
fallen. Das Kriegsminiſterium ſchenkt das Terrain der Stadt. es
ſind zwei Millionen Quadratmeter.

Die Ronferenz in Venedig. Der Pariſer „Temps“
veröffentlicht eine lange Korreſpondenz aus Rom, die ſich
mit der Unterredung zwiſchen Bülow und Prinetti,
ſowie ihren Folgen beſchäftigt. Der angeblich von italieni-
ſcher Seite ſtammende Artikel ſpricht zunächſt von der An
näherung, die ſich zwiſchen Jtalien und Frankreich vollzogen
hat, und ſagt dann, zu der Unterredung in Venedig über-
gehend: Bülow habe Prinetti naturgemäß keine feſten Vor-
ſchläge machen können; er habe die Erwartung geäußert, daß
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der Reichstag die Handelsbeziehungen mit Jtalten nicht ab-
brechen werde, worauf Prinetti verſichert habe, daß in
dieſem Falle der Dreibund erneuert werden würde.
Man glaube in Rom, daß in der Unterredung von Prinetti
auf die Nothwendigkeit hingewieſen wurde, den Dreibund-
vertrag in Rückſicht auf die Annäherung zwiſchen Jtalien und
Frankreich umzugeſtalten. Frankreich wünſche nicht, den
Austritt Jtaliens aus dem Dreibunde herbeizuführen. Dann
könne aber Jtalien die gegen Frankreich gerichteten Vertrags-
beſtimmungen nicht recht annehmen. Die ganze Notiz iſt,
in dieſer Faſſung wenigſtens, beſtimmt un richti g.

Zur Reiſe des Grafen Poſadowsky wird aus Mün
chen, 5. April, gemeldet: Das Ergebniß der Konferenzen
zwiſchen dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und den
hieſigen Miniſtern bezeichnen die „M. N. N.“ als in jeder
Richtung befriedigend, inſofern als eine Uebereinſtimmung
in allen wichtigen Fragen unſerer Zoll- und Finanz-
Politik erzielt wurde. Jnsbeſondere gehöre dahin die
Ueberzeugung, daß der in der Zolltarif- Kommiſſion kundge
gebene Standpunkt der Reichsregierung, keinesfalls über die
Minimalzölle für Getreide, wie ſie der Regierungsentwurf
vorſehe, hinauszugehen, nach wie vor als unerſchütterliche
Grundlage der vom Reichskanzler vertretenen Handelsver-
trags- Politik anzuſehen ſei, und ferner die Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit einer Reform der Börſengeſetz-
gebung. Bei Beſprechung der Finanzlage des
Reiches ſei der Thatſache Rechnung getragen worden, daß
eine Reform auf dieſem Gebiete erſt dann mit Ausſicht auf
Erfolg werde in Angriff genommen werden können, wenn
der neue Zolltarif in endgiltiger Faſſung vorliege und ſeine
Wirkung auf die Reichs-Einnahmen eine zuverläſſige Rech-
nung geſtatte

Die Beiſetzung Dr. Liebers fand Donnerstag Nachmittag
in Camberg ſtatt. Vormittags wurde in der Pfarrkirche ein feier
liches Requiem abgehalten; ſodann überreichte eine Abord
nung der Centrums-Partei, beſtehend aus den Abge
ordneten Dr. Schädler und Da Spahn, der Wittwe und den ande-
ren Angehörigen des Verewigten eine Beileids- Adreſſe. Die eigent
liche Trauerfeier bgann um 3 Uhr in der Villa Dr. Liebers,
in deren Veſtibul der Sarg inmitten von Blattpflanzen und bren
nenden Kandelabern aufgebahrt war. Jn der Trauerverſammlung
bemerkte man den Regierungs- Präſidenten von Wiesbaden, Dr.
Wentzel, Biſchof Willi von Limburg, eine große Anzahl Geiſtlicher
aus Flankfurt, Wiesbaden und Limburg, ſowie zahlreiche
Centrums- Abgeordnete, Vertreter der Konſervativen und der
Reichspartei, Abordnungen mehrerer katholiſcher Studenten-Ver
bindungen und zahlreicher Vereine. Nach einem einleitenden Ge
ſange ſegnete Biſchof Willi die Leiche ein, worauf ſich der Leichen
zug, dem ſich viele Einwohner von Camberg anſchloſſen, unter
ſtrömendem Regen nach dem Friedhof bewegte. Hier ſprach der
Biſchof ein kurzes Gebet, dann wurde der Sarg in die Gruft hinab
geſenkt. Vom Klcchhof begaben ſich die Leidtragenden in die
Pfarrkirche, wo der Biſchof von der Kanzel herab ein küurzes
Lebensbild des Verewigten gab. Mit Geſang ſchloß die Feier.
An der Gruft wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, darunter
ſolche von den Centhums Fraktionen des Reichstages und Land
tages und der freiſinnigen Vereinigung. An Beileids-
kundgebungen ſind im Trauerhauſe noch eingegangen ſolche
vom Staatsſekretär v Tirpitz dem Kardinal-Fürſtbiſchof Dr.
KoppBreslau, Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem
und dem Kardinal Rampolla im Namen des Papſtes.

Ernteſtatiſtik. Eine ausführliche Bearbeitung der
Ernteſtatiſtik des Reichs für das Jahr 1901 iſt vom Kaiſer-
lichen Statiſtiſchen Amt in dem jetzt erſchienenen erſten
Viertelfahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 1902 ver
öffentlicht worden, nachdem die Hauptergebniſſe der Ernte
im „Reichsanzeiger“ bereits am 24. Dezember 1901 mitge-
theilt wurden. Die Zahl der Berichterſtatter über Saaten-
ſtand und Ernte ſtieg von 7451 im Jahre 1900 auf 7481 im
Jahre 1901.

Es wurden im Deutſchen Reich geerntet Tonnen (1000
Kilogramm)
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Zo 2 Dim Jahre S z z z z Hafer Kartoffeln

*55 SS 851901 8162 660 2931 041 3321 102 7050 153 48 687 261
1900 8550 659 4307 512 3002 182 7091 930 40 585 317
1899 8675 792 4323 542 2983 876 6882 687 38 486 202
1898 9032 175 4121761 2829 112 6754 120 36 720 609
1897 8170 511 3725 755 2564 439 5718 644 33 776 060
1896 8534 037 3845 167 2727 105 65969 465 32 329 046
1895 7724 902 3642 580 2793 974 6244 473 37 786 006
1894 8343 033 3875 991 2849 118 6580 100 33 608 894
1893 8941 914 3932 528 2359 722 4 180 457 40 724 386

Eine Berechnung der im Deutſchen Reich an Getreide
und Kartoffeln verfügbaren Mengen unter Berückſichtigung
der Ernte, der Ausſaat und der Ein und Ausfuhr und unter

Umrechnung der ein- und ausgeführten Mehlmengen auf Ge-
treide ergiebt für das Erntejahr 1. Juli 1900/30. Juni 1901,
daß für menſchliche und thieriſche Ernährung und gewerb-
liche Zwecke zur Verfügung ſtanden auf den Kopf der Be
völkerung an Roggen 147,6, Weizen 83,8, Spelz 7,2, Gerſte
65,9, Hafer 121,1 und Kartoffeln 604,6 Kilogramm.

Vuon pratktiſcher Wichtigkeit iſt ein in dieſem Jahre zum
erſten Male eingefügter Abſchnitt, welcher „die Vorherſage
der Ernte“ behandelt. Hier wird für die Jahre 1893 bis
1901 die letzte Note vor der Ernte mit dem dann erfolgten
Ernteausfall verglichen. Zwei Drittel der Saatenſtands-
noten, welche mit dem ſpäteren Ertrage an Körnern oder
Knollen nicht im Einklang ſtanden, zeigt, daß man dieſe
ſcheinbar abweichenden Saatenſtandsnoten doch nicht als
fehlerhafte bezeichnen darf, weil das Saatenſtandsurtheil ſich
eben nicht nur auf die Körner und Knollen, ſondern auf den
Stand der ganzen Pflanze, alſo auch auf Halm und Kraut
bezieht. Als Regel wurde gefunden, daß, wenn man allein
auf Körner und Knollen rückſichtigt, in trockenen Jahren die
letzte Saatenſtandsnote vor der Ernte etwas zu ungünſtig, in
naſſen Jahren etwas zu günſtig ausfällt

e Statiſtik über die Branntwein-Brennerei und Be
ſteuerung. Die Branntweinerzeugung im Betriebsjahre 1900,01
betrug 4 051 860 hl A. (1899,/1900: 3 667 820 hl) und war die
ſtärkſte ſeit dem Jahre 1887. iervon entfallen 3 296 705 hl A.
allein auf die landwirthſchaftlichen Kartoffelbrennereien
(1899,„1900: 2 942 765 hl), bei denen die nach Menge und Be
ſchaffenheit beſonders gute Kartoffelernte eine Betriebsaus
dehnung zur Folge hatte. Jnsgeſammt wurden in den Kartoffel-
brennerrien erzeugt 3 302 780 hl A. (1899,/1900: 2 947 991 hl)
und an Kartoffeln 2 789 892 t (1899,/1900: 2 501 843 t) ver-
arbeitet. Jn den Getreidebrennereien wurden 613 749 hl A. er
zeugt (189971900: 598 706 hl), während die Branntwein-
erzeugung in den Melaſſebrennereien von 94 734 hl im Vorjahwre
auf 83 797 hl zurückging. Als Haupturſache dieſes Rückganges
werden die hohen Melaſſepreiſe genannt, obwohl auch zufällige
Ereigniſſe (eine große Melaſſebrennerei brannte ab) Antheil
daran hatten. Nohezu verdoppelt hat ſich die Branntwein
erzeugung in den Materxialbrennereien mit 50 815 hl A. gegen
26 140 hl im Vorjahre. Die ungewöhnlich reichliche Obſt- und
Weinernte des Jahres 1900 lieferte viel und gutes Material; ſo
wurden beſonders große Mengen an Steinobſt (Kirſchen und
Zwetſchen) und auch an Aepfeln und Weintrebern verarbeitet.
Der Bl.anntweinverbrauch im Betriebsjahre 1900/1901 berechnet
ſich im Ganzen auf 3 573 244 hl A. (1899,/1900: 3 492 891 hl),
wovon 2 417 875 hl (1899,/1900: 2 449 758 hl) gegen Abgaben-
entrichtung, 1 155 869 hl (1899,/1900: 1 043 133 hl) abgabenfrei
in den freien Verkehr geſetzt wurden. Hierbei iſt zu bemerken, daß
im Vorjahre infolge von Zollerhöhungen ausländiſcher Brannt-
wein auf Vorrath verzollt woßden iſt, nämlich 75 238 hl A. gegen
14 588 hl im Betriebsjahre 1900/1901. ollſtändig denaturirt
wurden im Jahre 1900,/1901 782 295 hl A. gegen 655 022 hl
im Vorjahre. Dieſes Anwachſen iſt in erſter Linie dem Beſtreben
der Centrale für Spiitus-Verwerthung, den Abſatz und Verbrauch
des Branntweins zu Koch, Heizungs und Beleuchtungszwecken
zu erweitern, zuzuſchreiben. Die Ausfuhr von Branntwein und
Brannüweinfabrikanten iſt etwas geſtiegen, ſie betrug im Ganzen
214 158 hl A. gegen 188 329 hl im Vorjahre. Der Reinerhrag
an Branntweinſteer betrug im Ganzen 151 764 380 Mark

(1899,/1900: 151 719 604 Mark), wovon 22 517 516 Mark auf
die Maiſchbottichſteuer und 130 558 571 Mark auf Verbrauchs
abgabe und Zuſchlag entfallen; bei der Brennſteueſ überſtiegen die
Vergütungen die Einnahme um 1 311 757 Mark.

Eine Prüfungsordnung für Hauswirthſchaftslehre
rinnen iſt vom Kultusminiſter ſoeben feſtgeſtellt worden. Es
iſt jedoch nicht angeordnet worden, daß dieſe Ordnung den
demnächſtigen Prüfungen zu Grunde gelegt werden muß,
ſondern es wird nur als er wünſcht bezeichnet, wenn dies
geſchieht. Nach der Prüfungsordnung ſollen in den einzelnen
Provinzen nach dem Bedürfniß Prüfungskommiſſionen ge
bildet werden. Zur Prüfung werden zugelaſſen Bewerbe-
rinnen, die bereits eine lehramtliche Prüfung beſtanden
haben, und ſonſtige Bewerberinnen, die eine ausreichende
Schulbildung nachweiſen und bei Beginn der Prüfung das
19. Lebensjahr vollendet haben. Die Prüfung iſt eine prak
tiſche und theoretiſche. Jn der praktiſchen Prüfung haben die
Bewerberinnen eine Lehrprobe mit Mädchen abzuhalten ſo
wie einige praktiſche Arbeiten aus verſchiedenen Gebieten der
Hauswirthſchaft auszuführen, in der theoretiſchen ſchriftlich
und mündlich ſich über die erziehliche und wirthſchaftliche Be
deutung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts, über die
Grundzüge der Geſundheitslehre, die Kenntniß unſerer wich-
tigſten Nahrungsmittel, die Pflege des Hauſes, Unterhaltung,
Reinigung und Ausbeſſerung der Kleidung und Wäſche, die
Rechnung der Hausfrau, die Einrichtung des wirthſchaftlichen
Unterrichts zu äußern.

x Kaſſenverkehr. Der Miniſter des Jnnern hat angeolbdnet,
daß, nachdem die an Reichsbankplätzen befindlichen
Spezialkaſſen der Verwaltung des Jnnern an den Reichsbankgiro
verkehr angeſchloſſen ſind, dieſe Kaſſen auch von der in der Poſt
verwaltung beſtehenden Einrichtung, wonach an Reichsbankplätzen
die Begleichung ein- und ausgehender Poſtanweiſungs-
beträge im Wege der Giroüberweiſung erfolgen kann,
möglichſt ausgedehnten Gebeauch machen ſollen. Die Regierungs
präſidenten ſollen ferner darauf hinwirken, daß auch die an den
Bankplätzen befindlichen, ihrer Aufſicht unterſtehenden Kaſſen der
Kommunalbehörden ſich der vorbezeichneten Einrichtung möglichſt
bedienen.

e Gewerbegerichtliche Rechtſprechung. Der Lehrling einer
FahrradWerkſtatt hatte auf Anordnung ſeines Vaters die Lehre
verlaſſen und klagte auf Herausgabe des Krankenkaſſen-
buches. Der Lehrmeiſter machte ein Zurückbehaltungsrecht
geltend. Das Gewerbegericht Breslau entſchied, daß ein
ſolches Zurückbehaltungsrecht wegen etwaiger Anſprüche aus dem
Lehrvertrage nicht beſtehe. Der Lehrling habe ein Recht, eine
Entſcheidung darüber zu verlangen, ob er die Lehre mit Recht ver
laſſen habe. Da dies in dem vorliegenden Falle (wegen blutiger
Mißhandlung) bejaht wurde, ſo wurde auch auf Herausgabe des
Krankenkaſſenbuches erkannt, ohne Rückſicht darauf, ob dem andere
Anſprüche des Lehrherrn gegenüberſtehen. Die Frage, ob in einer
Fabrik die Arbeitsordnung mit dem Eintritt eines
Arbeiters giltig wird, oder ehſſt mit der vorgeſchriebenen Behändi-
ung hat das Gewerbegericht Stuttgart von Neuem zu entſchelden gehabt und (wie andere vor ihm) dahin beantwortet, daß die

vom Geſetz vorgeſchriebene Arbeitsordnung ſofort beim Eintritt in
Kraft tritt. Ginge man von der gegentheiligen Annahme aus, ſo
brauchte der Arbeitgeber die Behändigung nur zu unterlaſſen und
könnte dann jeden Arbeitsvertrag als ungiltig anfechten. Ein
Stuhlmeiſter in einer Gerager Weberei war mit vier-
ehntägiger Kündigungsfriſt entlaſſen worden, behauptete aber,

Anſprüche auf eine ſechswöchentliche e zu haben, da
er als „Werkmeiſter“ anzuſehen ſei. Das Gewerbegericht hatte
ſeinem Anſpruch ſtattgegeben. Das Landgericht hingegen hat auf
Grund eines Gutachtens des Gewerbeinſpektors und der Handels
kammer den Anſprüch abgewieſen, da in Gera ein Stuhlmeiſter
zwar gewiſſe Leitungs und Aufſichtsfunktionen habe, im Großen
und Ganzen aber nur eine Stellung einnehme, die von jedem
beſſeren Weber verſehen werden könnke und auch keine beſondere
Vorbildung beanſpruche. Die Akkordarbeit giebt vielfach zu
Streitigkeiten darüber Anlaß, ob bei mangelhafter Arbeit der
Lohn zu zahlen iſt oder nicht. Das Gewerbegericht Darm
ſtadt hat in der Klage eines Formers gegen eine Gießerei aus
Anlaß eines wegen ſog. „Fehlſchuſſes“ unbrauchbaren Gußſtückes
de Frage wie folgt entſchieden. Wenn keine allgemeine Verab
reöung über Nichtbezahlung bei mangelhafter Arbeit beſteht, ſo
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„P. p. c.“
Skizze von Helene Lang- Anton (Königsberg).

Er war vor drei Wochen abgereiſt, der Hochzeit eines
Freundes beizuwohnen. Nur r war er deſſen Ein
ladung gefolgt. Die weite e der kurze Aufenthalt, die
fremden Menſchen, alles war ihm unbequem. Er gab das
freilich nicht zu und ſchob ſein Unbehagen auf die Trennung
von ihr, die er nicht ertragen zu können meinte. Sie glaubte
ihm, weil ſie ihn liebte.Beim Abſchied hielt ſie ſehr tapfer, nur bei dem
letzten „Auf Wiederſehn!“ hatte ihre Stimme etwas ge
zittert und dadurch ihre Bewegung verrathen.

Jhre zur Schau getragene Ruhe hatte den eillen Mann
verletzt. Er ließ ſich ſo gerne lieben. Wenn ſie in ihrer im-
pulſiven, leidenſchaftlichen Art ihn mit Liebkoſungen, mit
Schmeichelworten, die ſie eigens für ihn erfunden, überſchüttete,
wenn ſie, oft mit Abſicht von ihm gereit eiferſüchtig wurde
und ſich dieſe Eiferſucht bis zum funkelnden Zorn, ja ſelbſt
zur faſſungsloſen Wuth ſteigerte, gefiel ſie ihm am beſten. Das
war Raſſe, Temperament, wie es ihm zuſagte. Sie glich dann
zur Wildkatze und entzückte und erſchreckte ihn zu gleicher

eit.

Sie hatten ſich beide ſo lieb, daß ſie faſt keinen Tag,
kaum eine Stunde ohne einander leben zu können meinten.

Dieſe Reiſe hatte ſie zum erſten Male aus ihrer ſüßen
Selbſtvergeſſenheit geriſſen. Das Glück, das ſie jetzt beſaß,
hatte ihr auch manchen heimlichen Schmerz gebracht. Manche
Demüthigung vor ſich ſelbſt war dazu nöthig geweſen. Aber
gleichviel. Sie liebte dieſen Mann mit jeder Fiber ihres
Herzens und ihrer Seele, in ihm begann und endete ihre
Welt. Sie mußte faſt lächeln, daß es ſo weit mit ihr ge
kommen war.

Früher kannte ſie ſolche Sentiments nicht. Man hatte
ſie ſtets für eine Frau gehalten, die in die Welt paßte, die
Alles genoß und Alles mitmachte, ohne ſich in Gefühlen zu
verausgaben. Und jetzt wie der Dieb in der Nacht hatte
dieſe große, ſtarke Leidenſchaft ſie überfallen, ſie geknebelt,
gebunden, daß ſie widerſtandslos ſich ihr unterwarf.

Drei Wochen waren ſeit ſeiner Abreiſe vergangen und
er hatte nichts von ſich hören laſſen. Nicht einen einzigen
ſchriftlichen Gruß hatte er ihr geſandt. Sie hatte ihm zwei
Karten geſchrieben, die erſte im hellſten Aerger über ſeine
Schreibfaulheit, die zweite in tiefer Beſorgniß mit der An-
frage: ob er erkrankt ſei; denn nur ſo konnte ſie ſich ſein Still-
ſchweigen erklären Es mußte etwas geſchehen ſein, etwas

Großes, Unvorhergeſehenes, daß er ſie ohne jede Nachricht
ließ. Er mußte ſich doch vorſtellen, wie ſie darunter litt. Es
konnte doch nicht Nachläſſigkeit ſein So unhöflich iſt kein
gebildeter Mann einer geliebten Frau gegenüber. Der
Grund mußte tiefer, die Urſache zwingender, ſein.

Sie zermarterte ihr Gehirn, aber ſie konnte nichts
finden. Sie waren ja im vollſten Frieden unter warmen
Liebesverſicherungen geſchieden.

Zehn Tage hatte er wegbleiben wollen, und ſchon waren
es drei Wochen geworden. Er mußte alſo Nachurlaub ge
nommen haben. Und all das ohne ſie zu verſtändigen! Ste
hätte ſich ja nach ihm erkundigen können, aber ihr Stolz und
ihre Klugheit hielten ſie davon zurück.

Wozu Verdacht wecken, Gerüchte in Kurs ſetzen? Sie
kannte ja die liebe Geſellſchaft, die nur zu ſehr geneigt iſt,
in jedem Worte, jeder Handlung etwas zu ſuchen.

Das Mädchen brachte ihr die Zeitung, ſie nahm ſie mecha
niſch und begann zu leſen.

Gleichagültig überflogen ihre Augen die Druckzeilen,
Alles war für ſie intereſſelos, ihre Gedanken drehten ſich um
ihn, immer nur um ihn.

Jm amtlichen Theile ſtanden die Veränderungen, Be
förderungen, Verſetzungen, die las ſie ſtets. Man mußte
doch wiſſen, wem man zu gratuliren hatte und wer einem
in der nächſten Saiſon bei ſämmtlichen Bällen, Geſellſchaften
und Thees wieder begegnen würde.

Mit leichtem Aufſchrei ließ ſie das Blatt fallen.
Er war nach dem Weſten verſetzt worden
Es wurde ihr dunkel vor den Augen, ihre Hand griff

nach dem Herzen, das ſich zuſammenkrampfte. Nie hatte ſie
an dieſe Möglichkeit gedacht.

War das das Ende? War damit Alles aus? Vielleicht
war er ſchon fort für immer? ohne Abſchied von ihr ge

Vielleicht war dieſe Verſetzung auf ſein Anſuchen er-
0 gt

Noch ganz faſſungslos hörte ſie einen Wagen vorfahren.
Sie lief ans Fenſter und ſah hinaus.
Da war er ſelbſt. Sie mußte ſich gewaltſam zurück-

halten, um ihm nicht die Treppe hinunter entgegenzulaufen,
aber ſie konnte doch dieſes Schauſpiel ihren Mitbewohnern
nicht geben. Nicht einmal im Korridor durfte ſie ihn em-
pfangen, weil das Mädchen anweſend war. Und ſo mußte ſie
warten, mit fieberhaft ſchlagenden Pulſen und ſtürmiſch er-
regter Seele.

Der Wagen blieb halten Er wollte alſo gleich
wieder fort?

Gott, das dauerte ja eine Ewigagkeit,
Treppe heraufkam. Er ſchlich doch ſonſt nicht ſo.

Jetzt klingelte er. Das Mädchen öffnete und ſprach mit
ihm Aber was war das? Er ſchien ja gar nicht
hereinkommen zu wollen

Nun hörte ſie das Mädchen ſagen: „Schön, Herr Aſſeſſor,
ich werde es beſtellen.“

Sie riß die Thür auf undDa vergaß ſie jede Vorſicht.
eilte in den Korridor.

Das Mädchen hielt ihr eine Karte entgegen, ſie eilte an
ihr vorbei zur Thür und rief ihn zurück der ſchon auf der
halben Treppe war. Sie ging ins Zimmer und nöthigte ihn
einzutreten.

Als die Thüre hinter ihnen ins Schloß fiel, ſtanden ſie
ſich ſtumm gegenüber.

Peinliche Verlegenheit war auf ſeinem Geſichte zu leſen,
ſie war viel zu klug, um ſie nicht ſofort zu verſtehen. Jn
dieſer Verlegenheit ſtand ihr Todesurtheil. Sie empfand
es an dem heißen Schmerz, der ihr durchs Herz ging. Die
Frage konnte mußte ihr die Beſtätigung bringen, aber
ſie fragte dennoch. Feigheit hatte ſie nie gekannt, ſie mußte
klar ſehen.

Jhr Blick fiel auf die Karte, die ihre Hand noch immer
Hielt: „p. p. c.“ ſtand darauf geſchrieben. Er wollte ihr
alſo einen ganz ceremoniellen Abſchiedsbeſuch machen, von ihr
gehen ohne jede Aufklärung

Aber das durfte ja nicht ſein, ſie hatte ein Recht, volle
Wahrheit zu fordern. Sie war nicht die Frau, die mit ſich

ließ, die man nach Laune halten oder fortwerfen
onnte. t

Als er noch immer regungslos daſtand, ohne ihr ein
qutes Wort zu ſagen, eine Entſchuldigung vorzubringen,
brach ſie mit halb erſtickter Stimme los:

„Wie ſoll ich mir das erklären? Sie ſind drei Wochen
weggeweſen, ohne mir eine Zeile zu ſchreiben. Was hat Sie
zu dieſer unerhörten Unhöflichkeit bewogen?“

Als er noch immer in peinlichſter Verlegenheit ſchwieg,
fuhr ſie fort:

„Arthur, wir lieben uns jetzt ſeit einem Jahr, wenig-
ſtens haben wir es uns geſagt und es auch geglaubt. Jch bin
immer gut zu Jhnen geweſen, beſſer wie zu jedem Andern!
Jch habe Jhnen Freundlichkeiten erwieſen, und Sie haben ſie
angenommen, ich habe alſo das Recht, vollſte Wahrheit von
Ihnen zu fordern! Was iſt der Grund Jhrer Verände-
rung?“Er ſchwieg noch immer. Aus dieſem Schweigen fühlte

ſie heraus, daß er ihr verloren war. Es war ja eigentlie

bis er die
gang gleichgültig, weshalb und wieſo, aber es drängte ſie, e

zu wiſſen, mit eigenen Ohren zu hören. Die Feigheit
ſeines Verraths empörte ſie. Der ſteife, ceremonielle Ab-
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darf der Lohn nur dann vorenthalten werden, wenn ein Ver-
ſchulden des Arbeiters vorliegt. Da durch die Vernehmung von
Sachverſtändigen weder ein derartiger Darmſtädter Ortsgebrauch,
noch ein Verſchulden des Formers erwieſen wurde, ſo wurde auf
Lohnzahlung erkannt.

Ausland.
Der britiſche Reichsvertheidigungsplan geſcheitert.

Die engliſchen Kolonien mit autonomer Verwaltung
wetteifern augenblicklich in Beweiſen ihrer Loyalität dem
Mutterlande gegenüber, und die engliſche Regierung ſieht
dieſen Wetteifer mit um ſo größerer Befriedigung, als ſie
dieſer Beweiſe, die in der Entſendung von Truppen nach
Südafrika beſtehen, ſehr nothwendig bedarf. Es wird be-
kanntlich dem Kolonjalminiſter Mr. Chamberlain von eng
liſcher Seite zum großen Verdienſte angerechnet, daß er das
Verhältniß der Kolonien zu England viel inniger und herz
licher geſtaltet hat, als es je bisher der Fall geweſen. Die
patriotiſche opferfreudige Stimmung wollte man zu einer
dauernden Errungenſchaft umprägen, indem die Organ
ſirung einer nationalen Vertheidigung geplant wurde, zu
deren Koſten die Kolonien einen ihrer Größe und ihrem
Reichthum entſprechenden dauernden Beitrag leiſten ſollten,
und zwar nicht nur, was die Ausgaben an Geld, ſondern auch
an Menſchenmaterial betrifft. Die auſtraliſche Föderation
und Neuſeeland ſchienen auch bereit, die Laſt auf ſich zu
nehmen, Kanada jedoch glaubt vorläufig genug geleiſtet zu
haben, denn der Premierminiſter dieſer Kolonie hat der eng
liſchen Regierung auf eine diesbezügliche Anfrage einen ganz
unverblümten Korb gegeben, indem er antwortete, er halte
das bisherige Verhältniß Kanadas zum Mutterlande, ſo weit
die Reichsvertheidigung in Frage käme, für ſehr befriedigend,
und er ſei ferner der Meinung, daß etwaige Berathungen
während der Anweſenheit der Premierminiſter der Kolonien
in Lendon in erſter Linie die kommerziellen Beziehungen
zum Gegenſtande haben müßten. Dieſe Antwort mag weder
Brodrick, der ſeinen ſchönen Plan einer Reichsvertheidigung
damit in der Verſenkung verſchwinden ſieht,
Chamberlain ſonderlich gefallen haben, deſto mehk hat ſie
aber in Waſhington Aufſehen und Befriedigung erregt. Man
wird kaum fehlgehen, wenn man die ablehnende Haltung
Sir Wilfrid Lauriers, der bei ſeiner letzten Anweſenheit in
London im Jahre 1897 durch ſeine imperialiſtiſchen Jdeen
geradezu Aufſehen erregte, und eigentlich der erſte war, der
den „engeren Anſchluß der Kolonien an das Mutterland“
als erſtrebenswerthes Ziel bezeichnete, auf die vor einiger
Zeit berichtete Weigerung Chamberlains zurückführt, Aus
wanderern nach Kanada aus Reichsmitteln eine Reiſeunter-
ſtützung zu gewähren. Andererſeits ſteht aber der kanadiſche
Premier einfach auf dem Standpunkte: „Wenn Du nehmen
willſt, ſo gieb,“ was der Hinweis auf die kommerziellen Be
ziehungen mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit durch
blicken läßt.

OeſterreichUngarn.

Die Frage der neuen Geſchütze
Die „Neue Freie Preſſe meldet: Jn den gemeinſamen

Miniſterberathungen wurde beſchloſſen, die Einführung
neuer Feldgeſchütze auf das Jahr 1904, eventuell 1905
zurückzuſtellen, dagegen die Herſtellung neuer Gebirgs
geſchütze und Feldhaubitzen bereits im Jahre 1903 zu beginnen.

Dänemark.

Ueber das Verhältniß des jetzigen Miniſte-
riums zu Kapitän Chriſtmas

wird von maßgebender Seite mitgetheilt, daß Chriſtmas eine
Audienz beim däniſchen Miniſter des Aeußeren Deuntzer nachſuchte,
dieſer jedoch antworten ließ, daß er nichts mit ihm zu ſprechen
habe, er brauche keinen unberufenen Zwiſchenmann. Chriſtmas
wollte nachher einen ſchriftlichen Bericht einreichen, erhielt jedoch
die Antwort, die Regierung wolle keinen ſolchen entgegennehmen,
ſie hätte mit ihm nichts zu thun, da ſie in der Angelegenheit nur
durch ihren Geſandten verhandelte.
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ſchiedsbeſuch beleidigte das Weib in ihr. Sie trat mit zorn
funkelnden Augen ſo dicht an ihn heran, daß ihr Athem ſich
mit dem ſeinen mengte:

„So rede endlich! Jch will die Wahrheit wiſſen
ſie wiſſen!“

Unter dem Banne ihrer Perſönlichkeit ſtammelte er, ohne
recht zu wiſſen, was er that:

„Jch habe mich mit einer Andern verlobt.“
Sie taumelte wie von einem Schlage getroffen zurück.

Verlobt? Ohne ſie zu benachrichtigen, ohne ſich vorher von
ihr zu löſen Ja, mit welchem Rechte denn? War er denn
frei? Nicht gebunden gleich ihr? All das wollte ſie ihm
ſagen, ihn mit feſter Hand halten, ihn zwingen, dieſe Ver-
lobung rückgängig zu machen. Aber ſie brachte es nicht
heraus, ihr Stolz wehrte ſich dagegen.
Als er ihren Kampf ſah, von dem er Unannehmlichkeiten
für ſich fürchtete, fand er endlich die Sprache und damit ſeine
Haltung wieder.

Er ſchob ihr die Schuld zu. Er warf ihr vor, daß ſie
mit allen Männern ſpiele, und daß er doch nur Einer von den
Vielen geweſen, daß ihr Herz nicht wahrhaft fühlen könne,
daß alles bei ihr nur Phantaſie und Einbildung ſei.

Er kam auf einen Freund zu ſprechen, den ſie ſtets zum
Beſten gehalten habe und ließ durchblicken, daß er urſprüng-
lich, nur um dieſen zu rächen, ſich ihr genähert habe.

Weiter kam er nicht. Sie wies mit der ſtarr ausge
ſtreckten Hand nach der Thür und herrſchte tonlos:

„Hinaus!“
„Sie hatte dabei etwas in ihrem Blick, in ihrem Geſicht,

in ihrer ganzen Haltung, das ihn zwang, ihrem Befehle
widerſpruchslos zu folgen.

Aber noch ehe er an der Thür war, trat ſie ihm noch
mals näher und ſagte in verächtlichem Tone: z

Dieſe Jhre Karte mit dem entzückenden p. p. werde
ich mir zum Andenken aufbewahren an den erbärmlichſten
Menſchen, den ich im Leben gekannt habe, der an einer Frau,
die ihn liebte und der er heiße Hoffnungen gemacht, eine Ge-
meinheit beging und nicht einmal den Muth hatte, ſie offen
zu bekennen
Jäh wandte ſie ſich ab. Er verbeugte ſich
fahlem Geſicht und ging.

Drinnen horchte ſie noch auf ſeine verhallenden Tritte,
ohne ſich zu rühren.

Nun ainga die Hausthür unten. Gleich darauf klappte
die Wagenthür zu und der Wagen rollte davon.
Sie ſah ſich verſtört im Zimmer um: dann brach ſie auf
ſchluchzend zuſammen.

muß

mit aſch

noch auch

Nordamerika
Der Pangamakanal.

Staatsſekretär Hah hat im Miniſterrath die Vorſchläge
Kolumbiens betreffs Abtretung aller Rechte der r
an die Vereinigten Staaten vorgelegt. Hah theilte mit, daß ver
nene Punkte einer weiteren eingehenden Unterſuchung be

ten.
Südamerika.

Im guffäll a We 77377 on uie allenauffälligen nſatz zu Argentinien, mit a
Kräften ſeine militäriſchen Rüſtungen fortſetzt, verhält
man ſich in Chile dieſen Provokationen gegenüber anſcheinend
völlig apathiſch. Die „Times“ meldet aus Valparaiſo, daß für
den 7. April der Beginn einer außerordentlichen Tagung des
chileniſchen Kongreſſes in Ausſicht genommen iſt. Die Anträge
der Regierung, welche dem Kongreß unterbreitet werden ſollen,
betreffen den Umbau der, Mole von Valparaiſo, den Verkauf der
Kreuzer „Pinto“ und „Ekrazuriz“ und den Bau der transandini-
ſchen Bahn. Das ſieht faſt wie eine Abrüſtung aus; freilich hat
Chile bei Zeiten für den Ausbau ſeines Heeres und ſeiner Marine

eſorgt.über die Rüſtungen Argentiniens meldet die „Times“ aus

BuenosAhres vom 2. April Der Beſchluß Argentiniens, zwei
neue Kriegsſchiffe für zwei Millionen Pfund Sterling anzukaufen,
ſteht in Uebereinſtimmung mit der Politik der Regierung, die
Ueberlegenheit zur See über Chile aufrecht zu erhalten, Jtalieni-
ſchen Werften wird der Bau der neuen Schiffe übertragen werden.
Die Koſten, mit Ausnahme der für die BVewaffnung, vertheilen ſich
auf zwei Jahre und ſollen aus den allgemeinen Einkünften gedeckt
werden, ohne daß zu einer auswärtigen Anleihe geſchritten wer
den ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
ur Frage der Friedensverhandlungen wird aus Brüſſel

emeldet:s Beim Eintreffen der „Daily Mail“ Nachricht aus Pretoria be

treffend die Friedensverhandlungen hieß es in hieſigen Burenkreiſen,
dieſe Bedingungen ſeien der hieſigen Geſandtſchaft von der Buren
regierung mit Genehmigung der engliſchen Regierung übermittelt
worden und hätten bereits den Gegenſtand der vorgeſtrigen Berathungen
gebildet. Aus amtlicher Quelle wird dieſe Annahme als unzutreffend
und die Nachricht der „Daily Mail“ als engliſcher „Ballon d'essai“
bezeichnet. Dr. Leyds verſchanzt ſich noch hinter diplomatiſcher Reſerve;
die Stimmung der Geſandtſchaft iſt jedoch zuverſichtlicher denn b

Weiter wird aus Brüſſel berichtet, das Ergebniß der bei
Dr. Leyds gttgrlundenen Burenkonferenz geſtatte die Mit
theilung, daß die de der Feindſelig-
keiten noch nicht in Ausſicht geſtellt werden
könne, da die engliſche Regierung noch immer
ablehnt, die Unabhängigkeit der Repu-
bliken anzuerkennen. Die Burendelegirten er
klären, die engliſche Regierung verlange die Uebergabe
der Buren, noch bevor ſie mit Schalk Burger in Unterhand
lung trete. Dieſem Verlangen wird jedoch keine Folge ge
geben, ſolange nicht eine Grundlage haben
wird, welche eine Garantie dafür iſt, daß die Unterhandlungen
Ausſicht auf Erfolg ſahen Auch über die Frage der Unab-
hängigkeit herrſche dieſelbe Anſicht, die Buren könnten in dieſerHinſcht von ihrer Forderung nicht abgehen. Bravo

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, der Name des angeb-
lich von dem auſtraliſchen Leutnant Hancock in d
erſchoſſenen deutſchen Miſſionars a eſſe ge
weſen. Das Kriegsgericht habe aber in dieſem Falle gegen
die angeſchuldigten r Offiziere auf Freiſprechung
erkannt, da ſie ihr Alibi nachgewieſen hätten.

Das „Reuterſche Bureau“ bringt einen brieflichen Bericht
über einen Handſtreich Therons am 5. uud 6. Februar,
der aus Ceres vom 13. Februar datirt iſt. Die Verzögerung
des telegraphiſchen Berichts wird mit dem Cenſurverbot erklärt.
Es iſt ihm Folgendes zu entnehmen

„Oberſt Dorans Abtheilung verließ Ceres, d. h. wohl die Station
Ceres Road, um die Proviantzüge zu decken, deren Zweck es war, die
Depots im Weſten aufzufüllen und dadurch anderen Kolonnen größere
Beweglichkeit zu ſichern für den Fall, daß man zu einem allgemeinen
Vorgehen ſich entſchließen ſollte. Die Kolonne beſtand aus einer Ab
theilung KapPolizei, je einer Schwadron der 11. Yeomanry, der 23.
Yeomanry, der 24. Yeomanry und aus zwei Geſchützen. Am Morgen
des 5. verließ Oberſt Doran mit der Hälfte der Kolonne das Lager, um
feſtzuſtellen, wo der Feind ſtände. Dieſer war in der Nachbarſchaft
gemeldet worden. Die andere Hälfte der Kolonne rückte mit den Ge
ſchützen und den Wagen langſam auf der Hauptſtraße nach der Farm Mit
chels Paſt vor, wo ſie gegen Mittag ausſpannte. Die Farm, deren Garten
durch einen niedrigen Steinwall umgeben iſt, liegt einige Hundert Meter links
von der Straße. Hinter ihr war ein Kopje, auf dem eine Abtheilung
Yeomanry Schützengräben ausgeworfen hatte. Die Buren machten ihre
Nähe ſehr bald bemerkbar. Sie galoppirten nach einem hohen Kopje,
das etwa 1500 Meter von der Farm entfernt war, links von Mitchells
Paß, über den die Straße führt. Andere Buren ſchlichen ſich in dem
welligen Gelände, welches das Lager umgab, heran. Kapitän Saunders
hatte während der Abweſenheit des Oberſten das Kommando über-
nommen. Er ſcheint ſeine Maßnahmen mit Ruhe und Ueberlegung
getroffen zu haben. Die Feuerdisziplin der Buren war, wie gewöhn
lich, vorzüglich. Vor allen Dingen richteten ſie ein vernichtendes Feuer
auf die Wagenkolonne und machten es dadurch den Führern unmöglich,
einzuſpannen und die Wagen, wie angeordnet war, in den Garten zu
bringen. Es wurde nun bald fraglich, ob eine Abtheilung von etwa
nur 130 Mann in ungünſtiger Stellung ein ſich weit hinſtreckendes
Lager von Geſchützen und Wagen vertheidigen könne. Die Buren er
hielten beſtändig Verſtärkungen, und es erſchien nicht unwahrſcheinlich,
daß Geſchütze, Wagen und Mannſchaften verloren wären, wenn die
Munition ausginge. Um das größere Uebel zu vermeiden, beſchloß
Kapitän Saunders, die Wagen im Stich zu laſſen und die Vertheidi
gung auf die Geſchütze und die Farm zu beſchränken. Nach Einbruch
der Dunkelheit ſtürzten ſich die Buren auf den Train, plünderten die
Wagen und ſetzten ſie dann in Brand. Die Buren verſuchten nun, die
mittlerweile in den Garten geretteten Geſchütze ebenfalls zu nehmen.
Einigen von ihnen gelang es, hinter Felsblöcken ſo nahe an die Ver
ar der Engländer heranzukommen, daß ſie verſuchen konnten, mit
chweren Steinen die Umwallungen einzuwerfen. Jeder Engländer, der
ſich zeigte, fiel ſofort tödtlich getroffen. Der Angriff der Buren wurde
ſodann dadurch zum Stehen gebracht, daß Oberſt Doran mit der
anderen Hälfte ſeiner Kolonne auf dem Platze erſchien. Jhm gelanges, mit dem Reſt ſeiner Leute den Rückzug anzutreten. Der Kann

war für die Engländer unglücklich, weil ſie verhältnißmäßig ſchwere
Verluſte hatten, und weil die Wagen verloren waren. Andererſeits
wurden die Maulthiere und Pferde dadurch gerettet, daß man ſie im
Garten untergebracht hatte. Alte Soldaten behaupten, daß ein großer
Theil der Buren aus Mauſergewehren ſchoß; man ſchließt daraus,
daß ſie zu den Ueberreſten der aus Transvaalern beſtehenden Truppe
ehörten, die Smuts in die Kapkolonie führte. Jn dieſem Theile des

Landes, der dem Feinde beſonders zuſagt, ſollen die Buren an vielen
Stellen Lebensmittel und Getreide vergraben haben, und ihr Haupt
lager, das aus zahlreichen Wagen beſteht, ſoll viele Frauen und Kinder
enthalten. Oberſt Dorans Verluſte ſchätzt man auf 11 Todte und 30
Verwundete. Der Schauplatz des Kampfes lag nach der Beſchreibung
dicht an der Haupteiſenbahn. Mitchells Paß (offenbar irrthümlich heißt
es im Original Middle Poſt) liegt nur wenige Kilometer nordbſtlich
von der Station Ceres Road.“

Sport und Jagd.
Jagdklub Bernburg. Jn der Vorſtandsſitzung vom 30. März

er a ende Beſchlüſſe gefaßt: Die diesjährige S
e u e

au für
orſtehhunde und Weimaraner wird nach den Be

ſtimmungen der Delegirten Kommiſſion am Sonnabend, den 19. April
von Morgens 9 hr ab im Hotel „Kaiſerhof“ zu Bernburg

unmittelbar am Bahnhof abgehalten. Es können nicht nur
kurzhaarige, ſondern auch lang und ſtichelhaarige deutſche
Hunde vorgeführt werden. Alle Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 12. April bewirkt ſein. Der Klub ſtiftet zur Schau
wei Ehrenpreiſe für die beſten züchteriſchen Leiſtungen innerhalbLe Vereins Hund und Hündin Spratts Patent ferner vier
agdmeſſer als Zuſatzpreiſe zur Verfügung des Richters weitere
tiftungen werden mit Dank entgegengenommen. Der „Jagdklub

Bernburg“ ladet alle Beſitzer und Liebhaber reingezüchteter deutſcher
unde zur Beſchickung und zum Beſuch ſeiner Schau ein nach der
ämiirung findet eine kurze Verſammlung und ſodann h

liches Feſteſſen im Saale des Hotel „Kaiſerhof“, dem Vereinslokal
des Jagdklubs, ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen“ vom 3. April 1902.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Auguſt Staeckert, Schochwitz
und Anna Müller. Germarſtraße 11.

Eheſchließungen: Der Rektor Martin Scholl und Eliſabeth
Klinz, Mengede. Der Schneider Richard Boenicke, Spiegelſtraße 1
und Hedwig Naumann, Reichardtſtr. O. Der Tapezierer Guſtav
Schwargkopf, Spitze 29 und Martha Reichert, Thorſtr. 25.

Geboren: Dem Keſſelheizer Albert Pölitz, Canenagerweg 2,
S. Kurt. Dem Geſchirrführer Hermann Merkel, Weingärten 42,
S. Paul. Dem Bauarbeiter Paul Chriſtian, Kl. Ulrichſtr. 14,
S. Hermann. Dem Chokoladenfabrikarbeiter Willy Radſch, Schmied-
ſtraße 4, S. Albert. Dem Maſchiniſten Friedr. Müller, Raffinerie
ſtraße 3, T. Linga. Dem Eiſenformer Max Fröhlich, Unterberg 12,
T. Frieda. Dem Meldeſchreiber Fritz Bluhm, V. Vereinsſtr. 1,
T. Hildegard. Dem Korbmacher Albert Mangold, Hedwigſtr. 3,
T. Lotte. Dem Polizei-Sergeanten Auguſt Bogel, Lebchenfeld

ſtraße 7, T. Käthe
Geſtorben: Des Molkereiinſpektors Guftav Gieſecke Ehefrau

Erneſtine geb. Nienhold, 44 J., Klinik. Des Hausdieners Karl
Wagner S. Kurt, 11 Mon., Leipzigerſtr. 10. Die Wittwe
Philippine Lorentz geb. Hiller, 51 J., Merſeburgerſtr. 45. Der
Stations Vorſteher T. Klaſſe Joachim Mörner, 66 J., Delitzſcher
ſtraße 91.

Auswüärtige Aufgebote: Der Kaufmann Franz Hiepe, Halle
und Klara Nethe, Sangerhauſen. Der Former Paul Schaum-
burg, Halle und Bertha Peter, Cöllme. Der Lackirer Robert
Zimmermann, Neuſtadt i. Bad. und Anna Lingmann, Leipzig
Reudnitz. Der Bergmann Kark Koch, Eisleben und Franziska
Binacz, Halle. Der Verſicherungs Beamte Albert Hoffmann, Halle
und Anna Ziegenbein, Gebeſee.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. April 1902.
Eeheſchließungen: Der Lehrer Arno Jakob und Martha Arn-

hold, Blumenthalſtraße 27.
Geboren: Dem Stadtbahnwagenführer Karl Roloff, Gr.

Wallſtraße 21, T. Margarethe. Dem Rangirarbeiter Albert
Günther, Eichendorffſtr. 1, S. Albert. Dem Maſchinenfabrik
arbeiter Otto Wolf, Gabelsbergerſtr. 19, T. Frieda. Dem
Zimmermann Adolf Röder, Schillerſtraße 31, T. Martha. Dem
Schneider Friedrich Winkelmann, Breiteſtr. 28, S. Guſtav. Dem
Lokomotivheiger Heinrich Stück, Götheſtr. 32, S. Heinrich.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Berantwortllqh für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 0 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlen detreffenden
KZuſchriften ſind nicht perſ s nlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

—ZDZ —22e Vor werthloſen Nachahmungen des atentamtlich
eſchützten Weidemann's ruſſiſchem Knöterich wird
ringend gewarnt. (Siehe geſtrige Nummer unſeres Blaltes.)

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquolle)

Mild und sicher abführend.

Vorzüglich bei habitueller und ge-
legentlicher Verstopfung, Congestionen,

Verdauungsstörungen, Pettleibigkeit,

Leberleiden, Anlage zu Gioht, Rheu-
matismus ete.

Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Sazlehner“.

ammke, Velvets.Seidenstoffe u
von Elton Keoussen, u Krofold.

Jedem Landmädchen können Sie unbeſorgt die Bereitung
des Bades übertragen, wenn Sie ſich den neueſten Gasbadeofen der
Firma Honden Sohn Carl Aachen, anſchaffen, der falſche
Behandlung ausſchließt und unzerſtörbar iſt.
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I. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6,
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Neuſteiten in Seidenstoſfen.
G en AGGG SommeDurchbrochene, halbklare Gewebe für Besätze, Blusen und ganze Roben

alle a. S.

Haliesche Bank
Inh.: Assmann Deter,

Neue Promenade Ia. 4 fFoernspr. 2148.
An u. Verkauf von Werthpapieren

zu coulantesten Bedingungen.

Annahme u. Verzinsunge von Spar-
einlagen, sowie Ausführung aller

bankgeschäftlichen Transaktionen.
Besondere Abtheilung für An u. Verkauf

von Kuxen,
Uypotheken Abtheilung unter Leitung
des Herrn Dr. jur. Berding, der in allen Hypotheken-
angelegenheiten Kostenfrei sachgemässe Auskunft ertheilt.

D Mittheilung. G
Vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft entgegen zu

kommen, habe ich mich entſchloſſen, mein

Goldwaaren- Lager
beizubehalten. Habe dasſelbe deshalb bedeutend vergrößert und mit
den feinſten und modernſten Waaren ausgentaitet, was ich hiermit
meinen werthen Kunden, ſowie dem geehrten Publikum von Halle a. S.
und Umgebung mit der Bitte um weiteres Wohlwollen ergebenſt
mittheile. Hochachtungsvoll
Ruck Müttinger., Ahrmacher,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 55.

220908000013300066906
S0. Wendenburg, Steinmetzmoeister,

allS Hauptgeschäft: e a- S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbof.

R Pernsprecher No. 506, Wempfie hblt

9rabdenſßimäle
sanberster Ausrührung. Solide Preise.59

9 wenS Grösstes Lager am Platze.

r rrrrrrrreoeDie in meiner Stahlkammer beſind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
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in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Vnerreieht in Güte und prakKtischer Verwend- S e

barkKeit sind
Würze und Maggüi's Bonillon-
Kapseln.

Wilhelm Engel,
Bliumenthalstrasse 20.

Streng roollo Ausnahmo-Oflerte.

Eine grössere Parthie

Prands Cuanpagr

der Zollersparnäss halber
in Dertsechtand auf FPlaschen gefällt,
garantirt 1899 er Originalgewächs der Champagne, natürliche
Flaschengäbrung, hochfein in Qualität und Mousseux, sind wegen
überfülltem Lager m nur BK. 2. 35 pro Plasche abzugeben.
Bestellungen auf Probekörbe à 12, 30 oder 60 Flaschen gegen Nach-
nahme werden vertrauensvoli unter S. J. 150 an ansen-
stein Vogler A. G. in Frankfurt a. H. erbeten.

2 Frieſenſtraße 20, I.

Seidenhaus Georg Schwarzzenherger,
Geſellenſtücks- Ausſtellung
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. April im unteren Saale

der „Kaisersäle“, Gr. Ulrichſtraße
Eröffnung Sonntag, den 6. April, Mittags 12 Uhr.

Entree 25 Pfennige. Der Vorstand.
Jch habe mich hier Karlstrasse 24, 1 als

a prakt. Arztniedergelaſſen.

Dr. med. Rotiig.
bisher Aſſiſtenzart an der Königl. mediziniſchen UniverſitätsPoliklinik.

Wohne jeht Brunnenſtr.
Sprechſtunden halte von heute ab 357

Sonntags keine Sprechſtunden.

Dr. Züegner, Brunnenſtraße 2a.
Staatl. gonehm. UVnterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Rinj. Freiw.-Examen, sowie für
alle Klassen höb. Lehranustalten (Sexta bis Prima inel. Abiturium)

n Dr. Rermann Krause n e
4493) Pension. Programm. Schulanfang 10. April.

Abends 8!/,landelwissensehaftl. Abendhurve

für Kanſleute, Beamte u. Gewerbetreibende.
Mit Mentag, den (4. April Beginn der folgenden Kurse und Vorlesungen:

Doppelte Buehrührung, VorlesungenHandels Kkorrespondenz Geld-, Bank- u. Börsenwesen,
(deutsche, französische, englische), Prakt. Wechselkund-, Handelsrecbt,

Kaufmänn. Rechnen, Fabrikbetriebskundo.Stenographie (Honorar pro Vierteljahr je 5 A.)
a) für Anf., b) Satzkürzungskursus, Prospekte und Auskunft 1 und
Schönschreiben u. s. w. 3-5 Uhr in der Schulexpedition.

Staatilich konzessionirte
llaudelssehule zu Halle a. J. en Wäre Dir. Iertig,

Geſchäfts Eröffunng.
Mit heutigen Tage eröffne ich

Göbenſtraße 23
ein Materialwaaren und

ViktuglienGeſchäft,

Gebrauchte

Pianinos
und bitte ich meine werthe Nachbar- und

Flügel
ſchaft um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll
Julius Dietzel.

e W SStrohhüte
zum WModernisiren

nimmt an

B. Herker,
wtg g Freuß. Garde.

Sonnabend, den 5. d. Mts.,

in allen Preislagen empfiehlt
unter Garantie

Julius Blüthner

Halle a. S.,
Poststr. 21, I.

eheh

Monatsverſammlung.Fürstenthal
Das Bad bleibt von Montag,

den 7. April bis Mittwoch, den

9. April wegen Keſſelreinigung
Sonnabend, den 5. April,geſchloſen. pünktlich Abends 8 Uhr:

Schüler find. gute Penſion in Monatsverſammlung i. Vereins-
Beamtenfam. Beaufſ. d. Schularb. lokal Petzold's Reſtaurant,
durch stud. phil. Offerten unter Charlottenſtraße 19.
Z. 5075 an die Exp. d. Ztg. erb. Tagesordnung

1. Aufnahme neu angemeldeter
Mitglieder.

2. Vergnügen, dasſelbe findet nicht
am 19., ſondern bereits ſchon am
12. April in den Thalia-Feſt

9 J ſälen ſtatt.

Schultaschen,

Der Vorstand.

Artillerie.
erſucht.

3. Verſchiedene Mittheilungen.
Die Gewinnliſte der 5. Geſell

ſchaftslotterie liegt aus. Gleich

zahlreich. Erſcheinen der Kameraden
erwartet Der Vorstand..,

Abends 8 Uhr im „Goldenen

Um zahlreiche Betheiligung wird 5

r eitig ſei bemerkt, daß am 3. MaiBücherträger, ine außerordentliche General-
verſammlung ſtattfindet. Recht

e
e
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2 Apollo Fſieat2Apollo-Iſieuter.
99 Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

e nS das völlig neue großartige April- Programm.

8 Phantom Guards
(die Geistergarde),

Direktion Jean Priver.
s Damen Pompöse Ausstattung! S Damen!

excentriſche Trambolin-Akrobaten.Groſſartige Tries ganz neuen Genres. Wo

9 9Barnum's Goliath-Hundemeute, 2
Original-Dreſſur-Akt von Prachtexemplaren von G

die hervorragendſten Bravour
turner a. d. hängenden Seilen. h

c Richard Hungar, Orig.-Schlager- Programm. 9

Mr. Brooks, Luftkünſtler am Trape z. 9

Dröso's Volograph, lebenden Whelegrirten G

I TIIITITIIB III0 0Litterarisohe Gesellsohaft, Halle a. 9.

der „Loge zu den Tünſ Thürmen“, Albrechtstr. 6:
Vortrags- Aben d

über „Annette von Droste-Hülsnor“.
Uierauf zwangloses Beisammensein. HRintritts-

von Schroedel Simon erhbültlich.
Der geschäftsf. Ausschuss.

Halle a. S. G.
Empfehle meine großen und kleinen Säle, ſowie Vereins-

Elektriſche Beleuchtung.

F. Winkler.
11 muntere Einjährige

S aus Dr. Harangs Einjährigen-Anstalt, Halle a. S.,
l Robert Franzstr. 1, als Sieger hervor. Im Ganzen bestanden

27 Unter- und Oberprim., 53 Unter- und Obersek. u. 18 Schüler
für untere Klassen. Pension. Prospekt.

Abgangszeugn. bereeht. z. einj.-freiw. Dienst.
Anzahl der Zöglinge besehränkt. Darehbsechnittl. Klassen- S

Gr. Steinstr. S.

Direktion Gustav Poller.

Die ſenſationelle Neuheit:

großes phantaſtiſches Damen-Enſemble.

ö three Sisters Merkel, gonnen. O

Rieſendoggen.
Wolson's,

ſächſ. Humoriſt m. ſeinem

i brillante Coſtum-SoubretteMarga Louison,

Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 7. April, Abends s Vhr im Saale

Prof. Alhert Köster- Leipzig
karten für Vicht mitglieder à 3 Alk. sind in der Buchhandlung

Saalschlossbrauereis,
zimmer zu Feſtlichkeiten jeder Art.

Neue Bühne.

e und 2 Gymn. Abiturienten gingen in den jetzigen Osterprüfungen

S bisher 178 Schüler die Binjährigen-Prüfung, 6 Abiturienten,

4aedagogium Bad Sachsa

freguenz 15. Prosp. Kf. d. d. Direktion.

Gewerbe Fkademie

f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Baumeister.

6 Kurse.w. Technikum (witülere
Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro- Techniker, 4 Kurse.

ſolytechnisches Institut,
in KRHeesen,

Für unſere AnnoncenExpedition, verbunden mit Ver
trieb unſerer VerlagsUnternehmungen, beabſichtigen wir am
hieſigen Platze eine

GeneralAgentur
zu errichten und ſuchen hierzu einen geeigneten Vertreter.

Kautionsfähige Bewerber, möglichſt ſelbſtändige Kaufleute mit

Mappen,
ſämmtliche Schulartikel

nach Vorſchrift im Saal des „Kronprinzen“,
in nur beſtem Fabrikatnpſiehü VIII. Vereinsabend.

7 Mozart, Sinfonie C-Dur.Albin Hentze Weber, Ouv. „Freischütz“.
9 Beethoven, Adelaidoe.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 5. April 1902,

Abends 8 Ubr

offenem Ladengeſchäft, belieben ſich zu melden. Anbringung
eines größeren Schildes Bedingung.

August Scherl, G. m. b. H.,
Annoncen Expedition,

Magdeburg, Sreikewrg 184.

I. Overgeſchoß, herrſchaftliche Wohnung,

S herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
X Küche und Zubebör, zu vermiethen. Näh. Deſſauerſtr. 2, Contor.

Moskowsky, Spanischo Tüänze.
c24 Schmeerſtraße 2 Mendelssohn, Ourv. „Athalia“.

7Mühlweg 8 Zimmer nebſt Zuvebör 1. Juli oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näderes Alter Markt 8

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.

e
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung

e e e r r

5. April 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. April.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Entlaſtung der ehemaligen Giebichenſteiner Kämmereikaſſe für
1899,1900 und den Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung für
1902. Auf dem Gottesacker ſollen an dem Franzoſengottesacker
hinter den Grabbögen gegenüber der Hagenſtraße noch 120 Erb-
begräbnißplätze geſchaffen werden. Für acht Kippwaſchbecken in den
Parterreſchlafräumen der Mannſchaft der ſtäd iſchen Feuerwehr
wurden 305 Mk. bewilligt. Dem Verein für Voikswohl würden wie
immer 50 Prozent Ermäßigung des Gaspreiſes zugeſtanden, für die
Gaswerke und die Waſſerwerke wurden ca. 50000 Mk. nachbewilligt,
für Mehrverbrauch von Oel im Eiektrizitätswerk ca. 2000 Mk. Für
Land an der Kleinen Ulrichſtraße an der Mündung nach der Kleinen
Klausſtraße (34 Quadratmeier) wurden mit dem Käufer, Herrn
Papprot, 60 Mk. Kaufpreis pro Quadratmeter vereinbait, falls er
innerhalb eines Jahres mit dem Bau daſelbſt beginnt.

Ueber den Bau einer Mittelſchule im Süden der Stadt be
rieth geſtern die Finan:kommiſſion. Der Voranſchlag weiſt über
400 000 Mk. als Baukoſten auf. Sie ſoll in der Thorſtraße auf
dem früheren Steinlagerplatz nach den Vereinsſtraßen zu erbaut
werden. Das Terrain iſt ſtädtiſch. Ein Theil desſelben
(ca. 1700 Quadratmeter) wurde erſt voriges Jahr von der Stadt
angekauft, ſodaß das geſammte Terrain über 3000 Quadratmeter
ges iſt. Die Finanzkommiſſion genehmigte den Bau im Prinzip.

ie genaueren Anſchläge werden erſt ſpäter vorgeleat werden.

Nachfeier zur Einweihung des Gemeindehanſes St. Georgen.
Aus Anlaß der geſtern Mittag erfolgten Einweihung des neuen Ge-
meindehauſes von St. Georgen fand geſtern Abend in dem eine Treppe
hoch belegenen großen Verſammlungsſaal des Hauſes eine Nach
feier ſtatt, die von Gliedern der Giauchaiſchen Kirchengemeinde zahl
reich beſucht war. Die Feſtleitung hatte namentlich in geſanglicher Be
ziehung viel und Treffliches geboten. Es wechſelten Chorgeſänge mit
Quartetts angenehm ab, zwiſchendurch brachte ein muſikaliſches Trio
recht Schönes zu Gehör. Der Gemeindepfarrer, Herr Oberprediger
Knuth, hielt zu zweien Malen Anſprachen. Jn der erſten gab er
eine Geſchichte des Hauſes. Auf der Stelle, wo heute die Pfarre und
das neue Gemeindehaus ſtehen, befand ſich vordem ein Kloſter bezw.
eine Kloſterſchule, in welcher die Jugend im chriſtlichen Sinne erzogen
und für das ſpätere Leben vorbereitet wurde. Das war im 13. Jahr-
hundert. Jmmer und immer wieder iſt nach der Einführung der
Reformation der Gedanke aufgetaucht, in der Vorſtadt Glaucha ein
Gemeindehaus, das kirchlichen Zwecken dienen ſollte, zu errichten, doch
immer iſt man wieder davon abgekommen, da die Verhältniſſe nicht
dafür ſprachen. Erſt vor nunmehr 23 Jahren wurde der Plan wieder
auſgenommen und nach vielen Mühen und Sorgen zur Ausführung gebracht.
Jm Jahre 1898 waren erſt 15 000 Mk. durch Sammlungen und Ge
ſchenke aufgebracht, dazu kamen im Jahre darauf der ideelle Antheil
an der von der Stadt Halle übernommenen alten Glauchaiſchen Schule
(durch gerichtlichen Vergleich) mit 8000 Mk. Mit 23 000 Mk. konnte
man noch nicht viel ausrichten, doch es wurde mit Gottvertrauen an
das Werk herangegangen, das Derouveaux'ſche Haus neben dem Fried
hof für 12 000 Mk. angekauft, niedergelegt und mit dem Legen des
Fundaments im Herbſt 1900 begonnen. Der Bau hat 13 Jahre ge-
währt und iſt ohne weſentlichen Unfall glücklich zu Ende geführt
worden. Dank der thätigen Mithilfe der Werkmeiſter, der edlen
Geſchenkgeber und Darleiher iſt es möglich geworden, den Bau in ſolch
ſtattlicher Weiſe auszuführen. All' den edlen Stiftern ſprach Redner
den Dank aus und gedachte ferner der edleu Frauen, welche zum gleichen
Zwecke Vermächtniſſe gemacht haben. Zu decken ſind noch 17 000 Mk.
Darlehen, die unverzinslich gegeben, und 7000 Mk. Reſtſumme für das
alte Haus dazu tritt die dauernde Unterhaltung des Gebäudes die
auch nicht gering anzuſchlagen iſt. Bei der anderen Gelegenheit er
innerte Redner an den Erzbiſchof Sigismund, welcher der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde im Jahre 1559 die Kirche und den Friedhof über-
eignete, er gedachte ferner des Patronats der Kirche, das ſich allezeit
der Gemeinde gegenüber wohlwollend verhalten und wies zum Schluß
auf den hohen Patron, den Kaiſer Wilhelm II. hin deſſen Büſte den
Saal ſchmückt. Jn den 14 Jahren der Regierung des Kaiſers ſind
nicht weniger denn 3000 neue Kirchen erbaut worden. Man hofft,
daß der kirchliche Sinn im Volke immer mehr und mehr Verbreitung
findet. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
endete Redner ſeine von Herzen kommende und zu Herzen gehende
Anſprache.

Das Feſtſpiel „Luthertage“, welches am 24. März d. Js.
durch den Evangeliſchen Feſtſpiel Verein zu Gunſten des Ver
eins „Halleſche Waiſenſtiftung“ in den ThaliaFeſtſälen aufgeführt
wurde, hat einen Reinertrag von 167,24 Mark ergeben, welcher
an den letztgenannten Verein abgeführt worden iſt.

Aus der Paulusgemeinde. Die Wahl eines Predigers für
die zweite Pfarrſtelle der Paulusgemeinde ſoll am Mittwoch, den
9. April, erfolgen. Die Errichtungsurkunde dieſer neuen Pfarr-
ſtelle iſt ſeitens des Königl. Konſiſtoriums ausgefertigt und hier
eingetroffen.

Auszeichnung. Die Kaiſerin hat der Oberlehrerin Frl.
Emma Lignitz in Halle a. S. das ſilberne FrauenVerdienſtkreuz am
weißen Bande verliehen.

Berufung. Wie wir hören, wird der hieſige Spezialarzt für
Chirurgie Herr Dr. Oſſent am 1. Juni Halle verlaſſen und einem
Rufe als Chefarzt des Diakoniſſen und Krankenhauſes Bethanien in
Stettin Folge leiſten.

Die Geſellenſtücks Ausſtellung des Jnnungs- Ausſchuſſes findet-
worauf wir nochmals aufmerkſam machen, am Sonntag, den 6. und
Montag, den 7. April im unteren Saale der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich
ſtraße, ſtatt.

Die litterariſche Geſellſchaft hält am Montag, den 7. April,
Abends 81 Uhr im Saale der „Loge zu den fünf Thürmen“, Albrecht
ſtraße 6, wieder einen Vortrags Abend ab, bei welchem Herr Prof.
Albert Köſter Leipzig über „Annette von DroſteHülshoff“ ſprechen wird.

Verband deutſcher KriegsVeteranen von 1848--1870,71.
Am kommenden Sonntag Nachmittag um 3 Uhr wird zu Teutſchenthal
im Gaſthof „Würdenhof“ ein allgemeiner Veteranen a ppell ſtatt
finden, woſelbſt Bericht erſtattet werden ſoll über den jetzigen Stand
und die Art des Bezuges der Beihilfe von 120 Mk. pro Jahr für
nicht anerkannte Kriegsinvaliden aus den Feldzugsjahren 1848/49,
1864, 1866 und 1870,71. Weiter wird auch über Zweck und Ziel des
deutſchen KriegsVeteranen Verbandes als auch über ſeine bisherigen
bedeutenden Erfolge Vortrag gehalten werden. Mit dieſem Aphell ſoll
zugleich die Frühjahrsverſammlung der Vorſtände der einzelnen Orts-
gruppen des Verbandes deutſcher KriegsVeteranen unſerer Provinz
abgehalten werden. Abends um 7 Uhr hat die Ortsgruppe Teutſchen
thal ein großes Konzert mit anſchließendem Ball vorgeſehen. Der
Zutritt zu der Nachmittagsverſammlung iſt Jedermann geſtattet und
wird für Feldzugstheilnehmer von beſonderem Intereſſe ſein da be
züglich der Beihilfe der 120 Mk. noch vielfach Unklarheiten obwalten.

Schüler Monatskarten zum Preiſe von 4 Mk. giebt die
Direktion der Straßenbahn Halle Merſeburg vom 1. April d. Js. ab
für die Strecke Halle- Ammendorf aus. Dieſelben berechtigen natürlich
nur zu den Fahrten von und nach der Schule.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 16. bis
22. März mit 17,6 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
geringer als in der Vorwoche und blieb im Gegenſatz zu jener etwa
unter der erhöhten mittleren Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte das
Maximum dieſer Woche in Poſen 27,1 überſchritt die
hieſige Sterbeziffer um mehr als die Hälfte. Es ſtarben
55 Perſonen gegen 60 in der zweiten Märzwoche. darunter be-

daß das letzte

fanden ſich nur acht Säuglinge gegen fünfzehn in der Vorwoche,
ſodaß der Rückgang der Sterblichkeit ausſchließlich eine Folge
ſeltener Sterbeſälle unter den Kindern im erſten Lebens
jahre war. Die Säuglings Sterblichkeit betrug mit 2,6 von tauſend
Lebenden noch nicht die Hälfte des Durchſchnitts der Großſtädte und
wurde nur von Krefeld und Schöneberg nicht überſchritten die höchſte

in Chemnitz belief ſich auf mehr als das Vierfache der hieſigen.
Akute Darmkrankheiten, die allgemein häufiger zu werden beginnen,

waren in Halle ſelten, ſie verurſachten drei Todesfälle gegen fünf in der
Vorwoche dagegen haben akute Erkrankungen der Athmungsorgane
eine beträchtliche Steigerung erfahren, ſie forderten vierzehn Opfer
(gegen acht), womit die durchſchnittliche Häufigkeit dieſer Todes
urſachen bedeutend überſchritten worden iſt. Von den bei uns
auftretenden Jnfektions Krankheiten führten wieder Scharlach, Unter
leibstyphus und Kindbettfieber in je einem Falle zum Tode während
zu dem vorwöchigen Todesfall an Diphtherie kein weiterer hinzuge
kommen iſt, muß nach dreiwöchiger Pauſe wieder ein ſolcher durch Maſern
verzeichnet werden. Die Jnfluenza, welche in vielen Wroßſtädten noch
immer ihre Opfer fordert, hat ſeit drei Wochen in Halle keinen Todes
fall verurſacht. An anderen Krankheiten ſtarben 27 Perſonen gegen
36 in der Vorwoche. Eines gewaltſamen Todes ſind in dieſer Woche
zwei Perſonen geſtorben.

Am ſtädtiſchen Leihhauſe entſpann ſich dieſer Tage ein
Streit ums „Unterbett.“ Während Frau und Tochter von Hauſe
abweſend waren, hatte ein ſorgſamer Ehegatte, der nicht gern
Durſt leidet, kurz entſchloſſen die molligen Federbetten angeſackt,
um ſie nach dem Leihhauſe zu tragen und da für Moneten einzu
tauſchen. Weil nun aber Mutter und Tochter Unheil witterten,
waren ſie nach Hauſe und dann, als ſie die Beſcheerung ſahen, nach
dem „großen Kleiderſchranke“ geeilt, wo ſie gerade noch zur rechten
Zeit ankamen, um dem „Alten“ die Beute zu entreißen. Hierbei
war ein Bettſtück auseinandergeriſſen worden, ſo daß nun die
Federn in der Luft herumwirbelten. Ob ſich die Streitenden ſpäter
wieder verſöhnt haben, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Zuſammenſtoß. Geſtern Mittag gegen 118, Uhr fand an
der Geiſt- und NeumarktſtraßenEcke ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
nach dem Bahnhof fahrenden Straßenbahnwagen Nr. 26 und einem
Laſtwagen ſtatt. Der betreffende Geſchirrführer war trotz des volizei
lichen Verbots mit ſeinem einſpännigen Geſchirr vom Harz aus
durch die Neumarktſtraße nach der Geiſtſtraße gefahren und hatte
dabe: nicht auf die Ankunft des Motorwagens geachtet. Der Führer
des letzteren konnte bei dem ſtarken Gefälle ſeinen Wagen nicht ſo
raſch zum Stehen bringen, ſodaß infolgedeſſen der Zuſammenſtoß
unvermeidlich war. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt.

Ausreißer. Der Musketier Albert Starke der 11. Komp. des
Jnf.-Reg. Nr. 27 in Halberſtadt, welcher bis 1. d. M. nach hier
beurlaubt war, aber nicht zu ſeinem Truppentheil zurückkehrte, wurde
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in der Nähe des Leipziger Thurmes
durch einen Polizei-Sergeanten ergriffen und nach der Wache des
4. PolizeiReviers gebracht. Auf dem Wege dahin verſuchte Starke,
an der Ecke Königſtraße-Neue Promenade zu entweichen, wurde aber,
nachdem er die Neue Promenade und Gr. Brauhausſtraße entlang
gelaufen war, auf dem Gr. Berlin wieder ergriffen. Der Vorgang
veranlaßte einen großen Auflauf.

Verband geprüfter Zeichenlehrer höherer Lehranſtalten der Provinz
Sachſen.

Die geſtrige Hauptverſammlung im Rathskeller- Reſtaurant er
öffnete der Vorſitzende Schramm-- Erfurt mit begrüßenden Worten
an die Theilnehmer, zu denen als Gäſte auch mehrere Rektoren aus
Naumburg, Weißenfels und Minden i. W. gehörten. Er hob hervor,

Jahr keine Erwartungen erfüllt, wohl aber eine
Reihe von Angriffen auf den Stand der Zeichenlehrer gebracht habe,
der jedoch bei dem Anſehen, das ihm von der Centrale der Schul
behörden entgegengebracht werde, auf ſpätere Erſolge rechnen dürfe.

Nachdem dann die Wiederwahl des Vorſtandes, beſtehend aus den
Herren Schramm-Erfurt, Buſſe Magdeburg und Dewerzeny
Halle erfolgt war, wurden verſchiedene Anträge dazu beſtimmt, der zu
Pfingſten d. Js. in Düſſeldorf tagenden Hauptverſammlung des Landes-
vereins zur Beſchlußfaſſung vorgetragen zu werden.

Auf Grund der Darlegungen von Teske-Erſurt an den
Programmen von 150 Gymnaſial-Vollanſtalten wurde weiter be
ſchloſſen, in Düſſeldorf zu beantragen, daß der Vorſtand des
Landes Vereins beim Miniſter vorſtellig werde, daß die
Theilnehmerzahl für eine Zeichenabtheilung des
fakultativen Zeichenunterrichts an den Gymnaäſien
geſetzlich feſtgelegt wird und als Maximum für eine Abtheilung
20 Schüler anzuſehen ſind.

Es folgte darauf der angekündigte Vortrag von O. Schulz
Delitzſch über die neuen Lehrpläne für den Zeichen
unterricht. Der Redner bezeichnete dieſelben als ein durchaus
künſtleriſches Programm ohne jedweden ſchulmeiſterlichen Zwang. Wer
ſeinen Sohn von Jugend auf zum Künſtler erziehen wolle, dürfe
ebenſo fröhlich darnach arbeiten als der, der einem Schüler
eine allgemeine menſchliche Bildung im Zeichnen zu Theil
werden laſſen wolle. Gegenüber der früheren Praxis böten ſich weſentlich
Vorzüge. So falle die Flinzer'ſche Ornamenten- Quälerei aus den
Unterklaſſen fort; es ſeien die Holzklötze in der wiſſenſchaftlichen
Marke mathematiſcher Körper beſeitigt der Ghyps- Abklatſch
vertrete nicht mehr den Weg zur wirklichen Kunſt und
Natur; die waiſſenſchaftliche Konſtruktionsmethode reiche der
freien künſtleriſchen Auffaſſung durchs Auge die neu aufgenommenen
Gedächtniß-, Skizzir- und Pinſel- Uebungen führen einen anregenden
Wechſel in ſich. Die Zeichenlehrer haben die Pflicht, die Lehrpläne bis
ins Kleine hinein zu gliedern, den Formalbeſtand in Kunſt und Natur
auf ſeine Brauchbarkeit im Unterricht genau zu muſtern, täglich auf
der Suche nach ſchönen charakteriſtiſchen Formen zu ſein, die das Kinder
auge zum Darſtellen reizen. An der Beſprechung des Vortrages be
theiligten ſich u. A. Schramm-Erfurt, Kukat-Halle, Teske
Erfurt, KrähenbergBernburg.

Weiter erläuterte Kukat Halle den Lehrgang des freien
perſpektiviſchen Zeichnens an Zeichnungen der ſtädtiſchen Oberrealſchule.
Neben dieſer Schule hatte noch das ſtädtiſchen Gymnaſiums (Herr
Fientſch) Arbeiten einer Klaſſe ausgelegt.

Erläuternde Bemerkungen bot dann Dewerzeny Halle zu den
ſchönen KünſtlerSteinzeichnungen als Wandſchmuck aus dem Verlag
von Teubner u. Voigtländer in Leipzig, die Produkte geſunder
Volkskunſt zeigen und die Gewähr geben, daß dieſe Bilder auch einſt
Heimathskunſt bieten werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das zwanzigſte Tauſend überſchritten hat die Zahl der
Perſonen, welche den Aufſührungen des Schauſpiels „Alt-Heidel-
berg“ am hieſigen Stadttheater beiwohnten, ein kräftiger Beweis für
die ſich ſtets ſteigernde Zugkraft des Stückes und der Ouglität der
hieſigen Aufführung. Jnfolge der fortgeſetzten Anfragen nach Wieder
holungen hat ſich die Direktion entſchloſſen, „Alt-Heidelberg“
noch einmal anzuſetzen und findet dieſe vorausſichtlich letzte Auf-
führung am kommenden Sonntag Abend ſtatt. (Umtauſch von Viertel
Abonnements am Sonnabend im Theaterbureau.) Jn der morgigen
Aufführung der Oper „Die Afrikanerin“ wird Herr Aug.
Manoff vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden die Parthie des
Nelusko ſingen. Am Sonntag Nachmittag geht zu kleinen Preiſen
C. M. von Webers populäre Oper „Der Freiſchütz“ in Scene.
Frl. Maria Ekeblad ſingt die Parthie der Agathe. Beide
Gaſtſpiele haben eventnelle Engagements zur Abſicht.

auf dem Hügel ſprießen, roth ſind. Der

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

Oſterburg, 20. März.
Oſterburg hielt geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab,
die ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten brachte der Vorſitzende, Herr Ritterguts
beſitzer LohſeGethlingen das Anſchreiben der Kammer, die Er
richtung eines Denkmals für Geheimrath Prof. Maercker betr. zur
Kenntniß der Verſammlung. Die Verſammlung bewilligte für dieſen
Zweck aus der Vereinskaſſe einen Betrag von 100 Mk. Von be-
ſonderem J ereſſe waren die Berichte der Herren Rittergutsbeſitzer
Lohſe und Herrmann in Gethlingen und Jordan in
Bertkow über die mehrjährigen Düngungsverſuche, die im Auf
trage der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation Halle ausgeführt
worden ſind. Unter der Voransſetzung, daß der Boden in guter
Kultur iſt, auch den nöthigen Kalkgehalt beſitzt, hat ſich bei den Ver
ſuchen ergeben, daß bei Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks
dieſelben Reſultate erzielt worden ſind wie bei Chiliſalpeter-
düngung; wenn auch in quantitativer Hinſicht ein minimaler Aus-
fall zu verzeichnen war, ſo wurde derſelbe durch ein Plus in quali-
tativer Bezichung aufgewogen. Herr Fabrikdirektor Eggeling
aus Goldbeck ſprach über das Thema: „Unſere landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe in ihrer techniſchen Verwerthung.“

2 Liebenwerda, 1. April. Jn der letzten Sitzung des landwirth-
ſchaftlichen Kreis-Vereins, die vom Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer
Hauptmann Bormann geleitet wurde, wurde auf Vorſchlag des
Vorſitzenden zum Denkmal für den verdienſ. vollen Profeſſor Maercker
Halle ein Beitrag von 50 Mk. bewilligt. Der Hauptgegenſtand der
Tagesordnung betraf die Kleinbahn im Kreiſe Liebenwerda. Herr
Baurath Reimherr-Berlin hielt einen längeren und eingehenden Vor
trag über die Rentabilität und Wichtigkeit der projektirten Bahnlinien.
Jm gleichen Sinne äußerten ſich die Herren Rittergutsbeſitzer
v. Lingenthal, der Vorſitzende, die Vertreter von Mühlberg und anderen
Städten und betonten die Wichtigkeit des Baues für die Landwirth-
ſchaft, ſür Handel und Verkehrsweſen. Nur Liebenwerda verhält ſich
ablehnend, weil unſere Stadt bei Projektirung der Bahnlinien wenig
günſtig bedacht ſei gegen die früher projektirte Anlage. Und ſo ſteht
zu befürchten, daß dieſes ſeit Jahren betriebene Unternehmen, das der
Allgemeinheit des Kreiſes dienen ſoll, in der am 16. d. Mts. ange
ſetzten Kreistagsſitzung abgelehnt werden dürfte. Unſer Kreis würde
dann auf lange Zeit hinaus auf das zeitgemäße und wichtige Verkehrs
mittel verzichten müſſen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſtimmt,

2. April in Neapel angek. „Wittenberg“ v. Braſilien komm., 2. April
Vliſſingen paſſ. „Frankfurt“ 2. April v. Galveſton n. Bremen abgeg.
„Gera“ 2. April v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Coblenz“, von
Havana komm., 3. April in Bremerhaven angek. „Mark“ 2. April
7 Uhr Morgens Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſetzt.
„Bremen“, v. Auſtralien komm., 2. April Vm. in Suez angekommen.
„Bonn“, n. Braſilien beſt., 2. April 10 Uhr Vm. in Oporto angek.
„Königsberg“, v. Oſtaſien komm., 31. März Nm. in Singapore angek.
„Halle“ 1. April 8 Uhr Abends Reiſe v. Funchal n. Liſſabon fortgeſ.
„Helgoland“, v. La Plata komm., 1. April 5 Uhr Nm. in Funchal
angek. „Sachſen“ 1. April 12 Uhr Nachts Reiſe v. Neapel n. Genua
fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Scotia“ 1. April 2 Nm. v. New-
York über Neapel n. Genua abgeg. „Victoria Luiſe“ (Orientreiſe)
2. April 1 Nm. v. Palermo abgeg. „Calabria“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 2. April 4 Nm. Dover paſſirt. „Conſtantia“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 2. April in Vera Cruz angek. „Ascania“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 2. April 6 Nm. v. Havre abgeg. „Caſtilia“ 2. April
1 Nm. Dover (Heimreiſe) paſſirt. „Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
2. April 9Uhr 40 Minuten Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Brisgavia“, v. Balti-
more n. Hamburg, 2. April 6 Abds. Scilly paſſirt. „Nicomedia“ 2. April.
3 Nm. in Stettin angek. „Sibitria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
2. April in Santos angek. „Valdivia“, v. Hamburg n. Nordbraſilien,
2. April v. Funchal abgeg. „Numantia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte
v. Amerika, 1. April 6 Abds. in Antwerpen angek. „Jthaka“ 2. April
123, Nachts Cuxhaven paſſirt. „Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
2. April 9 Vm. v. Singapore abgeg. „Ambria“ 2. April 10 Vm. in
Bremerhaven angek. „Sithonia“ 2. April 1 Nm. v. Colombo (Heim
reiſe) abgeg. „Armenia“, v. Oſtaſien n. Genua und Hamburg, 1. April
in Bangkok angek. „Naſſovia“ 3. April v. Calcutta (Heimreiſe) abgeg.

Vermiſchtes.
Für die deutſche Kirche in Shanghai hat der Kaiſ er der

„Kreuzztg.“ zufolge ein prächtiges Fenſter hinter dem Altar geſtiftet.
Es iſt in der Zeichnung im gemiſchten Stile von Gothik und Romantik
gehalten und, wie die Jnſchrift ſagt, zum Gedächtniß des am 20.
Juni 1900 in Peking ermordeten Geſandten Frhrn. v. Ketteler geſtiftet
und ſtellt Chriſtus in Gethſemane dar.

Der Tagesſchnellzug Berlin Stuttgart entgleiſte am 4. April
Morgens wegen des ſchadhaften Zuſtandes einer Schwelle beim Paſſiren
der Station Rottershauſen. Der Heizer und zwei Paſſagiere wurden
verletzt. Bis Sonnabend Abend muß der Verkehr durch Umſteigen
aufrecht erhalten werden.

Der Königsthron König Eduards. Der Thron, auf welchem
Eduard VII. gefrönt werden wird, iſt in großem Umſange und ganz
aus geſchnitztem Eichenholz den Sitz bildet eine eichene Bohle, die
einen großen unbearbeiteten Stein bedeckt. Nach der Sage war es
dieſer Stein, auf dem einſt 2000 Jahre v. Chr. Jakob in Beth
El ruhte, als er die Himmelsleiter ſah. Man hat dann den Stein
in Jrland wiedergefunden (wie er dorthin gekommen iſt
auf dem berühmten Hügel von Tara, von dem der Dichter
Moore in ſeinen „Jriſchen Melodien“ ſpricht. Dort fand
auch, im Jahre 1690, die berühmte Schlacht von Boyne ſtatt, die den
ſiegreichen Engländern die Herrſchaft über Jrland verſchaffte es wurde
damals ſo viel Blut vergoſſen, daß ſeit jenem Tage alle Blumen, die

heilige Stein kam früher
immer bei den Krönungen der Könige von Jrland zur Verwendung.
Man behauptete, daß der Stein etwas brummte, wenn der König von
königlichem Geſchlecht war und lange regieren ſollte; dagegen blieb er
ſtumm, wenn der König ein Uſurpator war und nur kurze Zeit
herrſchen ſollte.

Ein ſchweres Schiffsunglück, bei dem elf Menſchen ihr Leben
einbüßten, hat ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, im Angeſicht von
Southampton zugetragen. Der Paſſagierdampfer „Alma“, der regel-
mäßig zwiſchen Southampton und Havre läuft, war dort um Mitter-
nacht am Dienstag mit 30 Paſſagieren an Vord nach Havre in See
gegangen. Dichter Nebel lag über der ſchwergehenden See, ſtrömender
Regen, von heftigem Winde gegen das Schiff getrieben, verhinderte
den Ausblick und ließ die düſtere Nacht noch finſterer erſcheinen. Um
x3 Morgens tauchte der Scheinwerfer des NabLeuchtſchiffes zur Rechten
auf, mit ihm dicht vor dem mit Volldampf ſeinen Weg durch die
ſchweren Seen bahnenden Paſſagierdampfer ein mächtiger Bug
und die grauen Segel eines großen Dreimaſters. Dann ertönte der
erſchreckte Warnruf des Matroſen im Maſtkorbe zu ſpät, denn faſt
in demſelben Augenblick brach der Dampfer mit dumpfem
Gekrach in die Steuerbordſeite der „Cambrian Princeß“
und hob ſie wie ſpielend aus den Wellen empor. Wenige Augenblicke
ſchienen beide Schiffe ineinandergewachſen dann ein furchtbares
Krachen: der große Segler brach auseinander und
verſankin die Tiefe. Nur wenige Augenblicke waren zwiſchen
dem Zuſammenſtoß und dem Verſinken der „Cambrian Princeß“
verfloſſen. Die Boote der „Alma“ konnten im Dunkel der Nacht,
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dem vom Winde gepeitſchten Regen und der ſtürmiſchen See erſt
niedergelaſſen werden, als jede Rettung zu ſpät kam. Der Kapitän
und zehn Mann der Beſatzung des verlorenen Schiffes retteten ſich
durch Anklammern an Leitern und herabhängende Taue der „Alma“.
Drei Matroſen der „Cambrian“ waren eben im Begriff, an Bord
der „Alma“ zu klettern, als der Hauptmaſt des verſinkenden Seglers
brach, ſtürzte und gegen die „Alma“ ſchlagend, die eben dem Tode
Entronnenen herabſchlug und mit in die Tiefe riß. Eine Stunde
lang ſuchten die Boote der „Alma“ vergeblich nach Ueberlebenden.
Dann mußte der Paſſagierdampfer an ſeine eigene Rettung denken,
denn ſein Vorderſteven war eingetrieben und das Waſſer füllte raſch

die unteren Räume des Schiffes. Nur die Widerſtandsfähigkeit der
waſſerdichten Verſchlüſſe rettete die „Alma“, welche glück ich um
7 Uhr Morgens wieder in Southampton eintraf. Die „Cambrian
Princeß“ hatte Peru 124 Tage vorher verlaſſen, um kurz vor ihrem
Beſtimmungshafen Antwerpen ihren Untergang zu finden.

Ein Wahnſinnsdrama hat die in der Rue ClaudeVellefoux zu
Paris wohnende Familie Tacuſſel in tiefe Trauer ver ſetzt. Das erſt
ſeit wenigen Jahren verheirathete Paar hatte ein Töchterchen,
Renée, das wie ein Augapfel gehütet wurde. Vor drei Tagen traf
die Schweſter der Frau Tacuſſel, Céline Monnier, aus Mennecy
bei Belfort in Paris ein, um ſich wegen einer Nervenkrankheit be
handeln zu laſſen und gleichzeitig ihre Ausſteuer zu kaufen, da ſie
ſich demnächſt verheirathen ſollte. Das junge Mädchen ſchien ſehr
ruhig, obgleich es kurz zuvor einen Selbſtmordverſuch unternommen
hatte. Coline begleitete ihre Schweſter mit der kleinen Renée
in verſchiedene Geſchäfte, verſchwand aber plötzlich mit
dem Kinde, als Frau Tacuſſel ſie mit dieſem allein ließ, um einige
Beſorgungen zu machen. Frau Tacuſſel argwöhnte nichts Böſes,
ſondern kehrte ruhig nach Hauſe zurück in der Uebverzeugung,
Céline mit der kleinen Renée dort anzutreffen. Als ſie aber ihre
Wohnung feſt verriegelt fand, wurde ſie beſorgt und ließ die
Thüren durch einen Schloſſer öffnen. Ein Schrei des Entſetzens
und die unglückliche Mutter ſank ohnmächtig nieder. Auf dem
Zug des Speiſezimmers lag der blutige Leichnam des Kindes

ruſt und Hals waren durch Meſſerſtiche geradezu zerfetzt. Ein
langes, ſcharfgeſchliffenes Tranchirmeſſer lag neben der Leiche. Die
unſelige Céline, die die That in einem Wahnſinnsanfalle begangen,
iſt ſpurlos verſchwunden. Sie hat ſich wahrſcheinlich das Leben
genommen.

Todesfall. Jn Warmbrunn ſtarb am 1. April Friedrich Wilhelm
Prinz von Ardectk, Rittmeiſter à la suite der Armee. Er war
ein Sohn des verſtorbenen Prinzen Wilhelm von Heſſen Philipps-
thal Bartfeld und der Prinzeſſin Marie von Hanau, einer Tochter
des letzten Kurfürſten von Heſſen. Als dieſe ſich 1857 mit dem
Prinzen aus der Seitenlinie des kurfürſtlichen Hauſes vermählte, nahm
Niemand daran Anſtoß, daß ſie, einer morganatiſchen Ehe entſtammend,
ihrem Gewahl nicht ebenbürtig war; ſie und ihre Kinder führten denn
auch unangefochten den Namen ihres Gatten und Vaters, auch der
jetzt Verſtorbene nannte ſich Prinz von Heſſen-Philippsthal-Bartold.
Jm Jahr 1872 wurde die Ehe der Eltern geſchieden, und 1876
wurde der Prinzeſſin und ihren vier Kindern vom König von Preußen
der von einer Buraruine an der Lahn entlehnte Name von Ardeck
mit beſonderem Wappen und unter Belaſſung des Titels als
Prinzeſſin und Prinz verliehen. Damit war ibnen die Ebenbürtig-
keit und die Thronfolge erechtigung in Heſſen genommen. Der
verſtorbene Prinz von Ardeck trat kurz darauf in die Armee ein und
vermählte ſich 1890 mit einer Engländerin, Anna Hollingsworth
Price. Da der Ehe keine Kinder entſproſſen ſind, iſt der jüngere
Bruder des Verſtorbenen, Prinz Karl, geboren 1861 und unver-
mählt, der einzige männliche Träger des Namens. Die Mutter
lebt noch in Bonn.

Verhängnißvolle Lawine im Rieſengebirge. Die Melzergrund
baude am Fuße des Lomnitzfalles im Rieſengebirge, die erſt vor
wei Jahren erbaut wurde, iſt an einem der letzien Tage von einer

Lawine dem Erdboden gleichgemacht worden. Die Baude iſt voll
ſtändig fortgeriſſen, total zertrümmert und hunderte von Metern
weit von der gewaltigen Lawine herabgeſchleudert worden. Nur
wenige in dem Boden eingemauerte Steine und Balken zeigen noch
die Stätte, wo das ſtattliche Haus geſtanden. Da die Baude im
Winter unbewohnt bleibt, iſt erfreulicherweiſe ein Verluſt an
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Beſitzer des zerſtörten Ge
bäudes, Herr Pohl von der Schneekoppe, beabſichtigt, wie aus
Krummhübel mitgetheilt wird, die Baude wegen der Lawinengefahr
nicht wieder aufzubauen. Schon im Winter war das Haus, nach
dem es kaum hergeſtellt war, von einer Lawine arg mitgenommen
worden. Dieſe hatte eine Wand der Baude vollſtändig eingedrückt
und im Saale große Verwüſtungen angerichtet.

Streik in Kiel. Nach einem Telegramm aus Kiel iſt dort am
Donnerstag ein allgemeiner Streik im Baugewerbe aus-
gebrochen. 2000 Arbeiter des Bauhandwerkes legten die Arbeit nieder,
da eine Einigung wegen des Lohnes mit den Jnnungen nicht erzielt
werden konnte.

Der gleichnamige Neffe des Olmützer Erzbiſchofs Kohn erſchoß
ſich in einem Hotel zu Vinkofce, wo er als Vertreter einer Holzfirma
Wohnung genommen hatte. Die Urſache des Selbſtmordes iſt angeblich
unglückliche Liebe.

Skandal in einem Cirkus. Man meldet aus Petersburg:
Vor einigen Tagen ſpielte ſich im Cirkus Ciniſelli während der Vor
ſtellung eine Skandalſcene ab, die für den Offizier, der daran betheiligt
war, ernſte Folgen haben dürfte. Beſagter Offizier, ein Leutnant der
Garde, vom Ulanen- Regiment der Kaiſerin Alexandra Feodorowna,
das unter dem Befehl des Prinzen Louis Napoleon ſteht,
hatte ſich erlaubt, zwei Damen gegenüber unangemeſſene
Bemerkungen zu machen, und als er ihnen ſchließlich ſogar
gemeine Worte zurief, ſprang der Begleiter der Damen,
ein Jngenieur, auf und verſetzte dem Offizier ein paar
ſchallende Ohrfeigen. Der Leutnant zog blank und wollte auf den Jn-
genieur losſchlagen, aber mehrere Leute aus dem Publikum entriſſen
ihm die Waffe. Er wurde dann „zu ſeiner Beruhigung“ in das Bureau
des Cirkusdirektors geführt, wo er kategoriſch erklärte, daß der Jngenieur
den Cirkus nicht lebend verlaſſen dürfe der alſo Bedrohte war aber
ſchon längſt nach Hauſe gegangen. Prinz Louis Napoleon wurde noch
in derſelben Nacht telegraphiſch von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt
und ordnete, gleichfalls telegraphiſch, die ſofortige Verhaftung des
Offiziers an, der demnächſt aus dem Heeresverbande entlaſſen werden
dürfte.

Ein ſchwerer Unglücksfall wird aus Lübbenau, 2. April, mit
getheilt Jn der Nacht nach dem zweiten Oſterfeiertag bald nach 12 Uhr
ereignete ſich im Walterſchen Gaſthauſe im Nachbarorte Zeckwi tz ein
ſchwerer Unglücksfall. Die Flammen des Acetylenlichts brannten
unruhig und der die Anlage bedienende Hausknecht wollte nach der
Urſache ſehen. Doch kaum hatte er die Thür geöffnet, als eine Feuer
ſäule blitzartig zum Himmel ſchlug. Eine Art Donnerſchlag folgte.
Herr und Knecht wurden vom Luftdruck hochgehoben und dann
zur Erde geſchleudert. Die Kleider wurden ihnen zerriſſen und
verbrannt. Ganze Riemen Haut waren ihnen vom Leibe losgelöſt,
die ſpäter vom Arzt abgeſchnitten werden mußten. Der Knecht blutete
ſtark aus einer Stirnwunde. Vom Hofe wurden Steine und Bretter
bis 40 Meter weit geſchleudert, die Fenſter eingedrückt und eiſerne
Träger ausgehoben. Merkwürdig iſt, daß man das Geld aus dem
Portemonnaie Walters weit im Hofe zerſtreut fand, als wäre es geſäet.
Die Uhr, von der die goldene Kette abgeriſſen worden war, lag
40 Meter ab in einem Winkel des Hofes; die Kette ſelbſt war aber
hoch über die Brauerei hinweg 100 Meter weit auf einen Weidenbaum
geſchleudert worden, wo ſie erſt ſpäter entdeckt wurde. Trotz der Schwere
der Verletzungen hofft der Arzt die Verunglückten g retten.

Noch ein weiteres „Medium“ iſt, wie das „B. T.“ erfährt, unter
polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. Von einer Verhaftung hat
man diesmal Abſtand genommen, weil man den Fall wohl milder an
ſieht. Es iſt die in ſpiritiſtiſchen Kreiſen bekannte Wittwe Petri,
nicht minder „beliebt“ als die Rothe, nur fehlte ihr der geſchickte Ge
ſchäftsführer, der ihre Kunſt zur Reife zu bringen verſtand. Wittwe
r obwohl evangeliſcher Konfeſſion, legte ſich dennoch auf die Kunſt,
Roſenkränze, welche die Bekenner der katholiſchen Religion zu religiöſer
Uebung gebrauchen, ihren Gläubigen als her darzureichen. Auch
übermittelte ſie Grüße im Grabe ruhender Angehörigen Viel-

e Roſenkränzeleicht waren bisweilen auch Blumen dabei.

ſtammen aus im Norden der Stadt befindlichen Geſchäften, wo ſie
regelrecht gekauft und bezahlt worden ſind. Frau Petri iſt eine
einfache Frau, die ſich und ihre vier Kinder müheſelig durch die
Welt brachte, ehe ſie auf den bequemeren und einträglicheren
Spiritismus verfiel. Jhre Apporte ſind recht geſchickt ausgeführt
worden. Sie ſoll in allen Punkten geſtändig ſein und zu ihrer
Entſchuldigung angeben, daß ſie die Dummheit ihrer Kunden im
Intereſſe ihrer Kinder ausgebeutet habe. Vermuthlich wird man
mit ihr milder ins Gericht gehen.

Erpreſſungsverſuch. Der Geheime Rath Graf Koloman Nako
in Peſt hatte vor Jahren mit einer Schauſpielerin Beke ein Ver
hältniß, das er vor drei Jahren auflöſte und dabei der Frau
10 000 Gulden und eine Villa als Abfertigung ſchenkte. Frau
Beke ließ dem alten Grafen aber keine Ruhe, bis er ihr im Teſta
ment 50 000 Gulden vermachte. Als der Enkel des Grafen,
Alexander Nako, dies erfuhr, veranlaßte er, wie die Blätter berichten,
den Großvater, ein neues Teſtament zu machen. Die Schauſpielerin
erhielt nun hiervon Kenntniß, reiſte nach Meran, wo der Graf weilt,
und bedrohte ihn. Jnfolge verſuchter Erpreſſung wurde nun auf
Veranlaſſung des Grafen Frau Beke in Meran verhaftet und dem
Peſter Gericht eingeliefert.

Verunglückte Kinder. Aus Blidah (Algerien) wird gemeldet:
Wie alljährlich begaben ſich am Oſterfeſte Tauſende nach der wild-
romantiſchen ChiffaSchlucht, u. A. auch der Grundbeſitzer Ferraro
von Zeralda mit ſeinen beiden Kindern, zwei hübſchen Mädchen im
Alter von 13 und 6 Jahren. Die beiden Kinder waren nicht vor
ſichtig genug, kamen dem Rande eines Abgrundes an der National
ſtraße zu nahe und ſtürzten, von Schwindel erfaßt, 200 Meter tief
in die Schlucht. Eine Anzahl Leute ſtiegen mit Lebensgefahr indieſelbe hinab und fanden ter die ſchrecklich verſtümmelten Leichen

der beiden Kinder.
Die Bäckermeiſter in Chriſtiania kündigten den Lohntarif zum

1. Mai. Die Arbeiter beſchloſſen daher, in den General aus
ſt an d zu treten, wenn eine Einigung nicht erzielt werde.

Verbotene Veranſtaltungen. Die Bezirkshauptmannſchaft
Starkenbach (Böhmen) hat unter Androhung empfindlicher Geld
und Arreſtſtrafen die Abhaltung ſpiritiſtiſcher Ver
ſammlun verboten. Der Präſident des Automobilklubs
in Turin, Graf Biscaretti erhielt die offizielle Mittheilung, daß
die Abhaltung der geplanten Automobil-Wettfahrt Nizza
Abbazia behördlich verboten werden würde.

Das Ende des Romanſchriftſtellers. Du but de Laforeſt,
der Pariſer Romanſchriftſteuer, welcher beſonders das Publikum
er Boulevardblätter mit ſpannender Lektüre verſorgte, hat Selbſt
mord begangen. Er ſchien ſeit mehreren Tagen nervös und leidend
u ſein. Geſtern frühſtückte er mit ſeiner Familie in ſeiner
Wohnung in der Avenue Trudaine und ging dann in ſein Arbeits
zimmer, wo er das Fenſter öffnete und auf die Straße hinausſprang.
Dort wurde er todt aufgefunden. Ueber den Grund des Seldöſt-
mordes iſt bisher nichts bekannt geworden.

Ein geiſteskranker Attentäter. Die Polizei in Brüſſel ver
haftete einen Geiſteskranken, der in das königliche Palais
eindringen wollte, um, wie er anzab, den König zu er-
morden. Der Kranke wurde einem Jrrenhauſe üoderwieſen.

Die Klöſter in Belgien. Einer Statiſtik zufolge beſtanden in
Belgien am 1. Januar 192 3000 Klöſter mit 40 000 Jnſaſſen.
n mögen dieſer Klöſter wird auf 3 Milliarden Francs ver
anſchlagt.

Maſſen-Entlaſſung. Wie aus Tokio gemeldet wird, wurden
auf Grund eines Beſchluſſes der zweiken Kammer 900 Beamte
aus dem Dienſt entlaſſen

Da die Hochſchüler von Belgrad ſich der Aufforderung des
Rektors, die Vorträge aller Profeſſoren zu beſuchen, nicht fügten,
bleibt die Hoch ſchule auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen.
Eine Franu, die ihren Mann beſtehlen wollte, hat dieſer Tage
in Paris auf tragiſche Weiſe ihlen Tod gefunden. André
Gaſtin, ein begüterter Weinhändler der Rue de Tolbiac, hatte
ſich von ſeinem Geſchäfte zurückgezogen. Er war ein alter Sonder
ling und ſtark zum Geißze geneigt; er hielt ſeine Frau, mit der ex
in kinderloſer Ehe lebte, ein wenig knapp. Sein Geld pflegte er,
anſtatt es einem Schranke anzuvertrauen, des Nachts unter ſeinem
Kopfkiſſen zu verwahren. Jüngſt wurde er nun, als er gerade im
erſten Schlummer lag, plötzlich aufgeſtört und fühlte, wie eine
Hand ſich langſam unter ſein Kopfkiſſen ſchob. Er richtete ſich
ſchnell auf und ſah in dem Halbdunkel des Zimmers eine Geſtalt
über ſich gebeugt. Jn dem Glauben, von einem Einbrecher bedroht
u ſein, der es auf ſein Geld abgeſehen hatte, griff er nach einemRevolver den er ebenfalls im Bette verwahrte, und feuerte ihn auf

die Erſch.inung ab. Mit einem gellenden Schrei brach ſie zuſam-
men. Das Krachen des Schuſſes alarmirte die Hausbewohner.
Da auf Klopfen nicht geöffnet wurde, drangen die Leute gewalt
ſam in Gaſtins Wohnung ein und fanden ihn hier in Verzweiflüng
neben dem Leichnam ſein Frau knieen, die eine Kugel durch die
Bruſt getödtet hatte.

Ueber die Mordthaten von Amokläufern auf den großen
Sunda-Jnſeln haben wir in der letzten Zeit mehrfach be
richtet. Jetzt hat ſich auf dem Königsplatz in Batavia ein
blutiges Drama abgeſpielt, welches die Mordgier und die
Unberechenbarkeit der von boeſtialiſcher Wuth erfaßten Menſchen
zeigt. Ein ehemaliger Füſilier der holländiſchindiſchen Armee,
ein geborener Bugineſe Namens Ketjil, auf deutſch „Der Kleine“,

t in einem Anfall von Raſerei den Sohn des penſionirten Majors
euleman und einen Herrn Kingma ermordet. Ein Beamter,

Herr de Jong Swemer, und deſſen Bruder wurden verwundet, der
Letztere ſchwer. Der ehemalige Füſilier war vor drei Jahren auf
Empfehlung eines Polizeibeumten als Wächter in den Dienſt einer
Geſellſchaft eingetreten. Vor dieſer Zeit waren in dem Magazin
der Geſellſchaft häufig kleinere Diebſtähle vorgekommen, dieſe
hatten aber ſeit dem Eintritt Ketjils nachgelaſſen. Der Wächter
war auf dem Terrain ſehr gefürchtet und hat ſeinen Dienſt in
ordnungsmäßiger Weiſe verſehen. Kürzlich hatte einer der Ange
ſtellten der Geſellſchaft, Herr Jong Swemer, den Ketjil getadellt.
Ketjil behauptet, daß der Herr ihn dabei ſagen habe kurzum,
wie es auch hier war die übrigen Bedienten nahmen bei dem
Vorfall Gelegenheit, Ketjil zu höhnen und zu verſpotten. Das
ſcheint den Buginſen in eine raſende Wuth verſetzt zu haben.
Einige Tage ſpäter fragte er, wo der Direktor der Geſellſchaft wäre,
und als er erfuhr, daß dieſer abweſend ſei, verſteckte er ſich hinter
einer Treppe des Magazingebäudes. Zufällig gingen die Herren
E. Meuleman und W. Dominicus ſowie zwei Soldaten die Treppe
hinauf. Plötzlich hörte man den Ruf: „Sekarang saja maye bikin
amok“ „Jetzt will ich Amok machen“, und bevor irgend
Jemand recht zur Beſinnung kam, hatte Ketjil dem nichts ahnen-
den Meuleman mit ſeinem Dolch drei tödtliche Wunden W
bracht, eine mitten durch das Herz und zwei in den Rücken. ie
drei anderen Europäer, auch die beiden Soldaten, hatten die Flucht
ergriffen. Der Mörder eilte nun nach dem Bureau; der dort an
weſende Schreiber konnte ſich flüchten und telephonirte aus einem
anderen Hauſe an die Polizei Ketjil, der ihm Anfangs gefolgt
war, kehrte zurück und traf Herrn Jong Swemer, der, um ſich und
ſeinen kranken Bruder zu ſchützen, einen Revolver zur Hand ge-
nommen hatte. Er ſchoß auf den Mörder, traf ihn auch, aber ohne
ihn kampfunfähig zu machen, und erhielt ſelbſt einen Stich, der ihn
niederſtreckte. Bevor der Raſende unſchädlich gemacht werden
konnte, hatte er Herrn Kingsma noch derartige Verwundungen
zugefügt, daß dieſer Herr nach wenigen Stunden ſtarb. Ketjil
wurde ſchließlich überwältigt und im Gefängniß verbunden, er
hatte zwei Schußwunden, eine Hieb und eine Stichwunde davon

etragen. Nachts riß er ſich den Verband ab, er mußte infolge
ſſen in eine Zwangsjacke geſteckt werden. Bei ſeiner Vernehmung

gab er an, daß er die Abſicht gehabt hatte, den Herrn Jong Swemer
zu tödten, es thäte ihm leid, daß er ſeinen Zweck nicht erreicht habe
aber darüber empfinde er Reue, daß er unſchuldige Perſonen un
glücklich gemacht habe. Die Bugineſfen, die von Celebes ſtammen,
ſind im ganzen indiſchen Archipel wegen ihrer Blutgier, Tücke und
Verſchlagenheit gehaßt und gefürchtet.

Wetterbericht vom 4. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 S 3 25.

S Name der S z 3m Beobachtungs S S z S Windſtärke Wetter

z ſtation z 2 zz s
c 2 2 m

1Stornoway 751,2 N W ſtark Regen 2,8
2KBlackſod 760,0 W N W friſch wolkig 6,70
3 Shields 750,2 S W mäßig wolkenlos 5,00
4Seilly 762,8 WN W mäßig wolkig 7,80

5Jsle d'Aix 2 36 Paris m 3 S C7Vliſſingen 758,2 W N W ſtark heiter 5,609
8Helder 754,0 N W ſteif halbbedeckt) 4,9099 Chriſtianſund 751,3 080 leicht heiter 4,809

10 Skudesnaes 747,6 080 ſtark bedeckt 3,40
11 Skagen 749,90 80 leicht Dunſt 3,1012 Kopenhagen 749,8 80 ſchwach bedeckt 3,309
13Karlſtad 752,6 ONO leicht bedeckt 0,60
14 Stockholm 755,5 80 leicht bedeckt 0,90
15Wisby 754,4 880 leicht Nebel 1,6016 Haparanda 758,4 N leicht wolkenlos 14,00
17 Borkum 748,6 W ſteif wolkig 2,6018 Keitum 747, W leicht Regen 2,5919 749,1 8W mäßig Regen 4,2620 winemünde 750,4 880 leicht bedeckt 4,60
21 Rügenwalder-

münde 751,6 80 leicht bedeckt 4,0022 Neufahrwaſſer 752,0 80 ſehr leicht bedeckt 4,3
23 Memel 754,8 080 leicht bedeckt 3,80
24 Münſter (Weſtf.) 753,8 WSW ſtark halbbedecktj 3,20
25 ver 751,6) NW ſtark Regen 5,2026 erlin 751,8 8 W leicht wolkig 6,90
27 Chemnitz 755,5) S W leicht halbbedeckt) 5,90
28 Breslau 752,6 S W leicht Regen 8,3029 Metz 761,3 W mäßig halbbedeckt) 4,60
30 Frankfurt a. M. 757,6 8 W friſch wolkig 7,00
31 Karlsruhe 759,8 W mäßig heiter 8,8032 München 759,6 SW ſchwach Regen 7,30
33 ſ Holyhead 757,5 W ſteif halbbedecktſ 5,60
34 Bodö 756,9 ONO leicht wolkenlos 6,20
35 Riga 758,3 80 ſehr leicht bedeckt 0,00

Hamburg, 4. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt jenſeits der Pyrenäen, eine tiefe Depreſſion zieht
ſich von Nordweſt bis Centraleuropa, das Minimum (unter 745 mw)
liegt über der Nordſee. Jn Deutſchland meiſt wärmer, im Norden
trübe und regneriſch. Niederſchläge, im Oſten und Süden kälteres
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. April.

Wetterbericht vom 3. April, Abends 11/, Uhr.
Der Luftdruck iſt in Deutſchland anhaltend in der Abnahme
begriffen, weil eine am Vormittag nördlich von Schottland
lagernde Depreſſion bezw. ein Theilminimum an der Südſeite
derſelben ſich nähert. Jn Deutſchland herrſcht vorwiegend
trübes, meiſt etwas wärmeres Wetter, im Weſten bis oſtwärts
der Elbe fällt ſchon Regen, der ſich zunächſt ausbreiten wird.
Der Sonnabend dürfte ſchon wieder ziemlich trocken ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 5. April Vorwiegend
trocken, ziemlich heiter, Nacht kälter, Tag mi de.

Vorausſichtliches Wetter am 6. April Zunehmend
bewölkt, windig, etwas wärmer, ſpäter Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sdtuttgart, 4. April. Der Profeſſor der Philoſophie an
der Tübinger Univerſitit Dr. Edmund vonPfleiderer iſt, wie der „Schwäb. Merkur“ meldet,
geſtern in Tübingen geſtorben.

Jtzehoe, 4. April. Wie die „Jtzehoer Nachr.“ aus
Tönning melden, ſtellte ſich der Amt svorſter Hönck im
Kreiſe Eiderſtädt der Staatsanwaltſchaft wegen Unter-
ſchlagung von 100 000 Mark.

Paris, 4. April. „Aurore“ will erfahren haben, der
Miniſterpräſident werde bereits von den Wahlen
mit ſeinem ganzen Kabinet zu rücktreten, um die voll
ſtändige Neutralität des Miniſteriums gegenüber den Wahlen
zu bekunden.

Madrid, 4. April. Eine geſtern Abend im Eldorado
abgehaltene antiklerikale Verſammlung wurde
polizeilich aufgelöſt. Die Menge verließ unter großem Lärm
den Saal. Sechs Perſonen wurden wegen Ausſtoßens hoch
verrätheriſcher Rufe verhaftet. Ein Trupp ſchleuderte Steine
gegen das Jeſuitenkloſter.

London, 4. April. „Daily Chronicle zufolge hat
Milner einen Kredit von drei Millionen Pfund
erbeten, um in Südafrika neue Eiſenbahnen zu bauen und
die beſtehenden Linien zu erweitern.

Kroonſtad, 4. April. Delarey und Kemp befinden
ſich bei Steijn.

Börſen- und Handelstheil.
Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 3. April. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der

rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
n der verfloſſenen Berichtswoche war das Geſchäft trotz Oſterfeſt

tubign Da aber die Eingänge infolge des größeren Eigen-Bedarfes
der Molkereien knapp waren, konnten dieſelben zu unveränderten
Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 109 112

I do. 105 107II do. Min Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Berlin, 1. April. Wolle. (Wochenbericht.) Die in der

Vorwoche wahrnehmbar geweſene Beſſerung im Wollhandel übertrug ſich auf die letzte Berichtswoche. Die Preiſe blieben behauptet

und der e von den Lägern erreichte wieder die Höhe der Vor
woche. Märtkiſche und Lauſitzer Tuchfabrikanten kauften 1000 Centner
Schurwollen und 1000 Centner Schmutzwollen in gut mittlerer und
beſſerer Qualität, die geringen und abfallenden Sorten fanden wenig

eachtung. Bezahlt wurde für Schmutzwollen in den verſchiedenen
ollſortimenten von 38 bis etwa 65 A. pro Centnerx, für Schur

wollen ſchwankten die Preiſe zwiſchen 80-170 pro Eentner, aus
geſchloſſen ſind hiervon die feinen und hochfeinen Tuchwollen, welche
über 4 bezahlt wurden. Ueber Kontraktabſchlüſſe reſp. Käufe
fehlen z. Z. zuverläſſige Nachrichten als feſtſtehend iſt ader mitzu
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theilen, daß die Produzenten ſich nur zu anziehenden Preiſen zu
Verkäufen geneigt zeigen. Die Lagerabzüge ſind während der
letzten Woche nur durch mäßige Zufuhren aus den verſchiedenen
e ergänzt worden. Wollen neuer Schur hatten bisher ge
ringe Ankünfte. Der Verkehr an den inländiſchen Wollſtapelplätzen
vollzog ſich bei kleinen Umſätzen ruhig. An den Poſenſchen Lägern
wurden z. B. während der letzten drei Wochen nur etwas über
700 Centner, zum größten Theil Schmutzwollen, zu gedrückten
Preiſen verkauft, trotzdem iſt die Stimmung auf den kommenden
Wollmarkt eine feſtere, als man erwarten ſollte, die Lagerbeſtände
umfaſſen in den diverſen Wollgattungen zuſammen etwa 1800
Centner. Jn Königsberg i. Pr. wurden Schmutzwollen zum Preiſe
von ca. 34—35 A. per 100 Pfund gehandelt. An den Auslands-
märkten iſt die Stimmung meiſt feſt und die Umſätze zufriedenſtellend.
Der Marktverkehr in überſeeiſchen Wollen nahm günſtigen Verlauf,
die Tendenz iſt auf die Londoner Wollverſteigerung hin feſt, welche
bei guter Betheilizung höhere Preiſe um 5-10 5 bringt. Verkauft
wurden in letzter Woche etwa 1000 Ballen, unter Bevorzugung von Kap-
wollen, geringe Qualitäten fanden nur ſchwache Beachtung. (B. B.-3.)

Hamburg, 3. April. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders Hamburg.) Jn der Oſterwoche war
das Futtermittelgeſchäft ſehr beſchränkt. New-Orleans Baumwoll
ſaatmehl war etwas dringender angeboten Texas und entfaſertes
TexasBaumwollſaatmehl dagegen knapp und feſt behauptet.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,65 c. bis 4,85 C.

ab Hamburg, 4,85 C. bis 5,00 ab Magdeburg, obne Gehalts
garantie 4,20 c. bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,90--3,75
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,50--5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--302 Fett und Protern 4,85 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-545 6,25 bis 6,65 ab Ham
burg, 53--58 6,50 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 6,50 bis 6,75
58--62 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 c. bis 6,75 ad Hamburg, Palmkernkuchen
22-—252 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,10 bis 5,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,75 bis 7,20 ab Hamburg, Weizenkleie 4,65 bis
5,00 ab r Roggenkleie 4,65 c. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,90 bis 5,10 AC,
Maisölkuchen 5,80 bis 6,00 c. ab Hamburg pro 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
Hamburg. Das Geſchäft hat ſich noch nicht wieder erbolt, es iſt als
außerordentlich ſtill zu bezeichnen, während ſich die Preiſe nach wie vor
behaupten. Erdnußkuchen und -Mebl. Nach Berichten von
Marſeille iſt greifbare Waare knapp. Aber auch für ſpäter iſt das Angebot
unbedeutend, weil die Fabriken den größten Theil ihrer Erzeugniſſe
ausverkauft haben, und man neigt in den maßgebenden Kreiſen zu
der Anſicht, daß, abgeſehen von kleinen Preisſchwankungen, ein
Fallen der Preiſe nicht zu erwarten iſt. Das Intereſſe für Erdnuß
kuchen iſt infolge der hohen Preiſe für Baumwollſaatmehl in letzter
Zeit wieder erheblich größer geworden. Wir berechnen 128 bis
150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehbalt. Baumwollſaatkuchen und Mebl. Texas-
Waare wird faſt gar nicht angeboten und der nennweiſe dafür ver
langte Preis iſt ſehr hoch. on geringerer, weniger gehaltreicher
Waare iſt das Angebot dagegen ziemlich bedeutend, aber das Intereſſe
bierfür iſt gering. Wir berechnen 134146 G für 1000 kg a b
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
In letzter Zeit iſt wieder etwas mehr Angebot an den Markt ge
kommen, die Preiſe können ſich aber dennoch vollauf behaupien.
Wir berechnen 120--135 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Das Angebot iſt gering, die Preiſe ſind un-
verändert. Wir berechnen 128-135 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Fabriken haben Preiſe nicht unerheblich erhöht. Wir berechnen
110--115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und -Mehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Greifbare
Waare iſt ſehr knapp und die Forderungen dafür werden noch boch

ehalten. Für ſpätere Lieferungen ſind die Preiſe etwas niedriger.
ir berechnen 148-152 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir be
rechnen 105--110 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Dresden, 2. Arrl. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſtellung. Ochſen 184 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-—39, Schlachtgew. 62--68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--37, Schlacht

61--66: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
--32, Schlachtgew. 57—60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Ledendgew. 26—28, Schlachtgew. 52- 56 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22 25, Schlachtgewicht 48--51. Bullen 99 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 57--60
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
54--26 3. gering gen. Lebendgewicht 24-27, Schlachtgew. 50-53.
Kalben und Kühe 63 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 32-—35, Schlachtgew. 60--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
31, Schlachtgew. 55--59 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht

51--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 47-50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. feblen,
Sohlachtgewicht 42- 46. Geſchäftsgang langſam. Kälber 833 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 48 dis
51, Schlachtgew. 71--76; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälder
Lebendgewicht 45-47, Schlachtgewicht 65--70; 3. Frine Saug
kätber Lebendgewicht 40—49, Schlachtgewicht 60--64; 4. ältere
n genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang mittel. Schafe 521 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel L2ebendgewicht 34--35, Schlacht
gewicht 64—-65; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58-61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 56—58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2086 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jabren Lebendgewicht 48--50,
Sdlachtgew. 60— 62 2. fleiſchige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
53--59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43-45
Schlachtgewicht 55--57; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 50--51,
Schlachtgewicht 62- 63. Geſchäftsgang ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 7, Bullen 2, Kalben und
Kühe Kälber Schafe Schweine 179 Stück.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. April.

Kuftrieb: 146 Rinder, und zwar: 40 HOethſen, 8 Kalben, 54 Kuhe, 44
Bullen 670 Kälber 292 Stück Schafvieh 1100 Schwetne, und zwar: 1100 deutſqhe,

aus Ungarn. Zuſammen 2208 Tötere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in R.

Thier
gattung Bezeichnung

Lebend

Ochſen t ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäfſtete3) matig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
Kalben vollſeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere
Kübe und Kalben

6) mäßig genäbrte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genäbrte
1) feinſte NRaſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 51
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 482) geringe Saugkälber 40ältere gering genährte (Freſſer)

1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genähdrte Hammel und Schafe (Nerjfchafe)

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreizungen im
Akter dis zu 1 Jahren

2) fleiichige
8) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

Serkauf:
138 Rinder, und zwar Geſchäftegang38 Ochſen, 5 Kalben, 51 Kühe, 44 Bullen gut662 Kälder S21 Schafe

1083 Saweine uKöln, 3. April. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1272 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--225 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1X Jahren 64 C. (ausgeſuchte und vorgezeichnete 12 darüber),
b. fleiſchige 62 e. gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56
bis 59 A. Im Ganzen lebhafter Geſchäftsgang. Schwere, fette
Thiere etwas veinachläſſigt.

Teptford, 2. April. Zutrieb zum heutigen Viebmarkt:
680 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 9 d. bis 4 ehb. 10 d., ſecunda 4 h. 7 d. für je 8 Pfd.

e

Bullen

111111

à

Kälber:

Schafe:

I

Sqweine:
1328

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 3. April. (Nonrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer
waare 163 165 bezahlt, Rauhweizen fehlt. Noggen 144
bis 148 ab Station je nach Lage derſelben angeboten. Gerſte,
Landwaare 150--155 Chevaliers 155-- 170 feinſte Waare
über Notiz geſucht, aber kaum vorhanden. Hafer 155--162
bezahlt. Erbſen, Victoria 210-225 c. gehandelt. Mais mixed
fehlt runder loko 120 auf Lieferung 118 beſchädigter 99
bis 110 angeboken.

Magdeburg, 3. April. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Cbhiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,55
ſchwefelſaures Ammoniak 203 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 AC, ammoniak. Superphosphat 9 95 7,65
Suverphosphat 15--19 à 173 4, Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,00 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 5 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 28--264 5,80 Reis-Futtermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,50 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.

RNew-Pork, 3. April, 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Bau m
wolle Preis in New York (9), Lieferung Juni 8,87
(8,84), Lieferung Aug. 8,66 (8,64), in New Orleans 81i

Mai 654 (66), Juli 65 (659/,), Sept. (64),Weizen**) rother Winterweizen loco 86x (872), Weizen ver
Mai 774 (775), ver Juli 77x (78 ver Sept. 77 (78),
ver Dez. 78775 Getreibefracht nach Liverpool 11 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 52 (58 Rie Nr. 7 verMai 5,35 (5,30), ver Juli 5,55 (8,50), Mebl, Sovring
Wheat clears 280. (2,80), 3u er Sie (J7f), Hinn 26,50 (26,87),Kupfer 12,06—12578 (12,00--12,87 8 50 (26,57)

Tendenz Mais: ſchwach.
er) Tendenz Weizen: ſchwach.

CThicago, 3. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weigzen*)
per Mai 71 (72), ver Juli 717 (7275). Mai s8*9) ger

Ja 57 S t per i 9 ru (9,90), Sve ort elear 9, Vorper Febr. 16,45 (16,72).

Tendenz Weizen ſchwach.
*2) Tendenz Mais: ſchwach.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 4. April.

Rohzucker.
Unſer Markt hat ſich in der adgelaufenen, durch die Feiertage

unterbrochenen Berichtswoche im Allgemeinen behauptet. Das Ge
ſchäft hielt ſich in engen Grenzen die wenigen zum Verkauf gebrachten
Kornzucker-Partien erzielten bei einzelnen Raffinerien aber ſelbſt etwas
beſſere Preiſe. Am Schluß der Woche iſt der Verkehr ruhig. Nach
produkte konnten ein wenig im Werthe gewinnen. Umſatz 21 000 Ctr.

Rohzucker

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 7,40 7,80.
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl. 5,30—5,70

Magdeburg, den 4. April 1902. (Eig. ODrahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

7,45 7,85. Tendenz ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30-5,70.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. RNaffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
RNohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 6,ä716G, 6,50B. per Okt.- Dez. 7,17x. 7,15G.
per Mai 6556 666B. per Jan.-März 7,372G, 7,42xB.
per Aug. 6,85, 6,82 G. Tendenz ſchwächer.

Wochenumſatz: 10 300 CEtr.

Hamburg, 4. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

April 6 50. Okt. 7,10.
Mai 6.57x. Dez. 7,20. Tendenz ruhig.
Aug. 6,85. März 7,42x.

Groduktenbörſe.
Berlin, den 4. April.

Weizen Mai 165,25 Juli 165,75 Septbr. 161,75
Roggen Mai 144,50 Juli 143,50 Septbr.
Hafer Mai Juli 154,50Mais Mai 115,75 Juli 115,50 4
Rüböl Mai 54,30 Oktober 52,30
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Börſe von Berlin vom 4. April.
Die Geſchäftsunluſt im VBörſenverkehr hält an. Um-

ſätze fanden auch heute nur in ſehr beſchränktem Umfange
ſtatt. Die Kurſe konnten ſich aber im Allgemeinen gut be-
haupten. Auf Kohlenbergwerks-Aktien wirkte die Meldung
vom Düſſeldorfer Kohlenmarkt, daß die neuen Abſchlüſſe
guten Fortgang nehmen, günſtig ein. Anderweitige Mel-
dungen aus den Kohlenrevieren über ſchlechten Abſatz blieben
infolgedeſſen ohne Einfluß. Fonds gut gehalten auf das
Reſultat der Subſkription auf die neue ruſſiſche Anleihe.
Von Bahnen Lübeck-Büchener auf die 6proz. Dividende beſſer.
Jn der zweiten Börfenſtunde Montanwerthe theilweiſe ge-
beſſert, ſonſt ſehr geſchäftslos. Privat-Diskont 134 Pcoz.

h j An- u. VerkKaur von Werthpaplteren, Glalösung von Cogponas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, bitterteld ll, Delitzse zins gang von Geldeinlagen, See Torereni I. Wochse' Verkour S.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende i200 1001Mexit. Anleihe 1899 5 0 Bresl WechſelBant G Eilenburger Kattun. Se a Maſchinen 22/2 200. SC oursnotirungen Bee Geleite 3 t627630 n zent Se 1827 2622 ehe (5 e Tr r wer 4 101 70 6 n (139 300 7 lſenkirchen z 153 4630 e J. S neue z 316 888
0. ber te e eſſaue 0 6 h 7 i ashütte. 1 v 0. e C. 77der Berliner Börſe vom 4., April, port. Staats An 68 t. 333328 Dellſhe r 11 1207 70t 6 C r t eleit. Uuternedn. z 2 z 882 Sancert [15 0 1121830

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 97,406 G do. Genoſſenſchaftsbant 9 1103 30 G GSlauziger Zuckerfabrik. I1 11 1108 500 BSiemens Glasinduſte. 18 (148,000 G

v. u e e e et enner Dank. o a u 2 aPreußiſche und deutſche Fonds Schived. St.-Anlelde 1829 99,400 do. BankVerein 5 (106 280 Halleſche ümen J S z t Sudenbarger Maſchinen O 53982
g do. do. 1890 3 Gothaer Grund Creditdant (126 9004 G Hamburger Packetfahrt. 10 (108 5826 Thale Eiſenhütten S 0.90do. Hyp. Pfobhr. 1870 4 (1101,406 Leipziger Bank. 1 006 Harpener Berghan. 1 12 167 750 G Thüringer Salinen 7 s 38888Zinsfuß Sarbiſche Gold Pfdbr. 5 99 006 G do. Creditanſtait 2 1176 7504. G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 6 132 506 BWeſteregeln Altall 1 1190 506OHeutſche NeichsAnl. b. 19051 3 101 908 B do. Rente 1884 4 66.,50 Leipz. Spar u. Creditbant 4 2 ernia Shamerock. 15 1164 3 Mälzerei Wrede 6 4 385288

do de 3 101 90 v Ungar. GolbRente 1000er 4 1101 4066 B Magdedg. Privatbank S 33 Ob e Silvebrand Mühlen. 92 7*/4 138 o. G Zeiger Maſchinen 20 1 185,756) 6

do. do. 3 92 t 5 7 s 4 101 4832 e. S ti2 de 35 4 5eneo, o, ationaldant f. Deutſchland S ebener Kaltn tonv. 101 Deſterreich Tredit 10 e Zugerfadrit. Se z 1837838Greuß Conſ. Anleihe 3/2101 508 Preuß. Boden-Credit 7 113 238 Lauradütte 1 201.106e EiſenbahnStamm Aktien d S Sr. z h ehe 9.2 Wechſel Courſe.Hamb. Staats Rente. 3 le v 7 r S Basb 2 so-7 do. do. (Hübnor) volle 122 30 Duſfe Tiefdau konv. 800 Privatdiskont 1rn Sie hulbſwen J 3 d wo ſur e 3 m s 8828 gercdeatſc r z s 5f. e e 9 wid d i 19 e an 7 r u r 99 7 IIIIIIIun 132 Anatoltſche e s e 606 0 Sgaffdanſ. SamVerein. Je Rordſtern, Koolenoerg wert 29 23900 gar a L. u 53 450ne und Grongu St r. 00 Schiefiſcher BantVerein. 7 142,60 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 116,200 100 Rbl.do. do. 3'/21 99 705 G DortinundGronau St.- Pr. S 77 006 6 Petersb Röbl. k.n S h e t e a aProv. Sachſen MariendurgMlawka o bunter 3 elg. e. k. 2,do. d 9 O G 0, iebeck Montanwerte., 14 14 e 199.756 G Lond. i Lwre Sterl. 8 Tage t 439 2 z3 333 OP2rwußſiſce h 5 v z 332 Jnduſtrie-Paplere. Roſther Braunkohlen. Iz, t 1163828 Von 1gwresteri bMoneir i 38
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(unt. dis 1904) 3' a 95 006 do. Uniondahn Se Anhalter Kohlen r 8836
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Stadt-Theater
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, d. 5. April 1902,
Abends 74 Uhr

197. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

138. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Herrn August Marnoff

vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden.

Die Afrikauerin.
Große Oper in 4 Akten E. Scribe,

deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von G. Meyerbeer.

Regie Toeo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Don Pedro, Vor-

ſitzender im Rathe
des Königs C. Brandes.

Don Diego, Admiral Theo Raven.
Jnes, deſſen Tochter A. v. Beör.
Vasco de Gama,

MarineOffizier O. Schroeter.
Don Alvar, Mitglied

des Rathes G. Förſter.Der Groß Jnquiſitor

van Liſſabon 6elusko anoff a. G.Selika Sklaven M. König.
Der Obverprieſter des

Brahma A. Friede.Anna, Jnes Dienerin E. Seidel.
Ein Matroſe E. Lübben.
Ein Indianer F. Amberg.

Jm 4. Akt „Großer Einzugs-
Marſch“ mit Tanz u. Evolutionen,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt, ausgeführt
vom Corps de ballet, Herren und
Damen vom Chor, Figuranten u.

Elevinnen.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rüchard Hubert.
Ab 1. April:b

Gänzlich uener Spielplan!

Vernando-Willuhe-Trio,
Matadore der Kraftturnkunſt.
Mr. Hermany mit ſeiner
Pantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſurait. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym-
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen.

Franz Man de Wirth,Soubretten Jmitator. Thee
Thons, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
Emilia, Inſtrumental-Excentrics.

Mr. Caesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

Maxi Walden., Geſangs-
Soubrette. Willy Zimmer-
mann, Origin.-Geſangs-Humoriſt
und Komponiſten Darſteller.
American-Bioscope, ſenſat.
lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt-Panorama.
San Remo, Riviera.

Grün's
Weinrestaurant

Ratbhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

C. L. Blau,
gegründet 1843.
Kaffee-, Thee-,

Wein- u. Dessert-

re Gehbäcke.
Wernigerode am Harz.

Penſionat für ſechs junge
Mädchen gebild. Standes unter
bewährter, ſorgfält. Leitung.

Unterricht in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, Malen. Anleitung
zu häuslicher Thätigkeit. Proſp. u.
Empf. Frau Superint. Encke, geb.
v. Lancizolle, und Töchter.

Perſonen,
die verlangt werden. J

Stiller
Theilnehmer

mit mindeſtens 30 000 Mk. für ein
lukratives induſtrielles Unternehmen
geſucht. Hoher Gewinn ge
ſichert. Offerten unter Z. 4940
an die Expedition dieſer Zeitung.

Von franzöſ. Cagnac-Haus mit
Zweigniederlaſſung in Deutſchland
wird rühriger, bei der einſchlägigen
Kundſchaft beſtens eingeführter

Pertreter geſucht.
Erſtklaſſige Waare von 150 Mk.
an aufwärts per Hektoliter verzollt
und franko jeder Station. Gefl.
Off. mit Referenzenangade unter

m. G. an RudoirMosse, München. [5005
Anſeherſele beſeht

Reussner.
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Vermählungsanzeige.
Jhre am 31. März cr. ſtatt

gehabte Vermählung beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen

Dr. Bruno Oertel,
Oberarzt im Füſilier Regiment

Gen.-Feldm. Graf Blumenthal
(Magdevb.) Nr. 36,

Käthe Oertol
geb. Koch.

Kiel. Beruburg a. S.
Gehburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt des
dritten prächtigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

und Frau Lissie geb. Hübner.
Verlobt: Fräulein Lisbeth

Schetelig mit Hrn. Oberleutnant
a. D. Albert Fihr. von Welck
(Nervi-- Genua). Frl. Edith
von der Schulenburg Angern
mit Hrn. Kal. Landrath Wilhelm
v. Bismarck(Hannover-Wülfinge-
rode). Frl. Elfriede Exner mit
Hrn. Paſtor Alfred Pauliſch
(Breslau- Borſigwerk O. S.).

Verehelicht: Hr. Reg.-Bau
meiſter Hermann Oehmichen mit
Frl. Elſe Haarmann (Pillau
Kalbe a. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Dr. Balider
(Bresl ru). Hrn. Zahnarzt Zehle
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Major Carl v. Graevenitz

a. S.
W S Je

2 Zimmerkelner mit Sprachkenntn.,
6 jüng. Kelluer, 16--20 Jahre, ery.
Saiſonſtelle d. Stellenvermit'ler
Carl Brandt in Wernigerode a. H.

Auf einer Domäne in Anhalt
wird für ſofort od. 1. Juli eine
erfahrene

Mamſell
bei hohem Gehalt geſucht. Zeug-
nißabſchriften und Gehaltsanſpr.
unter Z. 5039 an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

Köchinnen
u. Buffetfräunleins

ſuchen
Gaſtwirthe-Verein, Deutſcher
Kellnerbund, Alter Markt 5.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kinderfräulein, Jungfern, Stuben-

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,die ſich anbieten. 8

Ein tücht. Landwirth, 31 J. alt,
welch. ſchon läng. J. Güter ſelbſt. mit
gutem Erfolg bewirthſch. hat, da
rüber ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, ſucht ſof. oder ſpäter dauernde
ſelbſtänd. Steilung als Jnſpektor,
wo bei Zufriedenheit evtl. Ver
heirathung geſtattet iſt. Off. unter
T. 4950 an die Exved. d. Ztg.

3 erſte Kochmamſells, Geh. 60 100.

mädch., Kinderfrauen, Kindermädch., S
Köchinn., Mädchen f. Küche u. Haus.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen S

Polontär-Herwalter
mit reichlicher Beſchäftigung. Gefl.
Offerten sub A. De 22 Char-
lottenburg IV. [5033

Ledige und verheir. Knechte
und Arbeiterfamilien vermittelt

billig [507:StellenMartha Br 8 nät, vermittlerin

Leipzigerſtr. 13, H. I.
Empfehle: Zwei Orkonomen-

ſenſh

töchter, eine 18jähr., welche ge
lernt hat und ein Jahr in Stellung
war, als Mamſell eine 20 jähr.,
welche bisher zu Hauſe war, als
Scholarin. Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraße Z. [5076
O 2 Oek.-Mamiells, 21 u. 19 alt,
S ſuchen ſofort oder 1. Mai Stelle.

Frau Emma fFleckinger, Stellen
S vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8
Eine Kochmamſell eſe? ar
beſſeres Reſtaurant ſofort oder bis
15. April. Eignet ſich auch als
kalte oder Kaffeemamſell. Werthe
Offerten bitte unter B. D. 35
nach Sternſtraße „Halleſcher Hof“

einzuſenden. (50 33
a zu 1. Kl. ſuchtKindergärtnerin eilt

z. 15. April oder 1. Mai. Offerten
einzuſenden unter V. I. 5001
hauptpoſtl. Landsberg (Bez.Halle).

Ein junger Landwirth, 21
Jahre alt, im Winter Ackerbau-
ſchule beſucht und ſchon als Ver
walter thätig geweſen, ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen ſofortige
Anſtellung als Verwalter. Vor-
ſtellung kann auf Wunſch erfolgen.

Offerten unter A. I. 45
an Rudolf Mosse, Magde-

burg. (500Junger Kaufmann,
militärfr., ſ. 5 J. i. d. Papierbr.
thätig, geſt. auf pa. Zeugn. und
Referenzen, ſucht p. 1. Mai ſich zu
verb ſſern Verkäufer oder Con
toriſt, Reiſender. Gefl. Off. u.
Z. 5036 an die Exved. d. Ztg.

Landwirth, 23 Jahre alt, ſucht
auf mittlerem Gute unter Leitung
des Prinzipals Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 5071 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Led. jung. Landwirth ſucht
ſofort auf einem intenſiv dewirth-
ſchafteten Gute mit Rübenbau
oder Brennerei als
W Uoſfmeister TBeſchäftigung. Off unt. B. n.

3999 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Led. herrſch. Kutſcher, 25 J.
alt, im Beſitze beſter langjähriger
Zeugn., Kavalleriſt, ſucht b. Stelle
durch Wiliy Kühn,. Stelleu-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.

Telephon 2233.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

noch zu ſofort durch mich Stellung.
Franz Ehrler, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. 81.

Schmiede, Stellmacher, Brenner,
ſelbſtändige Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellung durch 4983
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Rother Thurm).

Vohunng Geſuge.

Mitte der Stadt,
Woh unng, et ca 600 M

2 von 3 Damen i./10. geſucht. Off. u.
B. b. 3965 an Rudolf Mosse, Halle.

Verwiethungen.

Alte Promenade 7

hochberrſchaftliche I. Etage für
X 1500 Mk. ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Geſchäftsſtelle

des Haus u. Grundbeſitzer
x vereins, Barfüßerſtr. 9. (4497

Kronprinzenſtr. 9
iſt die herrſchaftl. J. Etage, be
ſtehend aus 8 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Garderobe, Bad
und reichl. Zubeh., 1. April für
1600 Mk. zu vermiethen. Näh.
bei Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Händelſtraße 20, Beletage,
bisher von Herrn Juſtizratb Höniger
bewohnt, 5 große Zimmer, Fremden-
ſtube, Mädchenkammer, Küche,
Speiſekammer, Vad und Zubebör,
ver 1. Mai oder ſpäter zu ver-
miethen. Preis 1550 Mk. Näheres
daſelbſt oder bei Hermann

2Pfſeirer, Gr. Ulrichſtraße 18.
Iländelstrasse 21, II Dreppen,

herrſchaftliche Wohnung, nett ein-
gerichtet, drei Vorder-Zimmer, zwei
Schlafräume,
Sveiſekammer, Balkon 2c., Preis
660 Mk., per 1. Oktober, und

herrſchaftliche Wohnung, fünf
Zimmer, Küche, Bad, Speiſekammer,
Mäochenkammer,
zwei Balkons ec., Preis 750 Mk,
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Hermann Pfeifſer, Große
Ulrichſtraße 18, II. (4901

zum Alleinbe wohnen zum
1. Oktober zu vermiethen.

Die hochherrſchaftliche
Hochpart.-Wohnung

Blücherſtr. 1 iſt zum 1. Oktober er.
für 1500 Mark zu vermiethen.
Näheres Beletage daſelbſt.

Küche, Mädchenkammer, 1 Manſard
zimmer und Zubebör, Vorder-

Preis 800 Mk., zum 1. Oktober zu

Herrſchaftliche Wohnung,
I. Et., 6 Zimmer, Gas, Terraſſe und

zu vermiethen. Beſichtigung von
10--12 und 3-5 Uhr. C. Rich.
Ritter, Leipzigerſtr. 73, I. Et. l.

Wohnung für 400 Mk. per
1. Okt. 1902 eventl. auch früher zu
vermiethen. Beſichtigung von 10
bis 12 und 3 bis 4 Uhr. Näheres
Leipzigerſtraße 73, I. Et. I.

Laurentiusſtr. 1, I. Etage, 5 3-
Garten u. Zubeh., 1./10. z. verm.

Gütechenstrasse 7
2 St., K., K. u. Zub. ev. auch Gart.
1./7. oder 1./10. zu vermiethen.
Nachmittags 5 Uhr.)

I Geldverkehr.

Bernburgerſtraße 15
iſt zum 1. Juli cer., event. auch
früher, in der II. Etage eine aus
drei Viecen beſtehende Wohnung,
für eine einzelne Dame vpaſſend,
für 200 Mark zu vermiethen.
Näheres beim Hausmann Stolle
daſelbſt.

Verſetzungsh. herrſch. 1. Etage,
Schillerſtr. 53, z. 1. Juli, 5 Zimmer,
Bad, Speiſek., Mädch. u. Bodenk.,
Veranda u. Gartenbenutzung u. ſ.
Zubehör. 725 Mark.

Albrechtſtr. 3, Hochpt., 800 Mk.
p. 1. 10. cr. Näh. daſ. Eing. Kloſterſtr. p.

650 000 Mk.
unkündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 38/, bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er-
bitte baldigſt.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4

120000 Mark
habe am 1. Mai auf gute Acker-
bypothek à 45 zu verleihen.
Gefl. Offerten unter Z. 4943 an
die Exped. d. Ztg.

Wohnung

1 Kammer, Küche,

Burgstrasse 48, I Ireppe,

Fremdenſture,

Herrſch. Wohnhaus

Näberes Wettinerſte. 14, I. 5

Marienſtraße 9, e
Bahnnähe, I. Etage, 5 Zimmer,

zimmer parkettirt, Gaseinrichtung,

vermiethen. Näh. b. Hausmann.

ſonſtiger Zubehöt, per 1. Olt. 1902

(4947

(Stuttgart). Hrn. Berawerks-
direktor Dos (Schwientochlowtt).

Geſtorben: Hr. Privatier Hein
rich Kittel (Leipig). Hr. Her
mann Wilke (Roßlau). Hr.
Kantor und Lehrer
Nöricke (Bennungen). Hr. Haupt
mann a. D. Heinrich Dinter
(Neiſſe ſ. Fr. Eiiſabeth von
Leuthold (Berlin). Fr. Matthilde
von Heuduck (Königsberg).

c

49000 Mark
ſuche ich auf meinen Hof nebſt
90 Morg. Acker, im Mansfelder
Seekreis gelegen, aufzunehmen.

Off. von Selbſtverleihern
erbeten unter B. K. 1 poſt-
lagernd Hettftedt.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem

Krankenlager mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treuſorgender

Vater, der hKönigliche Stationsvorſteher I. Klaſſe

Johann Joachim Mörner,
Rüätter hoher Orden,

im 67. Lebensjahre.
Halle a. Saale, den 3. April 1902.

Louise Mörner geb. Schleicher,
Paul Hörner,
Anna HMörner.

Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 1 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf.
Heuke verſchied unerwartet nach kurzem Krankenlager J

unſer Mitglied, tHerr Königlicher Eiſenbahnſtationsvorſteher J. Kl.

dJoachim Mörner.
Durch den Tod des Herrn Mörner baben wir ein

Mitglied verloren, das die Beſtrebungen des Vereins in
jeder Beziehung unterſtützie und förderte und deſſen Wirken
zu den größten Hoffnungen für die Weiterentwickelung des
Vereins berechtigte.

Es iſt für den Verein Ehrenſache, dem Verewigten ein
bleibendes Andenken zu bewahren.

Halle a. S., den 3. April 1902.
Der Vorſtand des Ortsvereins Halle

Verband mittlerer Staatseiſenbahnbeamten.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 1 Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes. z
Nachruf.

S Heute Vormittag verſchied unerwartet der Vorſteher der

Perſonenſtation Halle a. S., e
Herr Stationsvorſteher I. Klafſe

Joachim Mäörner
nach kurzem Krankenlager.

Wir verlieren in ihm einen gerechten und für das Wohl
ſeiner Unterſtellten jederzeit beſorgten Vorgeſetzten und treuen

S Kollegen, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.
Halle a. S., den 3. April 1902.

Die Beamten des Perſonen u. Güterbahnhofes.

Dankſagung.
Von allen Seiten ſind uns deim Heimgange unſerer theueren

Mutter ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher Theilnahme geworden, daß es
uns nicht möglich iſt, jedem Einzelnen unſeren Dank beſonders
auszuſprechen.

Wir thun dies hierdurch mit der Verſicherung, daß die Zeichen
der Liebe und Verehrung für die Entſchlafene uns eine Wohlthat und
ein Troſt geweſen ſind.

Schackenthal, den 2. April 1902.
Jm Namen der HinterbliebenenLeopold Hühne.

Rudo ph
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Sonnabend,

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Delitzſch, 4. April. Bund der Landwirthe.) Der

Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg hat deſtimmt zugeſagt, zu
der Verſammlung am 13. April, Nachmittags 3 Uhr im Hotel
„Zum goldenen Schwan“ in Delitzſch zu erſcheinen und zu ſprechen.

1. Merſeburg, 2. April. (Rohheit.) Während eines im be
nachbarten Niederbeuna ſtattgefundenen Tanzvergnügens wurde der
etwa 50jährige Maſchinenheizer Boyde aus Kötzſchen von fünf 15 bis
18jährigen Burſchen geneckt und mit allerlei unfläthigen Redensarten
beläſtigt. Als ſich derſelbe die Flegeleien verbat. überfielen ſie ihn auf
dem Heimwege, riſſen ihn zu Boden, ſchlugen ihn und traten ihn mit
den Stiefelabſätzen, ſodaß B. dadurch bedeutende Wunden und Beulen
an verſchiedenen Theilen des Körpers davontrug.

Querfurt, 3. April. (Viehmarkt. Ausreißer.
Diebſtahl. Ernennung. Konkurs. GoldeneHochzeit.) Auf dem geſtern Vormittag ſtattgefundenen
Viehmarkte waren angetrieben 107 Pferde 46 Läufer
und 127 Saugſchweine. Nach letzteren war viel Nachfrage.
Das Paar wurde bezahlt mit 36--40 Mk., Läuferſchweine
das Stück bis 60 Mk. Der Huſar Trömel von hier hatte ſich ohne
Erlaubniß ſeiner Vorgeſetzten von ſeinem Regiment in Torgau entfernt,
um Oſtern bei ſeinen Angehörigen zu verleben. Er wurde aber hier
feſtgenommen und durch einen Unteroffizier zu ſeiner Truppe zurück
gebracht. Den hieſigen Gendarmen gelang es in der Nacht zum
Montag, drei Diebe feſtzunehmen die aus der Schäferei des Vieh
händlers Philipp Furch vier Hammel, drei Lämmer, einige Sack
Kartoffeln und ein Packet Schafwolle mit Pferd und Wagen fortſchafſen
wollten. Die Diebe der Schäfer des Herrn Furch und zwei Ver
wandte wurden in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht.
Zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Roßleben iſt der Königliche

omänenpächter Hermann Lüttich zu Wendelſtein ernannt worden.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf Voßfeld zu Halle a. S.,
Jnhaber der Firma Heinrich Gehring zu Roßleben a. U., iſt vom
Königlichen Amtsgericht Querfurt das Konkursverfahren eröffnet worden.
Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Franke zu Querfurt. Jn
Obereichſtädt feierte das Galanter'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen
Hochzeit.

M Stößen, 3. April. (Sonderzu g.) Aus Anlaß des Topf-
marktes in Naumburg werden nächſten Sonntag zwiſchen Naumburg und
Teuchern ein Sonderzug und ein Vorzug verkehren. Der Sonderzug
fährt Mittags 11 Uhr von Teuchern, 11 Uhr 10 Min. von Krauſch
witz, 11 Uhr 19 Min. von Stößen, 11 Uhr 30 Min. von Scheiplitz,
11 Uhr 38 Min. von Mertendorf und 11 Uhr 44 Min. von Wethau
ab. Der Vorzug fährt Abends 8 Uhr 25 Min. in Naumburg
(Hauptbahnhof), 8 Uhr 35 Min. Naumburg Oſt ab und trifft 9 Uhr
13 Min. hier ein.

Freyburg a. U., 3. April. (Goldene Hochze it.) Herr
Lehrer emer. Noa feiert morgen in einem Alter von 80 Jahren
mit ſeiner um ſechs Jahre jüngeren Gattin bei körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche die goldene Hochzeit.

O. Eisleben, 3. April. (Ernennung.) Der Organiſt und
Chordirigent Herr Otto Richter hierſelbſt iſt zum Königl. Muſik
direktor ernannt worden.

X Aus der Grafſchaft Mansfeld, 3. April. (50jähriges
Beſtehen.) Vor 50 Jahren, zu Anfang des Jahres 1852, ver-
einigten ſich die damals beſtehenden Gewerkſchaften, und zwar die Ober
hüttiſche, die Mittelhüttiſche, die Kreuzhüttiſche, die Silberhüttiſche und
die Kupferkammerhüttiſche, die ihr gegenſeitiges Verhältniß nach den
einer jeden zuſtehenden Feuergerechtigkeiten oder Feuerantheilen, hervor
gegangen aus dem gemeinſchaftlichen Ankauf des Brennmaterials, be
ſtimmten, zu einer noch jetzt beſtehenden Gewerkſchaft, der die Mans
felder, Sangerhäuſer und SaalkreisReviere gehören. Dieſe Gewerkſchaft
hat noch jehßt, wie früher, nach alten Verträgen zu den Staatskoſten
den Zehnten des gewonnenen Metalls abzugeben, den man damals
auf 60 bis 90 000 Mk. jährlich ſchätzte.

Sangerhauſen, 3. April. (Städtiſche Sparkaſſe.
Verſchwunden.) Einen guten Abſchluß hat unſere ſtädtiſche Spar
kaſſe für das Geſchäftsjahr 1901 gemacht, denn der Reingewinn, welcher
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden kann, beläuft ſich auf
95 910,54 Mk. Eingelegt wurden als verzinsliche Einlagen
1 553 464 Mk., abgehoben dagegen wieder 1 529 892 Mk., ſo daß am
Jahresſchluß ein Einlagebeſtand von 10581 538 Mk. verblieb. Der
Reſervefond beträgt 1 058 153 Mk. Verſchwunden iſt ſeit Dienstag
früh der beim hieſigen Poſtamte angeſtellte Briefträger Schröder. Man
vermuthet einen Unglücksfall.

Sangerhauſen, 2. April. Vom Gymnaſium.) Wie
von 23 Examinanden der Oberprima, der Unterſekunda und der
1. Realklaſſe des Sangerhäuſer Gymnaſiums 21 beſtanden haben
und zwar zum Theil unter Befreiung von der mündlichen Prüfung,
ſo ſind auch die Verſetzungsreſultate der Anſtalt dementſprechend ge
de Es wurden in drei Klaſſen ſämmtliche Schüler in die nächſt
höhere Klaſſe verſetzt in einer Realklaſſe und zwei Gymnaſial-
klaſſen bleiben ferner nur ein Schüler zurück, ſo daß von
143 Schülern, die am Schluß des Schuljahres vorhanden waren,
121 das Klaſſenziel erreichten.

Lengenfeld (Eichsfeld), 2. April. (Die Krawalle) haben
auch heute nicht aufgehört. Burſchen und Männer haben ſich ſchaaren
weiſe zuſammengerottet und durchziehen unter Johlen, Pfeifen und
Schimpfen die Straßen. Allerhand Straßenunfug wird verübt, es
werden Fenſterſcheiben eingeworfen, öffentliche Plakate ſchwer beleidigenden
Jnhalts ausgehängt und dergleichen mehr. Drei Gendarmen ſind hier
tationirt worden. Für Morgen werden beim Eintreffen des neuen
farrers wiederum Krawalle befürchtet. Der Tumult hat darin ſeinen

Grund, daß der langjährige Ortspfarrer von hier verſeßt wurde. Die
aufgeregte Bevölkerung veranſtaltete geſtern bei der Abfahrt des
Pfarrers eine große Kundgebung für dieſen. Es wurden Ehren
eng gebaut, die Häuſer geſchmückt, der Möbelwagen mit Kränzen

ehangen.
Ditfurt (Kreis Ouedlinburg), 3. April. (Der Jnhalt

eines Thurmknopfes.) Hier wurde vor einigen Tagen der
Knopf vom Kirchthurm herabgenommen, da letzterer erhöht werden
ſoll die Kirche iſt bereits abgeriſſen und wird neu aufgeführt. Der
Knopf, aus Kupfer gefertigt und außen vergoldet, barg im Jnnern
eine Blechbüchſe, in der ſich folgende Schriftſtücke befanden: Eins davon
giebt Nachricht über den Neubau des Thurmes, der im Jahre 1749
„unter der geſegneten Regierung der Hochwürdigſt durchlauchtſten
Hertzogin Fr. Marie Eliſabeth Erbin zu Norwegen, Hertzogin
zu Schleswig Holſtein, Stormarn und der Ditmarſen,
lbbatiſſin des freien Weltl. Stifts Quedlinburg erfolgte. Auf einem
ettel ſteht unter'm 8. Oktober 1749 eine Notiz des Verfertigers des
hurmknopfes, C. ZimmermannQuedlinburg, daß der Knopf à Centnerund 8 Pfund wiege und 26 Thl. 4 ggſch teſte Das zweite Schriftſtück

berichtet, daß im Jahre 1756 am 3. Pfingſtfeiertage Nachmittags gegen
4 Uhr ein Wetterſtrahl in den Kirchthurm fuhr, der die Helmſtange zer
ſplitterte. Anno 1770 merkte man, daß der Knopf „ſonderlich bei
ſtarkem Winde wankte, und als 1771 der Schieferdecker die Haube
repariren wollte, fand er, daß die Helmſtange oben einen ſo ſchlechten
und dünnen Halt hatte, daß man des Knopfes Herunter Sturz und
folglich großes Unglück befürchten müſſe. Es wurde eine neue
eichene Helmſtange angefertigt und der Knopf ſammt dem oberſten
Theil der Haube abgenommen. „Dieſes geſchah untex, der Preiß-

Regierung der Hochwürdigſt durchlauchtigſterReichsfürſtinAnna Amalie, Königl. Prinzeſſin in Preußen, Markgräfin zu Branden

burg dieſes Kayſerl. Freyen Welt. Stifts Quedlinburg Abbatiſſin“.
Knopf und Fahne ſind am 11. September 1771 wieder aufgeſetzt.
Auf zwei Zetteln finden ſich noch Angaben über damalige Getreide
preiſe. So koſtete am 29. Juny 1771 „das beſte Getrayde in
Courrant“ 56 Thlr. der Weizen, 58 Thlr. der Roken, 46 Thlr. die
Gerſten, 28 Thlr. der Haver. Auf der Rückſeite: „gegen die ErndtKam der Roken 70 Thlr., der Weizen 60 Thlr., die Gerſten 56 Thlr.“
Beigedrückt ein Siegel mit der Jnſchrift: Rathswage zu Quedlin
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
burg. Knopf und Fahne wurden im Jahre 1849 nochmals herunter
genommen, vergoldet und am 15. März 1850 wieder aufgeſetzt.

Nordhauſen, 3. April. (Ordensverleihungen.) Herr
Apotheker Schul ze wurde anläßlich ſeines 50 jähr. Apothekerjubiläums
mit dem Kronenorden vierter Klaſſe dekorirt. Herrn Paſtor Sach t
leben an St. Jakobi wurde bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Von ſeinem Nachfolger
verlautet noch nichts. Es ſind bereits über 60 Meldungen eingegangen.

S Duderſtadt, 2. April. Ein Defizit von 60000 Mk.)
iſt bei unſerer Sparkaſſe durch Anlegung auswärtiger total verluſtig
gegangener Staatspapiere entſtanden. Jn der Stadt herrſcht darüber
große Aufregung.

Magdeburg, 3. April. (Jn der heutigen Stadtverordneten kann g) wurde der Kämmereietat im Weſentlichen

unverändert genehmigt. Den vorgeſchlagenen Steuerſätzen (136,
1662/, und 662 Proz.) wurde zugeſtimmt.

Magdeburg, 3. April. (Die Magdeburger Straßen-
bahn.) Mit dem 1. April hat die Magdeburger Straßenbahn
geſellſchaft, wie es bereits angekündigt war, auf der Ringlinie
thatſächlich den ZehnMinuten Verkehr eingeführt und die Fahrzeit
für dieſe Linie auch noch verlängert.

Stendal, 3. April. Vom Raubmordverſuch.) Die
Mittheilung, daß die Verhaftung der Mordbuben aus Wahrenberg der
Thätigkeit des Gendarmen zu verdanken ſei, iſt nicht zutreffend. Es
iſt ausſchließlich das Verdienſt des Polizeikommiſſars Veſtner hier, daß
ſeit geſtern Abend alle drei Buben dingfeſt gemachi ſind. Der dritte, Müller
geſelle Mylius, iſt letzte Nacht in eiſener hieſigen Herberge, unter dem
Bette verſteckt, ergriffen worden. Alle Drei haben heute in Seehauſen
vor dem Amtsgericht ein Geſtändniß abgelegt.

Deſſau, 3. April. (Der deutſche Werkmeiſter-Ver-
band) [Sitz Düſſeldorf] hielt während der Oſtertage eine außerordent
liche Generalverſammlung in Deſſau ab, in welcher die 41 000 Mit-
glieder des Verbandes durch 141 Delegirte vertreten waren. Jn der
Hauptſache wurden die Satzungen des Verbandes und der Sterbekaſſe
neu berathen, das geſammte Unterſtützungsweſen einer Reform unter
zogen und die Errichtung einer Feuerverſicherung und einer Penſions
kaſſe beſchloſſen. Außerdem wurde beſchloſſen, den Verband künftig in
14 Bezirke zu theilen und die Vertreter auf den alljährlich ſtattfindenden
Generalverſammlungen auf 56 zu beſchränken. Die nächſte General
verſammlung findet 1903 in Braunſchweig ſtatt.

Weimar, 2. April. (Ernennung.) Der bisherige Kuſtos
am Botaniſchen Garten und Privatdocent an der Univerſität in
München, Dr. Wilh. Neger, iſt unter Verleihung des Titels, Profeſſor“
zum naturwiſſenſchaftlichen Hauptlehrer an der Forſtlehranſtalt in
Eiſenach ernannt worden.

DD Eiefeld (Sachſ.-Mein.), 4. April. (Drei öffentliche Ge
bäude) von wichtiger Bedeutung für das allgemeine Wohl unſererStadt befinden ſich dier gegenwärtig im Bau. Durch die menſchen

freundliche Geſinnung eines edlen Stifters, des hier geborenen und jetzt
in London lebenden Kaufmanns Michaelis wurden die Mittel geboten
zur Errichtung eines zweckentſprechenden Alters- und Kranken-
heims, welches vorigen Herbſt im Rohbau fertiggeſtellt wurde und
nunmehr ſeiner Vollendung entgegengeht. Einem dringenden Bedürfniß
wird abgeholfen durch die Erbauung einer Friedhofskapelle,
welche gleichfalls in nächſter Zeit fertiggeſtellt ſein wird. Der dritte
Bau iſt ein neues Schulgeb äude, zu welchem in dieſen Tagen der
Grund gelegt worden iſt. Dasſelbe wird mit einem Koſtenaufwand von
80 000 Mk. neben dem ſeitherigen errichtet, ſodaß wir in Zukunft eine
Knaben und Mädchenſchule haben werden.

Gera, 3. April. (Bei der Landtagsſtichwahl) im
Bezirk Pflege-Reichenfels wurde der Sozialdemokrat Patzer gewählt.
Patzer iſt ſomit der fünfte ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete.Planen (i. n 2. April. (Bi m re l e.) Geſtern
fand unter ſehr ſtarker Theilnahme der Bevölkerung auf dem Kemmler
die Grundſteinlegung zu der vom geſammten Vogtlande geplanten
Bismarckſäule ſtatt. Abends wurden Feſtkommerſe abgehalten.

z Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor W. Sieglin-Berlin hat unweit von Huelva im

ſüdlichen Spanien am Zuſammenfluß des Odiel und des Rio
Tinto ein Heiligthum der alten Jberer entdeckt,
das älteſte, von dem man bis jetzt Kunde hat. Es handelt ſich um
einen Tempel der Göttin der Unterwelt mit zwei der Göttin geweihten Höhlen. Wie verlautet, beabchtigt Irefeſſor Sieglin vor

Allem in den beiden Höhlen, deren Boden mit einer breiten
Schuttſchicht bedeckt iſt, Ausgrabungen vorzunehmen.

Greifswald 3. April. Der Pribatdozent bei der
hieſigen theologiſchen Fakultät ILic. Dr. Friedrich Kropatſcheck
iſt zum außerordentlichen Profeſſor bei dieſer Fakultät ernannt.
Der Miniſter hat ihm das durch den Weggang des Profeſſors
Lütgert erledigte Extraordinariat übertragen und ſich die
nähere Beſtimmung des Lehauftrages vorbehalten. Der
Privatdozent bei der hieſigen theologiſchen Fakultät Lic. Wilhelm
Riedl iſt zum außerordentlichen Profeſſor bei dieſer Fakultät
mit der Verpflichtung ernannt, die altteſtamentiſche Theologil
und Exegeſe in Ergänzung der Lehrthätigkeit des Fachordinarius
in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

Die Ansländer-Frage an der Techniſchen Hochſchule zu
München. Das kgl. Staatsminiſterium des Jnnern für Kirchen
und Schulangelegenheiten hat vor Beginn des verfloſſenen Winter-
ſemeſters die Verfügung getroffen, daß mit der Aufnahme von
Ausländern erſt 14 Tage nach dem offiziellen Semeſteranfang be
gonnen wenden ſoll. Für das Sommerſemeſter, welches am 14. April
mit der Jnſkription beginnt, während ſchon am 17. April die Vor
leſungen ihren Anfang nehmen ſollen, erſcheint eine Verſchiebung
der Neuaufnahme von Ausländern in der oben erwähnten Aus
dehnung natürlich nicht angängig. Das kgl. Staatsminiſterium
mußte ſich, wie die „All. Ztg.“ ſchreibt, darauf beſchränken, die
Anordnung zu treffen, daß die Aufnahme von Ausländern nicht
vor dem 16. April zu bethätigen iſt. Da die Zahl der Neuauf-
nahmen zu Beginn eines Sommerſemeſters erfahrungsgemäß weit
hinter jener des Winterſemeſters zurückbleibt, ſo kann man ſich
auch von einer nur zwei Tage umfaſſenden Verſchiebung der Neu
aufnahmen von Ausländern immerhin eine gewiſſe Wirkung ver
ſprechen. Von einſchneidender Bedeutung aber dürfte die vom
kgl. Staatsminiſterium des Jnnern für Kirchen- und Schul
angelegenheiten weiter getroffene Beſtimmung ſein, daß für
ruſſiſche Staatsangehörige zur Aufnahme als
Studirende von nun ab neben der Vorlage eines voll gültigen
Reifezeug niſſes zum Uebertritt an eine Hochſchule Ruß-
lands noch der Nachweis erforderlich iſt, daß der Kandidat
bereits an einer ſolchen Hochſchule Univerſität oder tech-
niſchen Hochſchule) ſtudirt, bezw. die dort erforderliche Auf
nahmeprüfung an einer Hochſchule beſtanden hat. Zu
dieſer an der Techniſchen Hochſchule Berlin ſchon beſtehenden Vor
ſchrift ſah man ſich angeſichts der Thatſache gedrängt, daß im
letzten Winterſemeſter die Zahl der Hörer aus Rußland auf rund
41 Prozent der Geſammtfrequenz an Ausländern geſtiegen war.

Fedor Flin zer, der heute ſeinen 70. Geburtstag feiert,
iſt eine der erſten Autoritäten im deutſchen h Ge
boren am 4. April 1832 zu Reichenbach im Vogtlande, erhielt er
ſeine Ausbildung an der Akademie zu Dresden und war dort ein
Schüler von Schnorr v. Carolsfeld. Jn ſeinen Thierbildern erwies
ſich Flinzer als feiner Beohachter, in deſſen Arbeiten ſich zudem ein
köſtlicher Humor ſpiegelt. Durch ſeine Bilderbücher wir erinnern
nur an Frau Kätzchen, König Nobel, Thierſtruwelpeter u. A. iſt
er ein Liebling der kleinen Welt geworden. Verdienſtlich iſt ſeine
Thätigkeit als ſtädtiſcher Zeicheninſpektor in Leipzig, ſowie die
Herausgabe eines geſchätzten Lehrbuchs für den Zeichenunterricht an
deutſchen Schulen.

Darmſtadt, 3. April. Das Defitzit der Künſtler-Kolonie
hat den Garantiefonds um 31 000 Mk. überſchritten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti. den 6. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Hilfspred. Riedel. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Montag, den
7. April, Vorm. 9 Uhr: Privatbeichte und Abendmahl Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 9--10 Uhr ältere Abtheilung Mittwoch
Abend 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen.
St. Uirich: Vorm. ,9 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 118 Uhr Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen

Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Pfarramtsfand.
Stadtmann. Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne
im Konfirmandenzimmer Oberpf. Wächtler. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7 Uhr Begrüßung der Neu
konfirmirten im Konfirmandenzimmer Diak. Heintkte. Evangel.
Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichs
gemeinde: Montag Abend 71 Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis
7 Uhr Begrüßung der Neukonfirmirten im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Nietſch
mann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm.
82, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Amtswoche:
Derſelbe. Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 81 Uhr: Paſtor
Oberhof. Domkirche: Sonnabend, den 5. April, Abends 6 Uhr:
Vorbereitung Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Lic. Lang. Pach der Predigt Kommunion Konſ.-Rath
D. Goebel. Vorm. 118/, Uhr: Kindergottesdienſt Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Derſeibe. Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein
Kl. Klausſtraße 12. JugendVerein der Domgemeinde: Sonntag
Abend A8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Dienstag, den 8. April, Abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Der
Jungfrauen Verein für Marien Gemeinde und Dom-
gemeinde fällt m Lokalwechſel bis Jubilate aus. Neue
Garni'onkirche (Militär Gemeinde): Vorm. 104 Uhr: Militär
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr Prof. D. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſions
ſtunde Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Zu St.
Stephanus: Vorm. 10 Uhr Prof. D. Reiſchle. Vorm. 114 Uhr
Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner. Dienstag den 8. April,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag Abend für beide Abtheilungen Vor
trag des früheren Mitgliedes Be über Selbſterlebtes aus den
Chinafeldzug Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 9. April, Bibliſche
Beſprechung ältere Abtheilung Breiteſtr. 29; jüngere Abtheilung
Henriettenſtr. 18. Mädchenvereine Jüngere Abtheilung Henrietten
ſtraße 34. et den 10. April, Nachm. 3 Uhr Miſſions
nähverein Breiteſtr. 29. Paulusgemeinde (in der Stephanus
kirche): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Mittwoch, den 9. April,
Abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 50 Derſelbe.
Donnerstag, den 10. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herder
ſtraße 50 Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein SonntagAbend von 7 bis x10 Uhr Herderſtr. 5e. Shgenderen der Paulus
gemeinde (für junge Leute von 14--18 Jahren) Sonntag Abend
von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24 H. I. links. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Keller. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Vikar Gruß.
Don erstag, den 10. April, Abends 8x Uhr Bibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag den
11. April, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde in der St. Georgs-
Kapelle Oberpred. Knuth. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Panl Riebeck-
Stift Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm ProvinzialBlinden
inſtitut Donnerstag den 10. April, Nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabeth
kirche Morgens 7 Uhr: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Freier der erſten hl. Kommunion der Kinder. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Montag, den
7. April, Feſt Mariä Verkündigung. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Ubhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

LEvangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
nene 1 Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes

ienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes-
Dienstag Abend 8 Uhr Bibel und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Abends 8 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche: Sup. Bethge.
Abends 58 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen und Jung-
frauen Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des
Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 9. April, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 11. April, Abends 8 Uhr Verſamm
lung des Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Feier der erſten hl.
Kommunion der Kinder. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Montag,
den 7. April, Feſt Mariä Verkündigung. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Triftſtraße 21. Vorm. 98 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr: Predigt Pred.
Asrtus aus Delmenhorſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.

Männer, und JungfrauenVerein Sonntag Aben
72 Uhr gememeinſchaftliche Unterhaltungsſtunde im Saale Trift
ſtraße 21. Freier Zutritt für r

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Du Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche

erſelbe.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 6. April, Vorm. 10 Uhr (Jägerplatz 25).
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 7. April 1902, Nachmittags 4 Uyr-
Oeffentliche Sitzung.

1. Verkauf von Maſchinen und Dampffkeſſeln des Stadttheaters.
2. Haushaltspian der Gottesacker-Verwoltung für 1902. 2. Enitlaſtung
der KämmereikaſſenRechnung von Giebichenſtein für 1899. 4. Entlaſtung
der Rechnung des Hoſpitals für 1899 und Nachbewilligung. 5. Nach
bewilligung beim Haushaltspian der Gaswerke für 1901. 6. Nach-
bewilligung beim Haushaltsplan der Waſſerwerke für 1901. 7. Nach
bewilligung beim Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes für 1901. 8. Her
ſtellung einer Waſcheinrichtung für die Berufsfeuerwehr. 9. Land
verkauf in der Kleinen Ulrichſtraße. 10. Ermäßigung des Gaespreiſes
für den Verein für Volkswohl. 11. Bau einer Mittelſchule im Süden
der Stadt.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Anſtellung von 5 PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 13. An

ſtellung von 2 Polizei-Sergeanten. 1. rn 14. Wahl eines
Armenpflegers für den 12. Armenbezirk. 15. Wahl eines Armen
pflegers für den 25. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.

Gutsverpachtung!
Das der Frau Gutsbeſitzer Bertha Eckſtein geb. Bahn zu Arens-

dorf gehörige, zu Löbnitz a. L. belegene Gut in Größe von etwa 240
Morgen ſoll vom 1. Juli 1902 ab auf 12 Jahre durch den unter
zeichneten Notar öffentlich verpachtet werden.

Zur Uesernahme der Pachtung wird der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 60 000 Mk. erfordert.

Behufs Beſichtigung wolle man ſich bei dem Amtmann Herrn
Ottmar Eckſtein in Jlversdorf anmelden und wegen Beſprechung der
näheren Bedingungen mit dem Unterzeichneten in Verbindung treten.

Zur Verpachtung wird Termin auf Sonnabend, den 26. ds.
Mts., Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe zu Löbnitz a. L.
von dem unterzeichneten Notar anberaumt.

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle und Grundſteuermutterrolle,
ſowie die Verpachtungsbedingungen liegen im Termin zur Einſicht aus,
können auch bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Die Verpachtungsvedingungen werden gegen Erſtattung der
Copialien auf Verlangen üverſandt.

Jeder Bieter hat eine Kaution von 1000 Mark zu hinterlegen.
Cönnern, den 3. April 1902.

Der Königliche Notar.
Conert.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtait die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu benellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten tommt eine Gebühr nicht zur Erbebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge eben
werden. Die Packetbeneller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be

Von heute Freitag, den 4. d. Mts. kabe i
wieder einen großen friſch. Transport

FOpa. belgiſcher u. däniſſher

Spannpferde.

treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr
jeweilig hält.

Fuhrwerk

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsreg ſter Abtheilung

B Nr. 79 betreffend die Lebens-,
Penſions und Leibrenten Ver
ſicherungs Geſellſchaft „Jdung“
zu Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen

Die Eintragung vom 6. März
1902 wird bezüglich der Ver-
tretungsmacht der Direktoren dahin
ergänzt: „Für Sterdekaſſen- und
Kinderverſicherungspolicen genügen
zur Rechtsgültigkeit die facſimilier-
ten Unterſchriften zweier Mitglieder
der Dircektion“. Tepoſitalſcheine
und Poſtſcheine über Einſchreibe
und Werthſendungen ſind für die
Geſellſchaft cuch dann verbindlich,
wenn ſie nur von einem Mitgliede
der Direktion vollzogen ſind.

Prämien und Zinsquittungen
können mit den facſimilierten
Unterſchriften zweier Mitglieder
der Direktion ausgeſtellt werden,
bedürfen jedoch, wenn daraus
rechtliche Folgen gegen die Ge-
ſellſchaft hergeleitet werden ſollen,
der Zahlungsbeſcheinigung des mit
dem Enmupfange beauftragten
Agenten oder Beamten.
Halle a. S., den 26. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1319, betreffend die Firma
Robert Hochmuth zu Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen

Die Firma iſt in: Herbert
Zobel geändert. Inhaber iſt der
Kaufmann Herbert Zobel zu
Halle a. S. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Verbindlichkeiten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch den Kaufmann Herbert
Zobel ausgeſchloſſen.
Halle a. S., den 25. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 113 vetreffend die offene
Handelsgeſellſchaft A. Biermann
r Co. in Halle a. S., iſtFolgendes eingetragen Die Firma
iſt erloſchen.
Halle a. S., den 27. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 45, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Gebrüder
Baenseh,. Dölau (bei Hallea. S.), iſt Folgendes eingetragen

Die Ehefrau des Kaufmanns
Franz Baensch, Linda
geb. Licht zu Tölan iſt in
die Geſellſchaft als perſönlich
haftende Geſellſchafterin einge-
treten. Vertretungsbefugniß
ſteht ihr nicht zu.

Halle a. S., den 26. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Adtveilung
A Nr. 1548 iſt die Firma Bruno
Moewes mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Znhaber der Kauf-
mann Bruno Moewes daſelbſt
eingelragen.
Halle a. S., den 26. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Licitation.
Der Neubau einer dritten

Schule zu Oppin ſoll in General-
entrepriſe vergeben werden. Hier-
zu iſt Termin auf tag den
7. April von Mittags Uhr
b im Berger'ſchen Gaſthauſe
zu Harsdorf anberaumt.

Bedingungen, c W und
Anſchlag liegen im hieſig. Schulzen
amte dis 7. April in den Mittags
ſtunden von 11 bis 1 Uhr öffent-
lich aus.

Gemeindevorſteher Otto
Jnwenden.

Mein in beſter Lage zw. Torgau

und gene Gut Davon 212 Mrg. Acker und vieſen,
heuen maſſiven Gebäuden, Brand
kaſſenwerth 40 000 Mk., bin ich
willens ſofort freihändig zu ver-
kaufen. Off. unter G. A. 19
voſtlagernd Cöthen, Anhalt.

Nur wegen andaueirnder Kränk-
lichkeit beaoſichtige meinen ſchön ge
legenen kanonfreien Erbpachthof,
329 Morgen groß, zu verk. 5 Mir
von Chauſſee, 3 km von d. Bahn.
3. ar. Theil gut. Weizenb. Gebäude,
todt. u. leb. Inv. i. g. u. reichl. Zuſt.

A. Pfa, Hungerstorfbei Grevesmühlen (Meck .-Schw.).

Verkaufe nur wegen Krankheit
m. gut verzinsl. Reſtaurations-
grundſtück m. Deſtillation an der
Markhalle in Leipzig. Umſatz 50
Hektoliter Bier d. Monat, ſowie
großer Küchenumſatz nachweislich.
Anzablung 16 000 Mk., w. event.
kl. Objekt m. i. Zahlung genommen.
Näheres W. Pappe, Leipzig,
Fleiſcherplatz 1b, I. (5016

Wegen Verpachtung des Steiu-
bruches ſind ſofort ſehr billig zu
verkaufen: [(49312 belgiſche Kferde, 5 Jahre alt,
1belgiſches Pferd, 8 Jahre alt,
2belgiſche Pferde, 12 Jahre alt,

3 Ponys, Jahre alt,
3 vierzöllige Laſtwagen,

diverſe Geſchirre u. Pferdedecken.

Wendland, Oſtrau,
Station Stumsdorf.

Ein großer friſcher Transport

prima belgiſcher

Atkerpferde
ſteht am Montag, den
7. d. Mts. bei uns zum

Verkauf. [5065Y.Arossmann 6ohn,

Halle a. S., Töpferplan
Telephon 522.

antie
a

vouſter

Halle a. S.,
Dorotheenſitr. 7/8.

Fernruf 2147.

m

verkaufe dieſelben unter
zu mäßigen Preiſen.

Meyer Salomon.

e

Starke und leichte

Arbeitspferde,
an ſchweren Zug gewöhnt, ſtehen preis
werth zum Verkauf.Hale a. Gaſthof „Grüner Hof.

In lebhafter mittlerer Jnduſtrie
ſtadt Sachſens, brillante Geſchäfts

lage, iſt ein (4919
nenerbaules Haus

mit mehreren Läden, ſchönem Hof
und Hintergedäude, für jedes Ge
ſchäft geeignet, gute Kapitalanlage,
rankheitshaloer

z verkaufen.
eflektanten belieben Adreſſe unter

T. A. 547 an „Jnvalidendank“
Leipzig einzuſenden.

J Reitpferde
gut geritten, fehlerfrei, m. viel. Gang,

und zwar:
4 Füchſe,

v. 162--175 em gr., wovon ſich
2 als Damenpferde eignen;

1 Rappſtute,
(m. 4 w. B.), 5 Jahre, 178 em gr.
(Kommandeurpferd, f. ſchwer. G.);

1 Fuchswallach,
(Trakehner Abſ.), 6 Jabre, 188 cm
gr., ſehr eleg. Wagenpferd, und
I kl. 4jähr. Graditzer

uchsſtute,
158 em gr., noch roh,
ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Rittergut AltLönnewitz
bei Falkenberg Bezirk Halle).

Kaul.A 1
90 JSchafböcke,

jährige, echte Rambonillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
große Figuren, mit ſtaſkem Woll-
beſatz, verkaufen ſehr preiswerth

Wahren Go., Querfurt.
1,1 helle Brahmahühner,

v. präm. Avſt., verkauft ſehr billig
Hagdeburgerstr. 34, part. l.

3. 400 Ctr.
Speiſekartoffeln
Maynum bonum verkauft

G. Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in

Gottenz Nr. 10.
Zwei hochtragende

zu verkaufen in
Schönnewitz Nr. 2.

Habe 20 Stück tragende

Färs en
abzugeben.

Guksbeſiher Könnemann,
Wegeleben bei Halberſtadt-

Kartoffelverkanf.
Schöne Speiſekartoffeln mit

der Hand verleſen und wie ſie der
Stock giebt, Magnum bonum,
Maercker und CympalsZwiebel verkauft billigſt frei
Station Wurzen

Rittergut Groß Zſchepa
bei Wurzen.

Saatkartoffeln!

600 Ctr. Magnum bonnum,
gut verleſen, à Cir. 1,35 Mk., und
500 Ctr. Speiſekartoffeln,
J 1,30 Mk. verkauft (5027

Meyer.Rittergut Lane b. Telitzſch.

Saatkartoffeln
Bruce (verb. Magnum honum)
à Ctr. 1,50 Mark, event. frei
Oſchersleben.

Sohlüter,
Freigut Schermcke.
Spargelpflanzen,

einjähr. „Ruom von Braunſchweig“,
ca 20 000 Stück. preisw. abzugeben.

Wilhelmsburg vei
chönnewitz, Bezirk Halle, oder

Halle a. S., Harz 10, II.
100 bis 200 Ctr.

SanddruſchRoggenſtrh
verkauſt
Rittergut Berga am Kryffbäuſer.

Up to date-
Saatkartoffein
liefere für 2 Mk. den Centner,
bei größeren Poſten billiger.

Behm,
Dom. Querfurt u. Weidenbach.

Up to date-
Saatkartoffeln liefert den Ctr.
für 1,75 Mark 14949
Domäne Rothenburg a. Saale.

SStroh?
Alle Sorten, gepreßt und unge-

preßt, ſuche zu kaufen auf Wunſch
ſtelle Dampfpreſſe. (5038
G. Riemann, Magdeburg.;rernſprecher 3443.

Drehbänke, neu und ge-
braucht, 30-, 20-, 15-, 5- und
3-pfd. Lokomobilen, 10 u. S-pfd.
Dampfanlagen, Dampfkeſſel 15,
12 u. 8 qm Heizfl., I u. 6-pfd.
Gasmotore, Filterpreſſen, Hand
und Dampfſpeiſepumpen, Bohr-
und Shapingmaſchinen Feld
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ſchmieden, Ventile, Lager,
Riemenſcheiben, Transmiſſionen,
Fahrradrohre offerirt ſehr billig
II. Fisentraut, Halle a. S.,
Meckelſtraße 24. [5012

Gartenanlagen,
ſowie Jnſtandſetzen derſelben über
nimmt und führt gut aus
Fr. Spatzier, Langeſtr. 4.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseiken.
Zur Erlangung u. Conservirung

einer 2arten Haut. sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren alte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
soiſe bestens empfohlen.

Königl. Preuß. Lotterie.
Die Eruneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe, welche bei Verluſt

des Anrechts bis ſpäteſtens Dienstag, den 8. April, Abends 8 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

192 Mk., 96 Mk.,Kauflooſe, i 48 Mk., eben wir
abzugeben.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. frenkel. Herrmann. Lehmann.

Königl. Preußiſche Stantslotterir.
Zur Hauptzirhung, 4. Klaſſe, 12. April bis 5. Mai,

hat noch und Fooſe abzugeben

Burchharut,

Ich beabsichtige mein

Villengrundstück Paradeplatz 5,
J bevorzugt, malerisch und gesund belegen, zu verKauten.

Vulius Wagner.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

euwpfehblon ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

h An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
h guter Wechsel InKkasso- Conto-Corrent-,

Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr

j auf Acker- u. Stadt-WypotheKkenzubilligsten Sätzen.
I Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

4 ger Hypotheken-Pandbriefe.

Allein-Verkauf
für die tadt Halle a. S. eines mit D. R. P. verſebenen großen

Maſſenſporkartikrls Gehen
an tüchtige Kraft ſofort zu vergeben. Reklame wird von der Firma
ſelbſt gemacht. 100--300 Mk. erforderlich. Offerten umgehend erd.
unter L. 48 an MHöckel Grosser, Ann.-Bur., Leipzig.

Eckendorfer Futterrühenſamen,
gelbe RieſenWalzen, garantirt Nachzucht von Originalſamen,

per Ctr. 25 Mk. ab Siation, Detailpreis 35 Pfg. per Pfund,Verſandtſäcke zum Seldſtkoſtenpreiſe, ſern

Rittergut Ziüngst bei Nehbra.
Sschrebergärten r en

Schulz Rundspaclen, gu Sncnhof.
Jn eigener Weirkſtatt von nur

gut trockenem Material gefertigte
nußb. Kleiderſekretäre, Spiegel,

ehe e Steg und Ausziehtiſche, imit.
S S Bettſtellen, Schränke, Waſche tiſche und alle Küchenmöbel
h reeh empfiehlt billigſt unter Garantie
e A. Damm, Ludwig Wuchererſraſßze 30, Eingang Thorweg.

Schulbücher
für ſämmtliche Schulen

sind vorràäthig.
Es empfiehlt ſich, während der

Ferien einzukaufen. (4342
Umtauſch bereitwilligſt

A. G. Lutsehe,
gegenüber dem StadtGymnaſ.

Jalo uſie- n. Rollläden- Fabrik
Albert Ernst Schülert,

Haue a. S., Trödel 16, gegr. 1894,
liefert Jalonſte- u. Rollläden, ſowie
Schatten Ronleanx Rollſchuh Wünde,
Holpraht-Ronleaux und ſämmtliche
Jalonſie Artikel. Reparaturen
werden prompt u. billig ausgeführt.

Italienisches Offerire für WiederverkäuferZuehtgetflügel S u ler billigſten Preifen
liet. in nur bester Ware billigst
HBang Maierin VIm a. D.
Man verlange Preisliste.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos
v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,

K.G
e

Valencia- und Messina-
Apfelsinen,

Blut Apfelſinen, Citronen,Cocosnüſſe, W r
Feigen 2c. W 500 Stück
prima friſch. Pariſer Salatzu billigſten En gros- Preiſen.
b. Sehurig, Gr. Miarrerſe 18.

Schneeweisse

Wäscheerzielt man mit
Seife, Seifenpulver, Stärke, Borax etc.

aus der
Kaiſer-Drogerie von Wilh. Ender,
Wuchererſtr. 60, Ecke Kaiſerſtr.

Concert- Pianino
von Blüthner, tadellos erhalken,
ſo ſchön wie neu, äutzerſt preiswerth.
B. Döll, An der Univerſizät 1.

7

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rauseh.
in Düben Ernst Sohultze.
in Landsberg Rich. Demisch.
in Wettin: H. G. Strasser.

noch
Syp
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